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101. Halle, Donnerstag den 3. Mai. [Mit Veilagen.] 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.

Straßburg, d. 1. Mai. Der Kaiſer iſt ſo eben
um 5 Uhr Nachmittags bei prächtigem Wetter unter Glocken-
gelänte und Kanonendonner hier eingetroffen. Bei dem
Stadtbahnhof und in den zur Präfectur führenden Straßen
wurde derſelbe von großen Menſchenmaſſen begeiſtert be
grüßt. Alle öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer
waren feſtlich geſchmückt.

Straßburg, den 1. Mai. Generalfeldmarſchall
Moltke iſt heute Nachmittag 3 Uhr hier angekommen
und vom Publikum mit Hurrahrufen empfangen worden.
Das Braunſchweig'ſche Jnfanterie Regiment Nr. 92 iſt
heute hier eingerückt.

Wien, 30. April. Der heute eröffnete Oeſter
reichiſche allgemeine Katholikentag wählte den Grafen Eg-

bert Belcredi zum Präſidenten. Als Zweck des Katholiken-
tages bezeichnete Graf Belcredi die Berathung der in
ernſter Zeit das katholiſche Leben enge berührenden Fragen
und die Stellungnahme zu denſelben.

Brüſſel, 30. April. Sitzung des Senats. Caſier
ſprach ſein Bedauern aus über die von dem Miniſter des
Auswärtigen, Grafen AſpremontLynden, in der Sitzung
der Deputirtenkammer vom 20. April abgegebene Erklärung
gegenüber der Petition der Biſchöfe betreffend die Lage
des Papſtes. Seitens der Regierung wurde darauf auf
das Beſtimmteſte verſichert, daß ſie in keiner Weiſe in An
gelegenheiten des Papſtes interveniren werde.

Verſailles, 1. Mai. (Deputirtenkammer.) Der
Herzog v. Decazes legt das Gelbbuch vor. Er conſtatirt,
daß die gegenwärtigen Verwicklungen Frankreich frei von
jeder Verpflichtung finden. Alle Regierungen waren ſorg
fältig bemüht, den europäiſchen Frieden vor den Wechſel-
fällen der orientaliſchen Frage ſicher zu ſtellen und wünſchen
ſämmtlich die Localiſirung des Krieges. Europa bemerkte
wohl den aufrichtigen und dauernden Willen, die Be
ziehungen Frankreichs zum Auslande zu beſſern. Die
Nachbarmächte Frankreichs ſeien, wie dieſes ſelbſt, durch
kein directes Jntereſſe an den gegenwärtigen Ereigniſſen
betheiligt. Die Sprache derſelben laſſe keinen Zweifel
übrig an ihren friedlichen Geſinnungen ſowie an dem Werth,
den ſie auf die Befeſtigung. guter Beziehungen zu Frank-
reich legen. Redner ſchloß mit den Worten: in der
orientaliſchen Frage muß die abſoluteſte Neutralität, ge
währleiſtet durch die gewiſſenhafteſte Zurückhaltung, die
Baſis unſerer Politik bleiben. Frankreich will Frieden mit
Allen.

Bukareſt, d. 30. April. Die Regierung hat in
der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf eingebracht,
nach welchem die Verfallzeiten für Zahlungen bis nach
Beendigung des Krieges verlängert werden ſollen. Der

rung Englands überreicht.

Senat hat das Requiſitionsgeſetz angenommen. Die
Seſſion der Kammern wird nur noch kurz ſein die Kam
mern werden vor ihrem Auseinandergehen eine Permanenz-
Commiſſion ernennen. Wie dem „Romanul“ gemeldet
wird, ſoll in der bei Siliſtria ſtehenden Türkiſchen Armee
der Typhus ausgebrochen ſein. Die Ruſſiſchen Truppen
haben ſich bei ihren Bewegungen bisher mehr der Straßen,
als der Eiſenbahnen bedient. Gegenwärtig iſt beſſere
Witterung eingetreten, nachdem die Bewegungen der
Truppen bis jetzt durch Ueberſchwemmungen der Straßen
behindert waren. Der bei Ruſtſchuk ſtationirte Monitor
iſt die Donau abwärts gegangen.

Bukareſt, den 1. Mai. Ruſſiſcherſeits iſt die erſte
Million der für die ſäkulariſirten Kloſtergüter zugeſtan-
denen Entſchädigung bereits ausgezahlt worden.

Wien, d. 1. Mai. Der „Politiſchen Correſpondenz“
wird aus Bukareſt vom heutigen Tage telegraphirt: Der
hieſigen Regierung iſt die Mittheilung zugegangen, daß
die Türken die rumäniſchen Kriegsdampfer „Fulgural“ und
„Stefan Celmare“ weggenommen haben. Seit heute
werden alle disponiblen Truppen wieder nach Kalafat
dirigirt. Die Kammern werden heute und morgen die
Kriegsſubſidien votiren und alsdann geſchloſſen. Aus
Galatz, Braila und Giurgewo treffen maſſenhaft flüchtige
Familien mit ihrem Hab und Gut ein.

Petersburg, d. 1. Mai. Die von auswärtigen
Journalen verbreitete Mittheilung, daß polniſche Guts-
beſitzer bei Kriegsbeginn die Aufforderung erhalten hätten,
ihre Güter nicht zu verlaſſen und anderen beſtimmte
Wohnſitze angewieſen worden ſeien, iſt durchweg unbe
gründet. Es ſind weder hier, noch ſeitens des General
gouvernements in Warſchau derartige oder irgend dem
aähnliche Beſtimmungen ergangen.

Petersburg, d. I. Mai. Der engliſche Bot-
ſchafter, Lord Loftus, hat heute hier die Neutralitätserklä-

Dieſelbe ſtimmt vollkommen
mit derjenigen vom 9. Auguſt 1870 überein, welche Eng
land anläßlich des deutſch- franzöſiſchen Krieges erließ.
Die Kaiſerin wird mit der Gemahlin des Großfürſten
Thronfolger dem Kaiſer entgegenreiſen und am Freitag
Abend in Moskau eintreffen.
M. hierher zurückkehren. Der Kaiſer verläßt
Kiſcheneff und kehrt über Odeſſa hierher zurück.

Petersburg, d. 1. Mai. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Achalzich (Kaukaſien) vom 29. April hat
eine Colonne des Oberſten Komaroff Dewin beſetzt.
Die Uebergänge nach Adjalia und Ardahan ſind mit Schnee
bedeckt. Die Wege ſind ſchlecht; der Geſundheitszuſtand
der Truppen iſt vortrefflich.

Riga, 1. Mai.
17 Dampfer aus Reval hier eingelaufen, die Schifffahrt

Regiments Volhynien bei Sebaſtopol geſehen.

Geſtern Abend ſind die erſten Ordre den Kabineten zu übergebenden Cirkular- Depeſche des Fürſten

iſt ſomit eröffnet. 50 für hier beſtimmte Dampfer ſind
in Windau eingetroffen.

Kiſcheneff, d. 30. April. Officielle Meldung: Der
Kaiſer nahm geſtern über die 9. Diviſion Revue ab. Bei
dem darauf ſtattfindenden Diner brachte der Kaiſer auf
den Ober-Commandirenden, Großfürſten Nicolaus, folgen
den Toaſt aus: „Mit Befriedigung habe ich mich von dem
vorzüglichen Zuſtande der activen Armee überzeugt. Mit
Befriedigung habe ich auch wahrgenommen, eine wie aus-
gezeichnete Anregung der Obercommandirende dem Gene-
ralſtab wie allen Theilen der ſeinem Befehle unterſtellten
Armee gegeben hat. Jch bin ſicher, daß er ſeine Pflicht
thun wird.“ Der Großfürſt Nicolaus antwortete: „IJch
verſichere Ew. Majeſtät, daß wir unſere Pflicht thun wer
den, bis zum letzten Blutstropfen.“ Der Kaiſer hat
den Großfürſten Nicolaus zum Chef des Regiments „Vol-
hynien“ ernannt. Der Großfürſt theilte dem Oberſten
dieſes Regiments, Rodinow, ſeine Ernennung telegraphiſch
mit dem Hinzufügen mit: „Jch habe die Bravour des

Folget dem
Beiſpiele unſerer heldenmüthigen Vorgänger.“ Der
General Niepokoitchisky iſt zum Chef des Regiments
„Minks“, der Kriegsminiſter Miliutin zum Chefdes Regiments
„Penza“ ernannt worden.

Erzerum, d. 30. April. Seit geſtern finden vor
Kars, wohin die Ruſſen vorgerückt waren und größere
Truppenabtheilungen concentrirt hatten, Gefechte mit den
Türken ſtatt, nähere Nachrichten fehlen noch. Moukhtar
Paſcha befindet ſich in Kars. Die Ruſſen führen einen
Belagerungstrain mit ſich.

Korfu, d. 1. Mai. Heute ſind fünf zum engliſchen
Mittelmeergeſchwader gehörige Panzerſchiffe hier eingetroffen.

Nach hier vorliegenden Nachrichten herrſcht in der
Provinz Epirus die vollſtändigſte Ruhe.

Zur Orientfrage.
Die ſelbſt für die intimſten Vertrauten Kaiſers

Alexander unerwartet ſchnell gekommene Verkündigung
des Manifeſtes hat eine intereſſante Vorgeſchichte, worüber

die Pol. Korr. Folgendes in einer Korreſpondenz aus
Petersburg vom 25. berichtet:

Dieſelben werden am 8. d.
morgen

Das Erſcheinen des Manifeſtes war urſprünglich auf den ver-
angenen Dienſtag angeſetzt worden; es ſollte an dieſem Tage eine

Truppenrevue in Petersburg abgehalten werden und der Kaiſer ſo-
fort nach derſelben ſeine Reiſe nach Kiſcheneff antreten, um den
Truppen den Krieg zu verkünden. Einer ſpäteren Anordnung zuſollte der Kaiſer ſämmtliche Kantonnements der aktiven e

nſpiziren, am 29. April, als an ſeinem Geburtstage, eine große
Revue in Kiſcheneff abhalten, den Truppen den Befehl zum lang
ſamen Vorrücken ertheilen, ſich ſodann eiligſt nach Moskau begeben
und dort das Manifeſt im Kreml ſelbſt verkünden. Dieſe noch am
Tage der Abreiſe des Kaiſers feſtgeſtandenen Dispoſitionen, welche
mit der Expedition der erſt nach Eintreffen einer telegraphiſchen

Gortſchakowcoincidirten, erfuhren durch die perſönlichen Eindrücke bei der

Reelles Heirathsgeſuch.

Humoreske nach dem Leben von Fr. v. Wickede.

(Schluß.)

„Niemand ſollte über ſeine eigene Angelegenheit zu Ge
richt ſitzen wandte ich ein, „es gibt noch andere Reize als
die der äußeren Erſcheinung, welche feſſeln die Vorzüge
des Geiſtes, edle Herzensgüte, deren göttliche Abſtammung
ſich ſelbſt auf minderſchönen Geſichtern nie verleugnet. Geben
Sie mir Gelegenheit ein Urtheil zu fällen.“

„O nein, nein, das geht nicht an,“ antwortete ſie in
beſtimmtem Tone, „ich werde den Schleier nicht heben, bis
wir eine Entſcheidung herbeigeführt haben. Was Sie aber über
die Schönheit anführten, würde auf mich nicht Anwendung

finden können, denn ich bin über die Jugendblüthe hinaus,
die Tage meiner Jugend erſcheinen mir nur noch wie ein
Traum.“

„Hm, auch in dieſem Punkte gibt es verſchiedene
Anſichten,“ entgegnete ich, allerdings etwas nachdenklich, „was
Sie die Jugendblüthe nennen, begreift vielleicht nur jenen
Zeitabſchnitt in ſich, wo vergängliche Reize der Knoſpe der
Pracht der entfaltenen Blumen weichen müſſen.“

Die 20,000 Thaler hatten, ich leugne es nicht, einen
bemerkbaren Eindruck auf mein empfindſames Herz gemacht,
und ich war entſchloſſen, bis zum Aeußerſten auszuharren.

Welchen Zeitabſchnitt des Lebens wollen Sie mit Ihrem
ſchönen Bilde andeuten?“ fragte ſie milde.

„Nun entgegnete ich zögernd, ich habe unendlich liebens-
würdige Frauen gekannt, die im dreißigſten Jahre noch mit
der Blume zu vergleichen waren.“

„Ach, mein Gott!“ ſeufzte ſie, daß es mir ins Herz
draug, „ich will Sie nicht tänſchen, verdoppeln Sie die
dreißig und Sie haben mein Alter.“

Wäre plötzlich eine Kanonenkugel zwiſchen uns gefahren,
e hätte mich nicht mehr erſchrecken können, und ich war nahe

daran, einen Purzelbaum zu machen, wie der
Schimmel in der Schlacht von Bronzell. „Was,“
aufſpringend, ſechzig Jahre

rief ich

„Ja, mein Herr; ſechzig Sommer gingen über meinen
ergrauten Scheitel, und wenn ich hinzufüge, daß ich Wittwe
bin werden Sie ſich leicht für der gegen mich entſcheiden
können.“

„Jch weiß genug,“ ſagte ich, nicht ohne Bitterkeit,
„laſſen Sie uns fernere Auseinanderſetzungen erſparen
ich bin bereits ganz vollſtändig von der Albernheit des von
mir gethanen Schrittes überzeugt. Die Ungleichheit der
Jahre iſt ein bedeutendes Hinderniß, um ein dauerndes Glück
darauf zu bauen. Noch ſind wir einander fremd und können
daher ohne Schwierigkeit und ohne Verlegenheit abbrechen.“

„So leichten Kaufs kann ich Sie nicht loslaſſen,“ ent
gegnete ſie beſtimmt, „ich habe ein Recht, von Jhnen zu
verlangen, um mich nicht vor Jhnen und mir ſelber zu
compromittiren, daß Sie in dieſer Sache ohne Leidenſchaft
und nur nach ruhiger Ueberlegung entſcheiden. Jch will da-

„Und wenn meine Entſcheidung ablehnend ausfällt?“
fragte ich mit einem Gefühl ſtolzer Selbſtachtung.

„So will ich mich zufrieden geben; aber ich er
warte Sie.“

Wer beſchreibt meine Empfindungen und Gefühle, als
laut lachen

können, wenn mich nicht Scham und Wuth zu ſehr beherrſcht
Die 20,000 Thaler hatten mich geblendet aller

Aber wenn ich
mir die ſchöne Wittwe von ſechzig Sommern daneben dachte!

ich das Hotel hinter mir hatte! Jch hätte

hätten.

Sorgen wäre ich dadurch enthoben geweſen.

Jch ſah mich im Geiſt an der Seite der theuren
Alten daherſchreiten; ich ſah die Blicke meiner Freunde und
Nachbarn; ich hörte ihre Scherze und Sticheleien, die mich
wie vergiftete Dolche trafen nein! nimmermehr! Ein
Gefühl gerechter Entrüſtung erfaßte mich, wenn ich daran

hiſtoriſche
e

dachte, daß mich dieſe Frau für fähig hielt, ein ſolches Ge
ſchäft mit ihr einzugehen, denn nur als ein ſolches konnte

ich das genannte Anerbieten anſehen. Es koſtete mich des-
halb auch gar keine Ueberwindung, bei dem einmal gefaßten
Vorſatz zu bleiben, und feſt wie ein Fels im Meer ſchritt ich
am folgenden Morgen zur beſtimmten Stunde dem Hotel zu
und geraden Wegs in das bekannte Zimmer. Meine alte
Freundin empfing mich, wie am Tage vorher, maskirt.

„Madame,“ ſagte ich mit einem gewiſſen Tone von
Sicherheit in der Stimme, nachdem ich mich verneigt hatte,
„ich kann nicht umhin, Sie vor allen Dingen um Ent-
ſchuldigung zu bitten, daß ich Sie durch mein unverzeihliches
Betragen in eine ſo fatale Lage gebracht habe. Jch kenne
die Beweggründe nicht, welche Sie veranlaßten, auf meine
Annonce hin mit mir in Unterhandlung zu treten; indeſſen
muß ich Sie bitten, den Gedanken an eine Verbindung mit
mir aufzugeben. Ehre und Gewiſſen verbieten mirs, Jhnen
meine Hand anzubieten, oder die Jhrige anzunehmen, die

Verſchiedenheit des Alters iſt eine zu bedeutende und Jhrzu bis morgen Jhnen um die gleiche Stunde Zeit geben, ſWevenh ſt 3 h
erwarte aber von Jhrer Ehrenhaftigkeit, daß Sie kommen

Vermögen ein zu großes, um einen unparteiiſchen Beurtheiler
zu der Ueberzeugung zu bringen, als ob andere als die

ſchmutzigſten Beweggründe die Verbindung herbeiführen würden.
Laſſen Sie uns daher jeden Gedanken an eine ſolche auf-
geben.“

„Jſt dies Jhr letztes entſcheidendes Wort?“
mit kaum vernehmbarer Stimme.

„Es muß ſo ſein,“ entgegnete ich beſtimmt.

„Dann kann ich ohne Gefahr Maske und Schleier ab
nehmen,“ ſagte ſie mit heiterem Lachen, indem ſie ſich gleich
zeitig der genannten Umhüllung entledigte.

Aber o Himmel, was mußte ich ſehen! Vor mir zeigte
ſich ein friſches jugendliches Geſicht, dem ein Paar ſchelmiſche
Augen einen wunderbaren Reiz verliehen. Die verſchleierte
Dame war Niemand anders als meine ſchöne Unbekannte
vom Rigi, deren Bild Jahre lang mein Leitſtern geweſen war.

fragte ſie
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Jnſpicirung der Truppen eine radikale t Der Kaiſer,
welcher bereits in Smerinka die Truppen in einem ſehr W en
Tone angeſprochen hatte, ſteigerte ſeine Worte in Birſula; ie Rede
in Tiraspol bedeutete bereits den Krieg und ſo erübrigte nichts
Anderes, als den Truppen in Kiſcheneff zu ſagen, daß der Krieg er
klärt ſei. Vorgeſtern früh ging nun auch von Tiraspol aus der per
ſönliche Befehl des Kaiſers an die Botſchafter an den Höfen Europas
ab, das Rundſchreiben zu präſentiren, und an Herrn von Nelidoff
die Weiſung die diplomatiſchen gen mit der Pforte ab-
rn und Konſtantinopel zu verlaſſen. Gegen 10 Uhr Abends
ief hier die Anzeige von dem S ein; um 11 Uhr kam der

das Manifeſt r veröffentlichen. Dieſer durch unerwartete
Eile hervorgerufenen Ueberraſchung iſt es zuzuſchreiben, daß das
Manifeſt nicht dem officiellen „Prawitelſtwennyi Weſtnik“, ſondern
dem miniſteriellen „Journal de St. Petersbourg“ zur Veröffentlichung
ren worden iſt. Das „Journal“ wurde in Folge deſſen noch vor

em Verlaſſen der Preſſe inhibirt und die Ausgabe deſſelben bis
11 Uhr Vormittags, wo der „Prawitelſtwennyi Weſtnik“ erſt das
Manifeſt in einem Erxtrablatte brachte, zurückgehalten.

Aus Petersburg vom 26. April bringt die „Agence
Ruſſe“ folgenden Erlaß der Kaiſerin:

Durch die unergründlichen Beſchlüſſe der Vorſehung ward der
Krieg trotz der Anſtrengungen, den Frieden zu bewahren für nothwendig erkannt. Mit der Kriegserklärung in dem Hülfsverein für

die verwundeten und kranken Krieger der Augenblick erſchienen um
die heilige Sendung zu erfüllen, ihre Kräfte und Hülfsmittel, über
die ſie verfügt, aufzubieten, um den Bedürfniſſen zu genügen und
die Noth derer, die auf dem Felde der Ehre kämpfen, zu lindern.
Jch zweifle nicht daran, daß die Leitung der Localausſchüſſe und
aller Mitglieder des Vereins in den verſchiedenen Theilen des Vater
landes in ihren Bemühungen zur Erfüllung dieſer heiligen Sendung
wetteifern werden. Die Bedürfniſſe der Verwundeten und Kranken
werden zahlreich und vielfältig ſein. Aber ich weiß, wie tief die
Nächſtenliebe und der Wohlthätigkeitsſinn des Ruſſiſchen Volkes iſt.
Jch bin überzeugt, heute zumal, wo die tapfere Armee berufen iſt,
dem Feinde für die Befreiung unſerer unterdrückten Brüder die
Stirn zu bieten, daß es an Spenden nicht fehlen wird. Das
Nationalgefühl wird in allen Claſſen und in allen Theilen des
großen Vaterlandes einen neuen Aufſchwung nehmen. Jede Gabe
wird eine Wohlthat, jede Spende, ob klein oder groß, gleichen Werth
vor Gott haben, wie das Zeugniß des Chriſtenthums, das uns alle
ſammt in Chriſtus vereinigt. Jndem ich den Ereigniſſen der Zukunft
mit tiefem Schmerze, aber mit feſter Zuverſicht auf Gottes Beiſtand
entgegenſehe, bitte ich den Herrn, die Arbeiten und Opfer Aller und
eines Jeden zum Beſten dieſes ſchönen und großen Werkes zu
ſegnen. gez. Marie.

Nach einer vollkommen „zuverläſſigen“ Mittheilung
des Wiener „Fremdenblatt“ iſt auf die ernſteſten Vor-
ſtellungen des öſterreichiſchen auswärtigen Amtes bei
der Pforte, die bis zur Einlegung einer „entſchiedenen
Verwahrung“ ging, von Seiten der Pforte die formelle
Erklärung abgegeben worden, auf die Realiſirung eines
jeden Planes, der Serbien in den ruſſiſch- türkiſchen
Krieg verwickeln könnte, alſo auch auf jede militäriſche
Okkupation, ſowie auf den Einmarſch türkiſcher Truppen
auf ſerbiſches Gebiet verzichten zu wollen. Man darf
unterſtellen, daß dieſer Schritt von Seiten des Wiener
auswärtigen Amtes erſt geſchehen iſt, nachdem Rußland
die formelle Erklärung abgegeben hatte, ſeine militäriſchen
Operationen gegen die Grenze Serbiens (d. h. die Donau
ſtrecke vom Eiſernen Thor bei Orſowa bis zur Timok-
Mündung) auszudehnen.

Die heute vorliegenden Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatze an der Donau ſind ohne Belang. Jn
Folge Aufforderung der ruſſiſchen Regierung haben alle
neutralen Schiffe die untere Donau verlaſſen. Durch den
ſtarken Regen ſind, wie gemeldet wird, alle Gewäſſer im
Anſchwellen, und werden die daraus für die Operation
hervorgehenden Schwierigkeiten nicht zu unterſchätzen ſein.
Die Nachricht, daß Giurgewo und Kalafat von den Ruſſen
beſetzt ſei, beſtätigt ſich nicht. Dieſelbe war hauptſächlich
durch Berichterſtatter der „N. F. P.“ verbreitet worden.

Die Operationen auf dem aſiatiſchen Kriegsſchau-
platze entwickeln ſich ziemlich raſch. Das nächſte Angriffs
objekt der Ruſſen, die türkiſche Feſtung Kars, liegt aller

„Helene,“ rief ich entzückt, mit weit geöffneten Armen
auf ſie zueilend, denn ſie erſchien mir ſchöner als je.

„Zurück!“ rief ſie mit ſilberheller Stimme, während ihr
Auge liebevokl auf mich blickte, „Sie haben ſich bereits gegen
den Beſitz meiner Perſon entſchieden!“

„Nicht der Deinigen!“ rief ich mit Wärme, „ich bin kein
Verräther an Jugend, Schönheit und Liebe geweſen.“

Jn dieſem Augenblicke öffnete ſich die Thür des Neben-
zimmers und eine Stimme, vie ich zu kennen glaubte, rief:
„Um Alles in der Welt! was geht hier vor?“ Erſtaunt
wandte ich mich um. „Jch glaube gar, das iſt mein Herr
Neffe, der die einſt verſchmähte Frucht koſten will!“ ſetzte ſie
ſcheinbar mit Unwillen hinzu.

Mit einem Male fielen mir da Schuppen von den Augen
und Alles ward mir klar. Die Tante hatte am Tage vor-
her die reiche Wittwe geſpielt, deren Hand ich verweigerte.

„Geh' mir aus den Augen, Du junger Thunichtgut,“
ſagte ſie mehr lachend als drohend, „nie in meinem Leben
hätte ich geglaubt, mir ſolch einen Korb holen zu müſſen.“

„Nein, theuerſte Tante rief ich mit überſtrömendem
Gefühl, „hier iſt ein Magnet, der mich unwiderſtehlich an
zieht. O warum wußte ich nicht vor fünf Jahren, daß meine
unvergeßliche Helene und Jhre Adoptivtochter dieſelbe Perſon
iſt? Nur meine heiße Liebe für dieſe unvergeßliche Freundin
ließ mich ihr Anerbieten zurückweiſen. Sie ſollten dieſe Be-
ſtändigkeit loben und

„Und Dich mit Jhrer Hand belohnen, nicht wahr Du
Windbeutel?“

„Ja, himmliſche Tante, dies hoffe ich zuverſichtlich, denn
ich fühle mehr als gewiß, daß Sie meine Annonce nur darum
beantwortet haben, um uns zu vereinigen.

„Na, etwas wird zu meiner Freude doch zur Gewißheit
in Dir, daß Du anfängſt zu glauben, daß ich Dich nicht
heirathen wollte.“

„„Jhr Spiel war verlockend genug wenn ich nun zu-
gegriffen hätte? Denke Dir nur, wie verlockend zwanzigtauſend
Thaler ſind.“

Hätteſt Du zugegriffen, würdeſt Du weder mich, noch
die Helene, noch die zwanzigtauſend Thaler bekommen haben,
wohl aber eine Lektion, die Du nicht ſo leicht vergeſſen haben
würdeſt. Danke es Deinem Freunde Raſter, daß er mir
Deine Heirathsprojecte und Deine Verlegenheiten verrieth,
denn ohne ihn hätteſt Du keine Frau, wie Helene ſein wird,
bekommen. Ein ganzes Dutzend anderer Antworten hat er
vor Dir von der Poſt abgeholt, um Dich auf unſere Fährte
zu bringen.“

Und ich dankte nächſt meinem Schöpfer dem treuen Freunde
und dem Schneider für die Verwechslung der Briefe, die
mir Anfangs ſo viel Verdruß gemacht hatte, jetzt aber die
Urſache meines Glückes geworden war.

dings nur 8 Meilen von der Grenze entfernt und von
Alexandropol aus, wo das Hauptquartier der ruſſiſchen
Kaukaſusarmee ſich befindet, konnte der Einmarſch in das
türkiſche Gebiet, ohne daß Terrainſchwierigkeiten ihn ver
zögerten, mit größter Präziſion erfolgen. Seit dem 29.
April finden bereits vor Kars Gefechte zwiſchen Ruſſen
und Türken ſtatt. Aus offizieller türkiſcher Quelle
wird die Nachricht der „Correſpondance Havas“ vom 25.
April, daß zwei türkiſche Schwadronen (es ſollten kurdiſche
Reiter geweſen ſein) zum Feinde übergegangen ſeien, als
durchaus der Begründung entbehrend bezeichnet. Die
mehrfach gemeldeten Gefechte bei Batum haben, wie
ſich jetzt ergiebt, zwiſchen dieſer türkiſchen Feſtung und der
ruſſiſchen Grenze, die hier das Flüßchen Tſcholoka bildet,
ſtattgefunden das nächſte Flüßchen, das auf türkiſchem
Gebiete ins Schwarze Meer mündet, heißt (wie der größere
Fluß weſtlich von Batum) Tſchoruk, an ſeiner Mündung
legt das türkiſche Fort Kintriſchi. Der Wiener „Preſſe“ geht
von ihrem Spezial- Berichterſtatter in Wladikawkas folgende
Jnformation zu: Die geſammte türkiſche Armee in
Armenien und Kurdiſtan beträgt nach den letzten
Nachrichten 70,000 Mann und 170 Geſchütze. Davon
ſtehen beiläufig 17,000 Mann und 30 Geſchütze in Batum,
5000 Mann in Ardahan, 19,000 Mann und 40 Geſchütze
in Kars, 16,000 Mann und 20 Geſchütze in Erzerum.
9000 Mann und 12 Geſchütze in Bajaſid.

Berichten aus Varna zufolge ſoll die türkiſche Pon-
tusflotte, die aus vier Panzer-Korvetten und zwei
Kanonenbooten beſteht, vor Allem die ruſſiſchen Seeſtädte
am Fuße des Kaukaſus angreifen und hierauf vor
Kaffa (Feodoſia) in der Krim erſcheinen.

Deutſches Reich.
Berlin, 1. d. Mai. Se. Maj. der König haben

geruht: Dem Prinzen Luitpold von Bayern das Kreuz
der Großkomthure des Königlichen Haus-Ordens von
Hohenzollern, dem GymnaſialOberlehrer a. D., Profeſſor
Hr. Hoche zu Neuhaldensleben, bisher zu Zeitz, und dem
Gymnaſial-Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Weißenborn
zu Erfurt, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe dem
Ortsſchulzen Seelmann zu Döbern im Kreiſe Delitzſch
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Schmiedegeſellen
Fricke zu Tangermünde im Kreiſe Stendal die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Die Gehei-
men RegierungsRäthe und vortragenden Räthe beim Mi-
niſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten:
Ferdinand Rapmund und Dr. juris Hermann Frö-
lich, zu Geheimen Ober-Regierungs-Räthen zu ernennen.

Der Schluß des Reichstags wird vorausſichtlich
zu Ende der laufenden Woche ſtattfinden. Bis dahin
können alle Geſchäfte deſſelben ohne Schwierigkeiten er-
ledigt werden, ſofern man von den Geſetzentwürfen, be
treffend die Einnahmen und Ausgaben des Reiches und
den Rechnungshof, abſieht. Wenn auch Seitens der Re
gierung auf die endliche Erledigung dieſer in mehreren
Seſſionen zurückgeſtellten Geſetzentwürfe anfänglich ein
beſonderes Gewicht gelegt wurde, ſo hat man nunmehr
doch darauf verzichtet, lediglich zur Herbeiführung derſelben
die Seſſionsdauer zu verlängern. Der Bundesrath hat
in der geſtern abgehaltenen Plenarſitzung das erforderliche
Nothgeſetz, betreffend die Uebertragung der Befugniſſe des
Rechnungshofes auf die preußiſche Oberrechnungskammer,
im Entwurfe feſtgeſtellt; es ſteht alſo auch von dieſer
Seite dem Schluſſe des Reichstages am Sonnabend nichts
mehr entgegen. Aus der geſtrigen Plenarſitzung des
Bundesrathes iſt ferner noch nachzutragen, daß Seitens
des Vorſitzenden die Verlängerung des Handels und
Schifffahrtsvertrages mit Jtalien bis zum 31. De
zember d. J. angezeigt wurde.

Dem Bundesrath iſt die Berechnung der nach dem
Reichshaushaltsetat für 1877 78 zur Deckung der Ge-
ſammtausgabe aufzubringenden Matricularbeiträge
(81,044,171 vorgelegt worden. Auf Preußen treffen
hiervon 36,375,264 4,571,775 mehr als nach dem
Etat von 1876, auf Baiern 19,717,313 3,638,389

mehr.
Nach einem in Prag eingetroffenen Privatbriefe ſoll

Dr. Strousberg nunmehr ſeinen unfreiwilligen
Aufenthaltsort Moskau verlaſſen dürfen und ſich bereits
zur Abreiſe rüſten. Von Berlin aus gedenkt Strousberg
nach Prag zu kommen.

Aus dem Reichstage.
Berlin, den 1. Mai. Die heutige Sitzung des Reichs

tages war im Weſentlichen der zweiten Leſung des Patentgeſetzes
gewidmet. Abg. Reichenſperger (Crefeld) r die Befürchtung
aus, daß durch den allgemeinen Patentſchutz eutſchland mit einer
Maſſe werthloſer Patente überfluthet und dadurch die Induſtrie
mehr geſchädigt als gefördert werden würde. Die Entſcheidung des
Patentamtes über die Frage, ob ein Gegenſtand ſich zur Patentirung
eigene, ſei in dieſer Beziehung kein genügender Schutz und beſeitige
die Gefahr nicht, daß die Gewerbetreibenden durch Patentrechte, die
oft den Charakter von Schlingen und Fußangeln annehmen, in der
Anwendung eines gewerblichen Verfahrens behindert werden. Abg.
v. Kleiſt-Retzow hielt die Befürchtungen des Vorredners für völlig
unbegründet, da man vorausſetzen dürfe, d das Patentamt aus
verſtändigen und urtheilsfähigen Männern beſtehe. Eine gewerbe
treibende Nation, wie die deutſche, könne den geſetzlichen Schutz neuer

ewerblicher Erfindungen ohne weſentliche Schädigung ihrer wirth
hen Intereſſen nicht entbehren, und wenn man auch die Mög
lichkeit einer Gefahr durch eine mißbräuchliche Ausdehnung dieſes
Schutzes anerkennen müſſe, ſo werde doch dieſer Nachtheil einer Be
ſchränkung der gewerblichen Freiheit durch den Vortheil des Geſetzes
weit überwogen. Miniſterialdirektor Jakobi begründet zunächſt die
Nothwendigkeit eines einheitlichen deutſchen Patentgeſetzes durch den Hin
weis auf die Verſchiedenheit der zur Zeit im deutſchen Reiche geltenden 29
Geſetze über den Schutz neuer Erfindungen. Jn dem einen Staate
werde eine Erfindung als neu anerkannt, in einem anderen nur
theilweiſe, während man in einem dritten die Neuheit gänzlich be
ſtreite. Unter ſolchen Umſtänden bereite die gegenwärtige Geſetzge
bung dem Erfinder mehr Aerger als Schutz. Epochemachenden neuen
Erfindungen ſei in vielen Fällen der Schutz gänzlich verſagt. Die
IJngenieure des Auslandes enthielten deshalb, weil ſie nicht ausrei-
chend geſchützt würden, ihre neuen Erfindungen der deutſchen Jndu-
ſtrie vor, während man gleichzeitig deutſchen Jngenieuren den Zutritt
zu Fabriken und Werkſtätten im Auslande verwehre, um ihnen die
angewendeten neuen Erfindungen nicht zugänglich zu machen. Dieſem
Zuſtande ein Ende zu machen, ſei der gegenwärtige Geſetzentwurf
berufen, der ſich bemühe, die wirthſchaftlichen Jntereſſen der Allge
meinheit mit den Garantien für den Schutz des Erfinders zu verei
nigen. Der Berichterſtatter Hammacher wies darauf hin, daß die
Vorlage gewiſſermaßen den Schlußſtein der durch das Autoren,
Marken und Muſterſchutzgeſetz inaugurirten Geſetzgebung für den
Schutz des geiſtigen Eigenthums bilde. Die Befürchtungen des erſten
Redners ſeien durch das von der Kommiſſion angenommene Prü-
ungsverfahren, ſowie durch die Veröffentlichung der Patente und die
adurch gewährte Zugänglichkeit der Benutzung derſelben durch an

dere Sachverſtändige vollkommen beſeitigt. Er empfehle deshalb die
Annahme der Kommiſſionsvorſchläge. S. 1. der Vorlage wurde hier
auf unverändert genehmigt.

2 giebt die Vorausſetzungen an, unter denen eine Erfindung
als neu nicht mehr anzuſehen iſt. Zu dieſem Paragraph liegt ein
Amendement des Abg. Grothe vor, gegen welches der Bundesbe-
vollmächtigte Jacobi ſpricht, weil es weſentlich zum Nutzen der
Ausländer führen würde und überhaupt prinzipielle Abweichungen
von dem Geſetzentwurfe enthalte. Jm Uebrigen erklärt er im Allge-
meinen, daß die Regierung den von der Kommiſſion gefaßten, von
der Vorlage abweichenden Beſtimmungen zuſtimmen werde. Abg
Lasker theilt die Anſicht des Bundesbevollmächtigten über das
Amendement nicht und beantragt, auch den zweiten Abſatz der Vor
lage, welcher lautet: „Die im Auslande amtlich herausgegebenen
Patentbeſchreibungen ſtehen den öffentlichen Druckſchriften erſt nach
Verlauf von drei Monaten ſeit dem Tage der Herausgabe gleich
zu ſtreichen, weil er der Meinung, daß ſchon durch dieſen Paſſus
die Ausländer bevorzugt würden. Der Bundesbevollmächtigte Jacobi
ſtimmt event. der Streichung zu. Nach einigen Bemerkungen des
Abg. Freiherr v. Dücker und nachdem noch Abg. Lasker darauf
hingewieſen welche Bedeutung die Streichung für künftige internationale Verträge habe, wird der Kommiſſionsvorſchlag Auſreche er

halten. Die F 3--7 werden ohne erhebliche Debatte unter Ab-
lehnung, r Zurückziehung zweier Amendements des Abg. Bähr
(Kaſſel) zu dem H 3 und 5 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion an
S Nach S 8 iſt für jedes Patent bei Erhebung eine Ge-ühr von 30 Mk. zu entrichten. Außerdem iſt für jedes PVatent mit

Beginn des zweiten und jeden folgenden Jahres der Dauer eine Ge-
bühr zu entrichten, welche das erſte Mal 50 Mk. beträgt, und weiter
hin jedes Mal um 50 Mk. ſteigt. Von den Abgg. Frhr. v. Dücker
und Dr. Grothe iſt der Antrag eingebracht, die letztere Gebühr nur
auf 30 Mk. feſtzuſetzen. Jn Fällen der Bedürftigkeit (aus dem Hauſe
wird beantragt zu ſetzen „Mittelloſigkeit“), wird Stundung bis zum
dritten Jahre gewährt. Abg. Frhr. v. Dücker betont den Ausfüh-
rungen des Reg.-Kommiſſarius Geh.-Rath Nieberding gegenüber
die Nothwendigkeit, daß bei uns die Gebühr mit Rückſicht auf die
geringe Wohlhabenheit des Volks nicht ſo hoch wie in der Vorlage
bemeſſen werden dürfe. Der Grundfatz, daß das Patent nicht vom
Staate erkauft werden dürfe, finde auch in Amerika Anwendung.
Von Seiten der Regierung wird beſonders darauf hingewieſen, daß
die größte Anzahl der Patentſucher naturgemäß, weil das ganze Aus
land eben größer als das Reich ſei, dem Auslande angehören
müßte. Abg. Struckmann hebt hervor, daß die Kommiſſion nicht
aus finanziellen Gründen um aus dieſer Gebühr eine Finanzquelle
für das Reich zu waffen ſondern lediglich aus nationalökonomiſchen
Geſichtspunkten dem Satze der Vorlage zugeſtimmt habe. Es käme
aber darauf an, ſchlechte Patente möglichſt bald zu beſeitigen, und
darum empfehle ſich die ſteigende Skala durchaus. Abg. v. Biege-
leben erklärt ſich für den niedrigeren Satz. Der Referent befür-
wortet in ſeinem Schlußworte die Annahme der Vorlage, namentlich
mit dem Hinweiſe, daß ein Patent, welches die Patentgebühr nicht
präſtiren könne, auch keinen wirthſchaftlichen Werth habe und deshalb
ſeine Unterdrückung auch nicht ſchädlich ſei. H 8 wird unverändert
angenommen. S 9 und 10 veranlaſſen keine Debatte.

8 11 enthält die Bedingungen, unter denen nach Ablauf von 3
Jahren das Patent e War ſchedene S werden kann. Zu dem Kom-
wenn liegen verſchiedene Amendements vor, welche prin-
eipaliter dahin gehen, den Zuſatz: „daß die Ertheilung der Erlaub
niß im öffentlichen Jntereſſe geboten ſei, iſt namentlich dann anzu
nehmen, wenn ein Patent für eine andere Erfindung ertheilt iſt, de
ren Benutzung von der Ertheilung der Erlaubniß abhängt“ zu
ſtreichen. Für die Streichung dieſes Zuſatzes ſprechen die Abgg.
Grothe und v. Kleiſt-Retzow. Letzterer befürwortet event. ein
Amendement, welches den Verbeſſerungspatenten nur für den Fall
die Lizenz ertheilen will, wenn die Verbeſſerung eine „weſentliche“
iſt. Er iſt entſchieden dafür, daß der Schutz der urſprünglichen Pa-
tente nicht durch die Gewährung der Verbeſſerungspatente illuſoriſch
werde. Bundesbevollmächtigter Jacobi bittet ebenfalls den votir-
ten Zuſatz zu ſtreichen, da es gefährlich ſei, zu exemplifiziren. Das
Amendement v. Kleiſt ſei aber keine Verbeſſerung, denn es bleibe
immer fraglich, was „weſentlich“ ſei. Es ſprechen noch die Abg.
Struckmann, Lasker welcher dem Patentſchutzverein öffentlich
den Dank für ſeine Thätigkeit auszuſprechen ſich verpflichtet fühlt.
Der Bundesrathscommiſſar betont, daß durch vorliegende
Beſtimmung das Intereſſe des erſten Erfinders nicht genügend ge-
wahrt erſcheine, es müſſe noch ausgedrückt werden, daß die dem Ver
beſſerungsErfinder ertheilte Erlaubniß das Recht des erſten Erfinders
nicht aufhebe. Abg. Dr. Lasker erkennt dieſe Ausſtellung als be
ründet an und bemerkt, daß er für die dritte Leſung eine präciſirte
aſſung einbringen werde. Das Wort erhält noch der Referent der

Commiſſion Abg. Hammacher. Das Haus lehnt den Zuſatz
„weſentlich“ ab, ebenſo den beantragten Zuſatz. Zu t 13 (Patent
amt) beantragt Abg. Dr. Grothe den Zuſatz: Mindeſtens zwei von
den ſtändigen Mitgliedern werden beſonders a dies Amt angeſtellt
und dürfen dasſelbe nicht als Nebenamt bekleiden. Gegen den An
trag ſpricht der Regierungscommiſſar Geheime Rath
Nieberding. Der Antrag wird darauf zurückgezogen. Zu

19 beantragt der Abg. Dr. Grothe den Zuſatz: „Auf be
onderes Verlangen des Patentſuchers bei Einreichung des Geſuches
ann die Veröffentlichung ſeiner Beſchreibung und Zeichnungen

3 Monate lang ausgeſetzt bleibeu.“ Der Reg.-Comm. Geh. Rath
Nieberding weiſt nach, daß dieſer Zuſatz in Widerſpruch mit
anderen Beſtimmungen des Geſetzes ſtehe. Der Antrag wird ab-
gelehnt. Zu 8 22 beantragt der Abg. Löwe, die urſprünglicheRegierungsvorlage wiederherzuſtellen Da der Antragſteller abweſend

iſt, ſpricht nur der Referent Abg. Hammacher für Ablehnung des
Antrages. Das Haus tritt den Beſchlüſſen der Commiſſion bei.

Zu S 28a der Commiſſionsbeſchlüſſe beantragt der Abg. Baer-
Offenburg die Aenderung des Abſatzes 2 in folgender Weiſe: „Wirddie Zurücknahme des Ratents auf Grund des S 11 Ziffer
beantragt, ſo muß der dieſem Antrag entſprechenden Entſcheidung
eine Androhung der Zurücknahme unter Angabe von Gründen und
unter Feſtſetzung einer angemeſſenen Friſt vorausgehen.“ Außer
dem Antragſteller ſprechen der Reg.-Comm. Geh. Rath Hagens und
der Abg. Dr. Bähr-Cafſel. Der Antrag wird angenommen.
Abg. Pr. Grothe beantragt folgenden neuen H 33a: „Dem Patent
inhaber ſteht es frei, den nach ſeinem Patent ausgeführten Gegen-
tänden deren Verpackung c. den Vermerk der Patentirung beizu-
ügen. Dieſer Vermerk muß jedoch die Bezeichnung Deutſches
Patent“ enthalten. Der Antrag hat den Zweck, wie der Antrag
ſteller hervorhebt, die deutſche Arbeit zur Geltung zu bringen. Der
Reg.Comm. Geh. Rath Nieberding weiſt jedoch nach, daß der Zweck
des Antrags mit dem man nur einverſtanden ſein könne, durch den
Antrag nicht erreicht werde, da ja auch Patente r Erzeugniſſe des
Auslandes gewährt werden. Der Antrag wird abgelehnt.

Es folgt V. Abſchn. Uebergangsbeſtimmungen 35—39, welche
n Einleitung und Ueberſchrift ohne Diskuſſion angenommen
werden. Die Commiſſion beantragt zu dem Geſetze eine I
tion betr. die Herſtellung eines deutſchen Muſeums für die Auf
W von Modellen c. neuer Erfindung und zu dieſem Zwecke die

eberſchüſſe der Patents- Verwaltung anzuſammeln. Gegen dieſe
Reſolution ſpriht der Abg. RichterHagen, hauptſächlich aus demGrunde, weil es gegen den Gebrauch des Hauſes a beſtimmte Ein

nahmen zu beſtimmten Ausgaben zu verwenden. Die Reſolution
wird faſt einſtimmig abgelehnt. Eine andere Reſolution hat der
Abg. Dr. Grothe eingebracht betr. die Einſetzung des Patentamts
als Centralſtelle für die verwandten Muſterſchutz und Markenſchutz
geſetze. Abg. Struckmann ſpricht gegen den Antrag, wegen der
enauen Verbindung des Markenſchutzgeſetzes mit dem Handelsrechte.

Nachdem ſich der Reg.-Commiſſ. in demſelben Sinne ausgeſprochen,
wird der Antrag zurückgezogen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Kurz vor dem in Gotha ſtattfindenden Congreß der So

eialdemokraten Deutſchlands wird in Leipzig ein Congreß
der deutſchen Zimmerleute abgehalten werden, wozu nach 430
Orten Aufrufe zur Betheiligung verſandt worden ſind. Die Veran
ſtalter hoffen, daß dieſer Congreß „eine impoſante Kundgebung des
größten Theiles der deutſchen Zimmerleute“ werden wird.
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Stettin, d. 1. Mai Weizen pr. Juni Juli 259,00 bez.,
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als geſtern gekünd. Ctnr., Rm. bez. Loco 299,00 bez.180--198 Rm. gefordert ruſſ. 187-—-196 Rm. ab Bahn bez. neuer Hamburg, d. 1. Mai. Weizen loco uieſt, auf Termine feſter.
ruſſ. Rm. bez. inländ. 193--198 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Roggen loco feſt, auf Termine feſter. eizen pr. Mai Juni 256
Monat 181--179 182 181 Rm. bez. Mai Juni 174--172 Br. 255 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 249 Br. 477 G. Roggen
175--174 Rm. bez. Juni Juli 172--171 172 172 Rm. bez. pr. Mai Juni 179 Br. 178 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 180 Br.
Juli Aug. I7I--170 172172 Rm. bez. Sept. Oct. 169 178 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 69, pr. Mai
171--170 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 135—-185 Rm. 68, Sept. Oct. pr. 200 Pfd. 68 Spiritus pr. Mai 40 Juni-
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco unbeachtet, Termine feſt gehal- Juli 41 Aug. Sept. 44, Sept. Oct. pr. 1000 Liter 100 pCt. 45.
ken, gekünd. 7000 Ctnr., Kündigungspreis 160 Rm. bez. Loco 140 Wetter Schön.175 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. r u. weſtpreuß. 148-—-160 Rm. Liverpool, d. 1. Mai. Baum wolle (Schlußbericht): Um-

tirungen der fremden Börſenplätze nachhaltig unterſtützt wurde über
dies übten auch die neueſten Meldungen politiſchen Jnhalts einen-
befeſtigenden Einfluß aus. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem be
ſonders internationalem Gebiet höher ein und konnten fich Anfangs
gut behaupten da das Angebot ſehr reſervirt auftrat. Als Aus-
nahme ſind, wie ſchon in den letzten Tagen, auch heute, die Dis-
kontoCommanditAntheile zu nennen die unter umfangreichen Offer-ten erheblich nachgaben. Jm ſpäteren Verlaufe des ellehre ſchwächte

ſich die Tendenz ganz allgemein ab und bei ruhigerem Geſchäft ſchlu
gen die Courſe durchſchnittlich weichende Richtung ein. Der Ka
pitalsmarkt wies für inländiſch ſolide Anlagen feſte Tendenz auf,
während fremde Papiere dieſer Gattung zumeiſt den Bewegungen
auf ſpekulativem Gebiet folgten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige wieſen bei ſtillem Geſchäft wenig veränderte Courſe auf.
Geld bleibt ziemlich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte

Qualität bez., fein weiß polniſch! Rm ab Bahn bez., pr.n Monat u Mal n 263—26 Rm. a Juni Juli

ab Bahn e pommerſch. 163--165 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat 160 Rm. bez. Mai Juni 159 Rm. bez. t 160
161 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 164--190 Rm. bez. Futter-
waare 153--163 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez.
Winterrübſen Rm. bez. Rüböl beſſer bezahlt, gekünd. 8800
Ctnr., Kündigungspreis 65,5 Rm. bez. Loco 65,5 Rm. bez. pr. die
ſen Monat u. Mai/ Juni 65,8-6 Rm. bez. Sept Oct. 67,5--6 Rm.

er 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
uhiger, auf Zeit a. billiger und r

Petroleum. (Berlin, den 1. Mai): Pr. 100 Kilo loco
31,0 pr. Mai 28,0--00 bz. pr. Mai Juni bz. pr. Sept.
Octbr. 29,4—-00 bz. Gek. Barrels. Kündigungspreis
Hamburg: Matt, Standard white loco 13,50 Bf., 13,30 Gd. pr.
Aug. Dec. 14,25 Gd. Bremen ruhig. (Schlußbericht.) Stan-

Briefe zu 3 diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulations-
papieren gingen Creditactien und Franzoſen anfangs zu höheren
Courſen, ſpäter zu ermäßigtem Niveau ſchwankenden Courſen ziem
lich lebhaft um; Lombarden hatten nur geringfügiges Geſchäft für
ſich; in Folge der Couponsdetächirung wurden dem Courſe der letz-
teren 8 .4. zugerechnet. Von fremden Fonds waren ruſſiſche An
leihen ziemlich belebt und nach höherem Beginn weichend von zſter

bez. Leinöl loco 57 Rm. bez. Spiritus matt eröffnend, als- dard white loco 12,85 à 12,90, pr. Mai 12,85 à 12,90, pr. Juni reichiſchen Renten war Goldrente bevorzugt; auch Silber und Pa-
dann recht feſt ſchließend gekünd. 380,000 Liter, Kündigungspreis 13,00, pr. Juli 13,30, pr. Auguſt Decbr. 14,00. Antwerpen peierr'ente erſchienen etwas beſſer. Jn Eiſenbahnactien entwickelte
55 Rm. bez. Loco ohne Faß 54,2--6 Rm. bez. loco mit Faß GESchlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 32 bz. u. Bf. pr. ſich ruhiges el das ſich hervorragend auf inländiſche Haupt
NRm. bez., pr. dieſen Monat u. Mai/ Juni 54,8--55,3 Rm. bez. Mai 32 Bf., pr. Juni 32 Bf. pr. Sept. 34 Bf., pr. Sept. Dec. Deviſen bezog; Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen waren feſt BerlinerJuni Juli 56.2—65 Rm. bez. Juli Aug. 57,3--7—6 R. bez. 35 Bf. Matt. New-Yort (d. 30. April): Petroleum in New und Schleſſche Deviſen, Thüringer Oſtpreußiſche Südbahn c. wur-
Aug. Sept. 58,3——8--7 Rm. bez. Wetter: Leicht bewölkt.

Leipziger Produktenbörſe vom 1. Mai. Weizen per
1000 Ko. netto loco 240——264 bz. bis 270 Bf. ſtill. Rog-
gen per 1000 Ko. netto loco 204—-216 bz. ruſſiſcher 195--201

bz.; ruhig. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 170--200 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 170--180 bz., fremder 160--170

York 15 do. in Philadelphia 15 Wechſel auf London in
Gold 4 D. 88 C. Goldagio 67,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,60,
am 2. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.

den etwas höher notirt; matter waren Berlin Dresden Magdeburg-
Halberſtadt, Rechte-Oderuferbahn, Weimar-Gera ec., Galizier, Rumä-
niſche Eiſenbahnaktien, Oeſterr. Nordweſtbahn ſteigend. Bank-
aktien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill; Haupt Deviſen etwas leb
hafter. Reichsbank-Antheile höher Bergwerke behauptet.

Leipziger Börſe vom 1. Mai. Königl. ſächſ. Renten AnA. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 153 Gd. Rüböl per Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Mai Voör- leihe v. 1876 v. 5000 1000 3 72 t100 Ko. netto loco 68 Bſ., per April Mai 68 Bf. leblos. mittags 1,77 Meter. 73 do. ſächſ. Staats An eihe o v ch n 560. z
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 55,50 bz. nie- Waſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 1. Mai. Am 95 P. do kleinere 3 95,25 P., do. von 1855 von 100 39

0driger.

Breslan, d. 1. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr.
Mai/ Juni 52,50 bez. Juni Juni bez. Aug. Septbr. 55,50 bez.
Weizen pr. Mai Juni 239,00 bez. Roggen pr. Mai 175,00 bez.
Mai Juni 173,50 vez.. Sept. /Octbr. 169,00 bez. Rüböl loco 66,50

Pegel 1,89 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Mai 43 Cen-

timeter unter 0.

Börſennachrichten.

84,75 bz., do. v. 1847 v. 500 4 96,75 G. do. v. 1852 1868 b.
500 4 96,50 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,60 G. do. v.
1852 1868 v. 100 4 97,25 G. do. v. 1869 von 100 4
97,25 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 97 G., do. v. 1870
v. 100 u. 50 4 97,10 G. do. v. 500 5 103,50 P. do.

bez. pr. Mai Juni 65,50 bez. Sept. /Octbr. 65,50 bez. Wetter Berlin, d. I. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe wies v. 100 5 103,50 bz u. P. do. LöbauZittauer Lit. A. Z!,,Veranderlich bei Eröffnung eine ziemlich feſte Haltung auf, die durch beſſere No-87,75 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 97

S in Bö vom 1. Mai. Dividende 1875,1876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 89,00bWerttr m Breslauer Discontobank 24 64,005z G Berlin- Hamburg 10 11 1164,50 G Märkiſch-Poſener
Amſterdam 100 Fl. 8 T. z 3 169,60bz Coburger Creditbauhk 2 4 69,50bz BerlinPotsdamMagdeb. 3 31 75,75 bz G Magdeb.-Halberſtädter 4
London 1 L S. 8 T. 2 20,4463 Darmſtädter Bank 6 6 099,00bz BerlinStettin 6 8,5 110,600bz do. do. v. 1865 4ir Paris (1o00 Fra s T. 8145B do. Zettelbank 5 5 94,50bz BreslauSchwd.-Freib. 525 5 64,90 bz do. do. v. 1873 98,00Bn Hien. öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 157,50bz [Deſſ. Creditbank neue 5 h LölnMindener g Magdeb.H.-Wittenherge 3 72,006ſeeheſe Fetersburg 100 R 3 W 222,256z do. Landesbank 10 9 Hpess Halle SorauGubener 0 0 r MagdebgWittenbergee n Warſchau 100 SRi 8 T. 6 223,75bz Deutſche Bank 3 e Hannover. Altenbekener 0 9 is'jos Magdeb.Leipz. Lit A. 4 99,75bz Brändert Disconto Berlin Wechſel 4/0, Lombard 5 do. Genoſfenſch. 5 5 86 50 G wiärkiſch-Poſener 0 0 bot do. do. Lit. B. 4 84,90bzVor Se DiscontoCommand 7 87„90bz MagdeburgHalberſtadt 6 97,596 G NiederſchleſiſchMärk. I. S. 4 95,506von 3 old, Du T und e w. Geraer Bank 62168,006G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 396,00bz G do. II. Ser. à 62 4 94,00B

Kom d t a r z Gewerbebank Schuſter 0 NordhauſenErfurt gar. S. do. Obl. I. u II. S. 4 96,256Gge arg 216 z uſſ. Bahknot* 224 25b3 Hannoverſche Bank 67 5 lis 109,90bz G Oberſchl. A. G. B. B. [3 10 t Oberſchleſiſche A. 4
Erlaub o i i z Hyp.V. (Hübner) 18 12 los a do. B. gär. [3 10 (92 I „90bz do. B. sanzu Jmperia Leipziger Creditanſtalt 7 6 195,00B Oſtpreußiſche Südbahn o 6 23,90 b do C. 4iſt, S Fonds und Staatspapiere. R Bankverein 4 r n Peknferbahn 62/, i ob d E. 3 84,80BAbe Conſolidirte Anleihe 4, 102,82bz Weininger Creditbanr peiniſche S 7 d F.n g. dp. o 1876 4 94,50bz G r Bank 6 4596 hen We5 gar 9 0 d o G r G. 4 99,00 Gen Fatf Staats Anleihe 11 30b Zordd Erundere t ebarar gar Poſen Saun a, (47,65,090 d 100,60b3ligge- do. 1850/52 4 96,5063 S 5 55 harten I4 8 115/8063 6 von 1869 5 101,506en Pa Staatsſchuldſcheine 3 92,00bz W r r o u e ger n r Neiße) 4uſoriſch Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 149,50bz G Reiche entr.Bod.Er. uſt 9 s 152756 do e r 4 99/506 do. (Coſel-Oderberg) 94,006votir- (Landſchaftl. Central. 92,80bz eichsbant h e Welnar-Gern (ar c er 5 1102,256Das Kur u. Neumärkiſche 4 91,250 Sache Bank o 5 los 756 eimar-Gera (gar.) e d Stangar ofen c
r Oſprenbiſche 5 I e do. Creditbank 5 5 BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 5 l Oſtpreußiſche Südbahn 5 101,00G

e t a Pommerſche 31 81 600z B Schleſiſcher Bankverein o Halle-SorauGuben [51 0 0 30;2506 Rechte Oderufer 5 1600,50B
T i 7 do. 4 91 „25bz Thüringer Bank 5 367256 8 re e peken S 9 o7 iceiwb G Rheiniſche e Ie don ß 4, 101 606 Weimariſche Bank 0 0 36, h h 2 37 a do. 11. E. v. Staat g. 3 87,908en r 2 oſenſche, neue 4 01,5bz Jn Liquidation. 91,50bz Magdeb.-Halberſt. B. [37, s b III. E. v. u. 60 4122,906m Ver z Sächſiſche 4 91,59bz Leipziger Sereinsbank ä eh ndl do. en G. 51008 J v. 62 u. 64rfinders Schleſiſche 3 83,75bz G re e wen l a n n van z 5 6/606 Rhein Rat d ſt e rals be Weſtpreih ritrerſch. e ar Sohnes u 9 Rechte Ddertferbehn ſiot,0o Schledwig Hoſen iräciſitte o. do. 4 91,50bz p. Böhmiſches 24009 Wer e erufer ahn 3 17,60 b Schleswig-Holſteiner 4 ue do. II. Ser. 5, 105,90bz do. Bock 5 17 h [4 15/7363 Thüringer I. Ser.en do. do. L er do. Königſtadt J Saale e m a II. Ser. A.p zur A. Zeimnttiche 58 d i be S ahnt m enF c 4 9 Jvge ſeit ß Poeeh 93 ob eng Papierfabrik n re s 5, do. v. Ser. Hili 93 eſſauer Gas 1313 n uſſig-Seplitz 10 120, zn SſRherk ſpe Weſal. e ehe dine ifr o e „Böhm. Weſtbahn 59, gar ſ. ſtr. 1104,5006

z Sächſiſche 4 95,39bz G do. Gbrlitzer 4 267900 gliſabeth. Weſtbahn gar. [51 5 5 t T v acha I e e eehige See 2 7 e Natur tgehaten ung rHeſuches Neal. Eſſen S. 3/288,99bz e dbleherſee unaſehett l 26,006 Deſorehegep atsbahn 346443444b3 Gal. CarlLudw.B. gar. 5 79/73036 3
mipae e a i e Magdeburger Sprit- Fabrik 0 do. Nordweſtbahn 5 7 s d gar. u em. sRat g wir Maſch.-Fabr. Anhalte 31,506 do. B. 5 51,00 o. do. gar. III. Em. 5 75,09bh a Baier.-PrämAnl. 4 I19,00bz G ha cer 10/506 geichenb.Pardub. 4 a 40/7506 do. do. ar IV. Ed. 5 509 4
ird ab Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. Ziehung do. Freund 2 21,25 G Rumänier 2 90v3 KaſchauOderberg gar. 5 51,00bzängliche CölnMind. Pr. Anleihe 3 108, 30bz G do. Halleſche 10 70,006 Rufſ. Staatsb so gar [515 104,25 b Pilſen-Prieſen 5 abweſend Deſſauer St. Pr.-A. 3 117,25bz do. Hannoberſche 0 7,80bz B Südoſt. (Lomb.) s gar. 9 o 12bs F chwg Cent u. gordoſt 5
ing des Deining. 4 Thlr. e. p. St. 806 do. Schwarzkopff 7 80,90bz B. Turnau-Prager e Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 46,50bz Gi. Odenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 Ziehung do. Wöhlert o 8,60b Warſchau Wien 7 154,00B do. Oſtbahn gar. 5 45,10bz
Baer- Ausländiſche Fonds. II do. Zeißer 4 28,50B LembergCzernowitz gar. 5 58,75bzWird Amneritaner ach 8 808 97, 800 Onnibie Seſellſchaft 7 7 76,006 Eiſenb.Priorit.Actien do. do. l. Em. 5 66,50b5 G
ffer Oeſterrei S old-Rente 4 56,10bz Bergwerks- und Obligationen do. do. III. Em. 5 (49,90bzheidung Oeſterr. a hie Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe 3f Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 304,25bzen und do. ilberrente 5020 b Arenberg, Bergb 10 92,006G AachenMaſtrichter 88,00 G do neue gar 3 281,25bz G 5Außer deſt. Credit 100. 58. 276,806 Bergiſch Mart Sergw. o. lö co do. do n dons und do. Lott.Anl. 60 5 93,25b2 G Bochum Bergw. A. 10 9 I11,00bz G J do. III Em. 5 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 68,756nen. do. do. 64 235,996 e s 7 07,606 BergiſchMärk. J. Ser. v do. Lit. B. Elbethal 5 52,90bzPatent Ungar. r 5 62,00bz B do. Gußſtahlfabrik 0 26,00bz G do. r S. v. St. 31 gar 37384,256 Kronprinz-RudolfB. gar. 5 56, 25 b G
Gegen Ungar. Schatz-Scheine 6 176,75bz Bonifacius 4 32,10S do. 111. S. B. do. do. do. 1872er gar. 5 53,408
z beizu- Ztalieniſche Rente 5 65,50bz Boruſſia Bergwerk 10 85,196 do. IV. Ser. 4198,506 Reichenb.-Pardub. 51(60,506 heutſches u Nicolai-Obl.. 4 Braunſchweiger Kohlen 0 do. V. Ser. 98,50 b Südöft. B. (Lomb.) gar. 3 223, 75bz GAntrag Jtal. Tab.RegAk. 677 Ken o 0 14,306 do. VII. Ser. 102,00B do. do. neue gar. 3 222, 75etwbz Gn. Der Kuſſ. eonſ. Anl. 71/72/73 5 75,00bz Dortmunder Union o 00bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser 4 do. do. Obl. gar. 5 73,00bz G 3r Zweck Ruſſ. BodenCred. 5 75bz Duxer Kohlenverein o o 12,00B do. do. III. Ser. v CharkowAſow. gar. 5 83,206rch den do. Pr.Anl. 64 5132,75b3z Gelſenkirchener 10 7 /80,506 do. Dortm.Soeſt I. S 88,50 G do. in D à 26,40 gar. 5 71,60bziſſe des do. do. 66 5 132,25bz GeorgMarienBergw.-V. 0 b öä e do. do. II. Ser. CharkKrementſchug gar. 5 80,006ch Lürkiſche Anleihe 66 5 s 7 b arpener Bergbau-Geſ. e Be t (Frodr.W.) 5 101,506G r 80 80,50bz B
welche ypotheken-Certiſicate. ibernig 26 in-Anhalter D 7 ſelez-Woroneſch gar.ommen an Landesb. H p. pfebr 5 102,256G örder Hüttenverein g 29,906 do. I. II. Em. 1 98,75B Roslow Woroneſch gar.
Reſolu Unk. Pf. d. Pry h A. 5 191 50bz G KölnMüſener Bergw. o 12,906 do. Lit, B. 98,75 KurskKiew gar. 5 87,50bz G 3ie Auf uk. H. P. Pr. Bod C tz 110 5 103,00bz G Königs u. Laurahütte 2 62 b do. t. o. 4 806 MoskoRjäſan gar. 5 94,60
ecke die de d do. o 101,00bz G König Wilhelm o 12,996 BerlinGörlitzer 5 10i 25bz MoskoSmolensk gar. 5 82 50bz G 9n r Schdſch. s 100, Fauchhammier do Iit- B. el a RiäſanKoslow gar. 5 (91 00us dem Nordd. Grund Cred. Bank 5 100,507z G Louiſe Tiefbau o I13,996 Berlin Hamburger I. Em 94,00 G Rybinsk Bologoye 5 75,50 Gt in Zomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 104,50 G Magdeburger s 7 100,106 BerlinPotsd.-M. K. u. B h do. II. Em. 5 65,90bz
olution b. Pfdbrd. C.B.-C.- A.G. 4 100,20bz Marienhüfte 8 57,25bz G do. 90,75B SchujaJwanowo gar. 5 80,50bz Ghat der ünk. do. rückz. à 100 5 101 30bz G Mechernicher 8 1142,50bz B do. D. 47, 20b a a er gar. 5 8383,90bz 4r do. d. rig à 110 5 o Menden, Sch wert 3 BerlinStettin. I. Em 91,00b G ten I Em. 92,00bz

a e et z n en e e e2 D 4 d S 73 Se Part. Obl. rek. 110 5 103,00bz G do. do. B. 7 do. IV. Em. v. St. g. 4 r Leipziger Börſe vom 1. Mairochen, eſterr. Bodencrd.Pfobr. 5 83,75bz luto, Bergw.Geſ. e do. VI. Em. do. 4 a AuſſigTeplitzer von 1872 5 (92,756Südd. BodCred.Pfobr. 5 10i o0bz G Schleſ. Zinkhütten D do. VII. Em. 4, 33 do. von 1874 5 67/30bz Pu do. 4, 97,80bz G do. do. St.-Pr.-A. [4 n Bresl.Schw.Freib. G. 4 v Böhmiſche Nordb. 1871 5 68,00ſ. Ctr.-Bod.Cr.Pfobr. 5 Thale, Eiſenwerk do. Lit. I. 4 0466 BrünnRoſſitzer von 18727 5 70,006er So Dividende Wiſfener, St Pr. o 1I2,00B do. Lit. K. 4190,466 Buſchtiehrader, alte 5 74,256Gongreß Bank Papiere. I187511876 do. e CölnMindener J. Em. 4 93,50 do. von 1871 5 69,25Pich 430 e ener Disconto 5 52, 78,00 G Eiſenbahn -Stamm und do. II. Em. 5 103,50b3 do. von 1872 (5 59,756
Veran mſterdamer Bank 6 75,50bz G Stamm-Prior.Actien. do do. 4 55 50 Graz-Köflacher von 1872 (5 48,50 Ping des 8 f. Rheinl. u. Weſtf. 5 2 51,90bz AachenMaſtricht 1 17,50bz do. III. Em. 4 /50bz G ger Joſeph v. 1873 5 (68,00 5

Sehr War Bank II7 89,25bz Altona- Kieler 7 r do. do. 5 Erag Dirnane v. 1874 5 786e i e ar. W 4 Sahſch. Manef. Swriſch.Anhalt z o. o. eRoggen Vramſaw er Bank 62 5 86,75bz G Berlin Dresden. (2 0 16,75etwbz 8 do. VI. Em. a 97 B do. Emiſſ. 1875 5 102/506600 Creditbank 2 4 64,00B VBerlin-Görlitz o 0 17,50 G HalleSorauGubener gar. 5 100,00B Sächſiſche Rente 3 171,50bz G J

i loc do. do junge 2 tind Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

getünd. 570 Rm.



Pekannkmachungen.

Bekauntmgchung.
Montag den 7. Mai d.

wird hier Roß-, Vieh und Krammarkt abgehalten.
Bitterfeld, den 1. Mai 1877. Der giſerat.

ommer.

Nordseebad Helgoland.
Eröffnung der Saison am I. Juni, Sehbluss am 9. October.

Dio mitten im Meere belegene Insel bietet durch ihre Lage bei jedem
Wetter, bei jedem Winde die schönsten Räder und die reinste
Seeluft; wegen letzterer ist Helgoland auch als klimatischer Kurort sehr
besucht. Neues prachtvolles Schwimmbassiän verbunden mit rus-
sischem Dampfbade. Ausgezeichnet gute Logis, billige Preise. Stets
interessante Abwechselungen durch Bälle, Concerte, Theater, die gewähl-
testen Zeitungen, durch Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen, Jagd,
Fischerei und Hummerfang, sowie durch die berühmten Grotten-
erleuchtungen,.

Telegraphische Verbindungen mit dem Pestlande.
Regelmässige Dampfschiffverbindung von Hamburg durch
das der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Actien-Gesellschaft gehörende
grosse, mit eleganten Salons und jegüchem Comfort ausgestattete Post-
dampfschif

Cuxhaven, Capitain Röhrs.
Vom 4. Juni bis 17. Juni Montags. Vom 18. Juni bis 5. Juli Montags und
Donnerstags. Vom 6. Juli bis 6. September Dienstags, Donnerstags und
Sonnabends. Vom 7. September bis 27. September Montags und Donners-
tags. Donnerstag, den 4. October, letzte Fahrt nach Helgoland. Abfahrt
von Hamburg vom 4. Juni bis 31, August Morgens 9 Uhr, vom 1. Sep-
tember bis 4. October Morgens 8 Urr. Rückfahrt von Helgoland
nach Hamburg jeden folgenden Tag, jedoch Sonntags bei Helgoland
verweilend. Abfahrt nie vor 7 Uhr früh. Billetverkauf an Bord des Schiffes,
desgleichen Zahlung für das Landen und an Bord bringen.

Von Rremerhaven-Geestemünde nach Melgoland fährtder dem Norddeutschen Lloyd gehörende Doppelschrauben- Dampfer
Nordsee, Capitain Schulken.

Vom 30. Juni bis 30. September (inclusive) jeden Sonnabend nach Helgo-
Iand, jeden Montag zurück. Abfahrt von Bremerhaven-Geestemünde nach
Ankunft des ersten Bremer Personenzuges; die Rückfahrten werden stets
so eingerichtet, dass die Ankunft rechzeitig mit den durchgehenden Eisen-
bahnzügen zusammentrifft. Während der Winter- und Frühjahrs-
Saison führt ein schönes, sicheres Dampfschiff von Mitte October bis Ende
Mai regelmässig jeden Montag von Rremerhaven- Geestemünde
nach Helgoland, jeden Dienstag zurück nach dem Continente. Durch

Waßel-dettdeoken

A. Muth Co.,
diese neue Einrichtung ist die Verbindung zwischen Helgoland und dem
Continent das ganze Jahr hindurch eine ununterbrochene, und ist also die
Insel als klimatischer Curort in jeder Jahreszeit bequem zu erreichen. Be-
stellungen auf Logis iibernimmt die Königl. Bade- Direction, während die
Bade-Aerzte, Herr Dr. Zimmermann und Herr Dr. Schmidt, auf ärztliche
Anfragen Auskunft ertheilen

Melgoland, April 1877. Königl. Bade-Direction.
W HMDie Königl. BRade- Direction bringt hiermit Zur

Anzeige, dass es ihr nach Vollendung ihrer Bauten und
der angestrebten Verbesserungen ermöglicht ist, die bis-herigen Preise ssmmntlicher Bäder durchschnittlich um ein
Drittel zu reduciren.

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen u. künstl. VIimeralkb rm

men, astüllem und alenHelmbold Co.halten ſtets vorräthig

II. C. Weddy-Pöniche
in I alle S.Untere Leipaeigerstrasse F,
Leinenhandlung,

Specialität: elegante Herren-
u. Damen- Wäsche- Confection,

Anfertigungvorzüglich
sitzender

Oberhemden.
Den Empfang der neuesten Hemden-Ein-

sätze deutschen und französischen Fabrikats, so-
wie eines ebenso reichhaltigen als gediegenen Sor-
timents der nenesten farbigen Hemdenstoffe
beehre mich hierdurch anzuzeigen.

empfehlen frischen Portland-Bauten Cement, englische und deutsche
Chammottesteine, Chamottemäörtel, englischen Dach-
schiefer, Dachpappe, Steinkohlentheer, As-
phalt, Pech, Goudron, Gyps, Creosot und Kiüen-
theer zu den billigten Preisen
Hlinkhardt o Schreiber, Neue Promenade 12.

Handlung exotischer Vögel
von Carl Zeidler, Halle, Glauchaisohe Lirohe 3

empfiehlt Papageien
(zahm u. sprechend),

Aaras, KakKadnus,
Siüttiche, Pracht-

ünkKen, Ital. Launb- Je
frösche, Schild- VKröten, Eidechsen, C

Salamander. Gold-
fische, sowie

verschiedene Wutterarten.
Vekanntmachung.

Von Donnerstag bis Sonn
tag den 6. d. Mts. ſteht ein
größer Transport hochtragen-

der und friſchmilchender Kühe u. Kalben zum Verkauf.
Weissenfels a/S. R. Petaold.

4 x 9e e

J des ger. Ausverkauſs.
Ports etzung

Weihe Gardinen
von unübertrefflicher Haltbarkeit in groſter

Auswahl neueſter Muſter empfehlen:
8/4 Zwirn- u. Hull-Gardinen Stück 22 Heter v. 8 bis 19 N.
10/4 Zwirn- u. Hull- Gardinen Stück 22 Meter v. I2 bis 30 k.
gestickte Schweizer Mull Gard. m. Tüällkantel Fenster v. 6bis30 k.

gestickto Schweizer Tüll-Gardinen I Fenster v. 9 bis 50 I.
Prima Englische Tüll-Gardinen I Fenster von 6 bis 24 k.
Beste bedruckte Köper-Gardinen II Nm. breit à Iltr. 75 Pfg.

Cuüen, Dovlat, Piyu

in prachtvollen Mustern, und sämmtliche Negligestoffe,

in Folge rückgängiger Preisconjunktur zu noch
nie oſferirten Preiſen.

gr. Steinſtraße S,
Male a/S.

Die Waaren aus der
I oeser Oerf'schen ConCursmasse

hier 10, Poſtſtr. 10,
beſtehend in Leinwand, RBettzeug, Hand-
tüchern, Tischtüchern. Servietten, Ge-
decken, Shiürting, Chiffon, Piqueés, Ve-
derleinen, Kleiderstoſſen, Herren-
Ober- u. Nachthemden, Damen und
Kinderhemden, wollene Herrenhem-
den u. Camisols. Feine Stulpen u. Kra-
gen, Shlipse, Lavalliers, Chemösettes2e. 2e., ſollen heute und folgende Tage in den Stun-
den von früh S 12 u. Nachmittags von 26 Uhr
nach gerichtlichen Taxpreiſen ausver-
kauft werden.

Für Kranke und Badefreunde
empfehle meine von mir ſehr verbeſſerten Badeſchränke oder Jim-
merdouchen, welche transportabel ſind und in jedem Zimmer leicht
aufgeſtellt werden können, hierdurch bei Bedarf zu ſoliden Preiſen ganz
ergebenſt.

Schon 6—8 Liter Waſſer genügen vollſtändig zu einem Bade und
können damit kalte und warme Salzbäder und Douchen genommen
werden, ohne nur das geringſte Benaſſen der Zimmer zu verurſachen.
Der ganze Apparat hat eine gefällige Anſicht, iſt dauerhaft und ſolid

gearbeitet und giebt eine überraſchend kräftige Wirkung her.

die ganz nach Belieben an und abgeſtellt werden können, verſehen.
E. Dieſer Apparat ſteht täglich zur gütigen gefälligen An

ſicht bereit und ſieht Aufträgen entgegen

WV. Peter Klempnermeiſter
in Cönnern a/S.

Sonnabend den 5. Mai
ſteht ein Transport hochtra-

und friſchmilchender
ühe und Kalben, ſowie auch

einige Stück ſchöne ſprung
fähige Zuchtbullen bei mir zum Verkauf.

Merseburg L. Nürnberger,
a. d. Saale. Viehhändler.

Hammel-Anction.
35 St. ſehr fette Hammel wer

den Montag den 7. Mai Vormit-
tag 10 Uhr in meinem Gehöft ver-
kauft, wozu Kaufluſtige einlade.

A. Hochheim, Polleben.
Mehrere 2jährige Fehrſen und

1 iähriger Bulle ſtehen zum Ver
kauf in Bageritz Nr. 1.

Dasrin Rudi gode Höta,

Berlin, Charlottenſtr. 65 u. 66,
a. Ecke der Leipzigerſtr.,

elegant und comfortabel einge
richtet, iſt wieder eröffnet und
empfiehlt ſich dem geehrten Publi-
kum bei

äußerſt billigen Preiſen
zur gefälligen Benutzung.

Service wird nicht mehr ge
rechnet.

Ein Steinmetzgehülfe, im

Sonnabend n. Sonntag
ſtehen große u. kleine thürin-

er Landſchweine (halbengl.
aſſe) zum Verkauf im Gaſthof z.

old. Pflug in Halle. ts C Rolle. Schrifthauen und leichteren Verzie-
rungen geübt, findet dauernde u.

Ein Wohnhaus nebſt Stallungen, lohnende Beſchäftigung bei
paſſend für jedes Geſchäft, iſt zul E. Schwarz, Steinmetzmeiſter.
verkaufen Spergau Nr. 13. Bernburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wegen Aufgabe des Cigarren
Detailgeſchäfts

Ansverkaufspreiſe:
früher

I Orespo 20 A. 25
J Salvadora 29 37,0

J Flor de Creta 35 45
Bayadera 35 45
I Nordstern 35 45
Apollo 35 45I Nuevo Mundo 40 50

J Vapor de la
J Vida 40 50Preciosa 45 56
J Nercurio. 50 60
Tabarosa 50 60
Menang 54 66
Don Juan 54 66
J Niel de Flores 70 90
I Bien Amado. 70 90
Carolina 66 90
Patria 75 100
NManilla 90 „120

G. G röne,
104. Leipzigerſtraße 104.

Haus verkauf.
Ein am Wege nach den Saal

häuſern bei Köſen gelegenes Wohn-
Derſelbe haus mit Garten und Weinberg iiſt mit 1,2u. 3 Douchen, Strahl, einfach u. doppeltwirkenden Pumpen, ar den Preis von 4500 Mar

fort zu verkaufen. Näheres bei
Alb. Krüger in Köſen.

Geſucht
ein gut möblirtes Zimmer mit Ka-
binet für einen Herrn. Adr. unter
T. Z. 12. an Ed. Stückrath
zn der Exp. d. Ztg.

Eine flotte Restaura-
tüon in einer Garnison-
stacdt von 18,000 Einwobner,
mit Garten, Veranda'“s,
Salon und Riällardzim-
merist veränderungshalbermät
vollständigem Inven-
tar zu verkaufen.

Zur Vebernahme werden
eirca 4000 Thaler nothwen-
dig sein. Reflectanten wollen sich
unter Chiffre A. A. t 33
postlag. Coethen wenden.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen gegen 6 Uhr endete
ein ſanfter Tod das theure Leben
unſerer guten Mutter, Schwieger
und Großmutter
Chriſtiane Prinz geb. Brauſe
in ihrem 70. Lebensjahre. Dieſes
zeigen hiermit tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Schwittersdorf u. Gorsleben,

den 1. Mai 1877.

Erſte Beilage.
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Geſte Beilage zu Je 101 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 3. Mai 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Donnerstag, d. 3. Mai.

1469. Geb. N. de Bernardo dei Macchiavelli, ital.
Staatsmann und Schriftſteller, zu Florenz.

1761. Geb. A. F. F. von Kotzebue, Luſtſpieldichter, in
Weimar.

1816. Geſt. J. F. W. Müller, ber. Kupferſtecher (ſixtin.
Madonna u. a.), zu Stuttgart.

1856. Geſt. A. Ch. Adam, franz. Operncomponiſt zu
Paris.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, den 30. April. Senat. Berathung des Ge-

ſetzentwurfs betreffend die Mißbräuche der Geiſtlichkeit.
Borgatti zeigt an, daß er ein Amendement zu Art. 1 des
Entwurfs einbringen werde. Airenti ſpricht gegen den
Entwurf. Amari hebt hervor, der Papſt habe in ſeiner
Allocution an die Jntervention fremder Mächte appellirt,
der Jtalieniſche Clerus ſei jedoch weniger als der fremde
geneigt, der Regierung Verlegenheiten zu bereiten. Coru-
nizzera erklärt, das Geſetz ſei zwar amendirungsfähig, in-
deß empfehle es ſich, daſſelbe nach der Vorlage anzunehmen,
Caricciolo ſucht darzuthun, daß der Geſetzentwurf mit den
Garantiegeſetzen nicht im Widerſpruch ſtehe.

Athen, den 30. April. Außer in Hydra ſind auch
in Hermione, Argolis und Poros feindſelige Kundgebungen
gegen das Geſetz über die außerordentliche Rekrutirung
erfolgt, die Regierung iſt bemüht, die Bevölkerung zu
beruhigen und uber die Jntereſſen des Landes aufzuklären.
Der Kriegsminiſter hat anläßlich der unter den activen
Soldaten hervorgetretenen Neigung, ſich nach dem Kriegs-
ſchauplatze zu entfernen und an dem Feldzuge gegen die
Türkei theilzunehmen, die höheren Offiziere zuſammenge-
rufen und mit abmahnenden Weiſungen verſehen.

Die „Corvina“ und die Softa-Deputation.
Ueber das in Peſth ſtattgefundene Eintreffen der

Corvina (ſeltene Werke aus dem von den Türken 1510
verwüſteten Bücherſchatz des ungariſchen Königs Matthias
Corvinus), welche jetzt der Sultan in Anerkennung der
Sympathien für die Türkei der ungariſchen Univerſität
zurückgegeben, wird der „N. Fr. Preſſe“ unterm 28. April
berichtet:

eeeeeereeee

chienen und ſich dankend verneigten. Noch einige Tschok-Vaschah-
Rufe und die Ankömmlinge konnten fich zurückziehen und der Ruhe
pflegen. Sie werden f ſtverſtändlich in den nächſten Tagen die
Helden aller möglichen Feſtivitäten ſein.

Berlin, den 1. Mai.
Ueber das Galadiner, welches am Sonntag zur Feier

des Geburtstages des Kaiſers Alexander im ruſſiſchen
Botſchaftshotel ſtattfand, leſen wir in der „Weſerzeitung“
Das Diner, das vorgeſtern der ruſſiſche Botſchafter von
Oubril gab, geſtaltete ſich, wie Augenzeugen verſichern,
durch die Herzlichkeit, mit welcher der vom Oberſtkämmerer
Grafen von Redern auf den Kaiſer Alexander ausgebrachte
Trinkſpruch aufgenommen wurde, ſowie durch die gehobene,
faſt weihevolle Stimmung, in der ſich die Geſellſchaft
durch die politiſche Lage verſetzt ſah, zu einer Huldigung
für den Monarchen in der deutſchen Hauptſtadt und da
durch zu einer nationalen Demonſtration. Jn dankbarer
Erinnerung deſſen, was ſeine Freundſchaft unſerem Volke
gegolten, erklangen die Gläſer auf das Wohl des Czaren
und auf den Sieg ſeiner Heere. Auch wenn der Czar
durch ſeinen wiederholten Aufenthalt in Berlin ſich nicht
perſönlich die große Zahl der hochgeſtellten Männer, die
vorgeſtern auf ihn toaſteten, verpflichtet hätte, das deutſche
Herz derſelben hätte dennoch voll und freudig in das
Hoch eingeſtimmt und ihm einen ſympathiſchen Gruß in
die weite Ferne geſandt. Kein fremder Herrſcher hat ſich
der deutſchen nationalen Sache gewogener gezeigt, keiner
hat in verhängnißvoller Stunde ſeinen entſcheidenden Ein-
fluß für unſer Vaterland ſo bewußt in die Waagſchale
geworfen keiner hat ſich in treu bewährter Weiſe den
Ehrentitel des „beſten Freundes“ unſeres Kaiſers in ſol-
chem Maaße verdient, wie Kaiſer Alexander. Auch ohne
beſonderes Mandat haben vorgeſtern die Herren im Namen
des deutſchen Volkes auf das Wohlſein des Czaren ge
trunken die freudig-ernſte Stimmung, in der man ſich
trennte, war ein Spiegelbild dankbarer Anerkennung und
der guten Wünſche, die man hier dem Kaiſer Alexander
auch in ſeinem neuen Lebensjahre entgegenträgt.

Zu der Uebernahme des Schutzes der ruſſiſchen
Unterthanen in der Türkei durch Deutſchland ſagt der
„Ruſſkij Mir“: „Die Bereitwilligkeit des rühmlichen

„preußiſchen Adlers“, gegenüber der Pforte zeitweilig den

Soeben ſind die „Corvina“, hierhergebracht von Miniſterialſecretär
Lukacs, mit dem Wiener Poſtzuge eingetroffen. Auf dem Bahnhofe
haben ſich offiziell eingefunden: Oberbürgermeiſter Rath Rector
Laubhaimer, Muſeumsdirector Pulszky und Miniſterialrath Szasz,
als Vertreter des Unterrichtsminiſteriums. Die ſtudirende Jugen
hat ſich demonſtrativ fern gehalten das Publikum war ſehr ſpärlich
anweſend. Die Kiſte, in welcher w die „Corvina“ befand, wurde
in einen offenen Wagen geſtellt, durch die Stadt zur Univerſitäts-
Bibliothek geführt und dort in Anweſenheit der genannten Perſön-
lichkeiten geöffnet. Die Kiſte iſt aus Eſchenholz gefertigt, innen mit
rothem Sammet ausgeſchlagen. Sie enthält 35 Codices, worunter
blos 11 unzweifelhafte Corvina. Die Codices find alle in rothem
und grünem Saffian gebunden und mit dem türkiſchen und Corvins
Wappen geziert. Die von den Gelehrten erhoffte Grammatik des
Johannes von Pannonien befindet ſich nicht darunter. Der biblio-de piſehe Werth dieſes Geſchenkes iſt groß, der wiſſenſchaftliche
Kerth geringer. Der Rector erhielt gleichzeitig durch den türkiſchen
Konſul folgendes, von Savfet Paſcha gezeichnetes Schreiben einge
händigt: „Herr Rector! Se. Majeſtät der Sultan, von dem Wunſche
erfüllt, der edlen ungariſchen Nation einen Beweis der Sympathie
u geben, überſendet der Univerſität Peſfth 35 hiſtoriſche und wiſſenſhaſtuche Werke, welche ſich ſeit drei Jahrhunderten in der kaiſer-

lichen Bibliothek in Aufbewahrung befanden. Oberſtlieutenant Muſtapl a

Tahſin Bey, r 2 iſendet und den Katalog zuüberbringen. Jndem mein erhabener
Herr dieſe Werke der Univerſität Peſt zurückſtellt, will er zugleich
einen neuen Beweis ſeiner Freundſchaft und Achtung geben, welche
ein unzertrennliches Band zwiſchen den beiden Völkern bilden ſollen.
Ich meinerſeits, Herr Rector, ſchätze mich glücklich eine ſo angenehme
Miſſion erhalten zu haben. Säfvet.“ Aus dieſem Schreiben gehtunzweifelhaft hervor, daß Tahſin den Auftrag hatte, direkt nach Peſt
u reiſen, was ſpäter in Folge allerlei Einflüſſe abgeändert wurde.

Eine halbe Stunde nach Ankunft der „Corvina“ fuhr die große
Deputation den Softas entgegen welche morgen Mittags 3
Die türkenfreundliche Demonſtration anläßlich der Ankunft der Sof
tas wächſt ſtündlich. An allen Straßenecken prangen Aufrufe an
die Bürger und die Jugend zur Theilnahme am Empfange. Jnallen Kreiſen wird für die Komités geſammelt, um die Koſten für

den Empfang und die Bewirthung der Gäſte aufzubringen. Die
türkiſche Deputation beſteht aus einem Scheik, zwei Ulemas, einem
Deputirten und fünfzehn Studenten. Aus der Provinz laufen Tele
ramme über den enthuſiaſtiſchen Empfang der Türken ein. JnVaglos, Jaſſenovac, Weißkirchen wurden die Softas mit un

Eljens und Blumen empfangen; in Szegedin, wo die Deputation
heute Mitternacht einlangte, war die ganze Stadt auf den Beinen,
die Straßen illuminirt, die Häuſer beflaggt. Dagegen wird aus
Temesvar gemeldet daß dort der Empfang behördlich verboten war.
Niemand durfte den Bahnhof Perron betreten. Das Programm für
die Feſtlichkeiten in der Hauptſtadt umfaßt fünf Tage. Für morgen
iſt ein großer Feſtzug vom Bahnhofe nach der Stadt feſtgeſtellt.

Zum Empfang der Softa Deputation in Peſth
am 29. April, über welchen die in deutſcher Sprache redi
girte „Neue freie Preſſe“ einen warmſympathiſchen Be
richt bringt, ſagt die Wiener „Deutſche Zeitung“:

Die Sendlinge der Nation welche Ungarn durch
unterjocht, verwüſtet und gebrandſchatzt, es durch Jahrhunderte ver-
hindert hatte, an den Segnungen und Fortſchritten der Cultur des
Abendlandes theilzunehmen, fanden geſtern in der Hauptſtadt dieſes
ſelbigen Ungarn als Freunde und Stammesbrüder einen enthuſtaſtiſchen
und impoſanten Lwpfang Jmpoſant nicht durch die officiellen Vor
bereitungen der Studenten und eines Bürger-Comités, ſondern durch
die Theilnahme und r v einer ungeheuern Menſchenmenge.
Die Deputation fuhr um halb 12 Uhr Mittags in die Bahnhofshalle
ein, wo das Empfangs-Comité als Abzeichen hatte daſſelbe türkiſche
Cocarden gewählt und ein geladenes Publicum die fremden Gäſte
mit Zurufen begrüßte. Die Türken verließen, mit Blumen beladen,
die fie auf der n durch Ungarn erhalten hatten den Waggon,
worauf ein Stadt Repräſentant eine ungariſche, ein Student eine
türkiſche Anrede hielt. Der Scheik Suleiman Efendi erwiderte.
Dieſer, ſowie zwei andere türkiſche Würdenträger, trugen prächtige
Kaftans und Turbans, einige andere franzöſiſche Kleider mit dem
Fez, die Lyceum Studenten ihre Uniform. Die DeputationsMit-
gleder und ihre Begleiter nahmen in den bereitſtehenden Wagen,

arunter zwei Viergeſpanne, Platz und der Einzug durch die ehe-

djutant Sr. Mat. wurde zu dieſem Behufe nach Peſth ge daß die noch junge Bibliothek bereits eine anſehnliche

auf kurze Zeit fortgezogenen ruſſiſchen Adler zu erſetzen,
erſcheint gleichſam als Symbol der Unerſchütterlichkeit d.r
beiderſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen, die unſerſeits
in den denkwürdigen- Tagen der großen Kriege 1866 und
1870 eingeweiht wurden. Es iſt unzweifelhaft, daß
bei uns in Rußland wie in Deutſchland bis in die letzte
Zeit verſchiedene Zeitungsverdächtigungen laut geworden
ſind, die zu ihrer Hauptquelle eine unbegreifliche Feind-
ſchaft eines gewiſſen Theiles der deutſchen Preſſe gegen
uns hatten. Wenn eine aufrichtige Handlungsweiſe
Deutſchlands während des jetzigen ruſſiſchtürkiſchen Krieges
alle dieſe journaliſtiſchen Verdächtigungen zerſtreut und
alles Mißtrauen mit der Wurzel herausreißt, das immer
noch in gewiſſen Geſellſchaftskreiſen eingebürgert iſt, dann
wird dieſes Reſultat im höchſten Grade tröſtlich und für
beide Nachbarländer gleich wichtig ſein.“

Der Bibliothekar des deutſchen Reichstages, Dr.
Auguſt Potthaſt, hat im Laufe des April die 1. Ab-

theilung eines Kataloges der Bibliothek des deutſchen
Reichstages veröffentlicht. Aus dem Buche iſt zu erſehen,

Anzahl guter Werke aufzuweiſen hat. Die zweite Ab-
theilung, welche die rechtswiſſenſchaftlichen, geſchichtlichen c.
Werke umfaſſen wird, ſoll ſich der erſten unmittelbar an
reihen, ein ausführliches Geſammt-Jnhaltsverzeichniß wird
das Ganze abſchließen und in der nächſtjährigen Seſſion
zur Vertheilung gelangen.

Der Abg. Dollfus (Wahlkreis Mülhauſen in El-
ſaßLothringen) hat an „ſeine geehrten Collegen des deutſchen
Reichstages“ eine „Adreſſe“ erlaſſen, deren Schwerpunkt
dahin geht, es möge das Militärbudget verringert und

Elſaß-Lothringen an Frankreich zurückgegeben
werden.

Wie bereits erwähnt, hat Franz Duncker der Ver-
treter des fünften Berliner Wahlkreiſes, ſein Mandat als
Reichstagsabgeordneter niedergelegt, ſo daß nun auch im
fünften Wahlkreis eine Neuwahl für dies erledigte Man-
dat wird ſtattfinden müſſen. Zu erwähnen iſt, daß es
ausſchließlich Gründe perſönlicher und finanzieller Art
waren, welche Franz Duncker zu einer Niederlegung dieſes
Mandats veranlaßt haben. Aehnliche Gründe haben es
veranlaßt, daß die „Volkszeitung“ vor kürzeſter Zeit in

andere Hände übergegangen iſt. Herr Duncker wird wahr
ſcheinlich nach wie vor mit dem Blatte, das er ſeit nahe-

zu dreißig Jahren mit entſchieden journaliſtiſchem Erfolge

Jahrhunderte

malige Waitzenerſtraße, jetzt „Boulevard“, begann. Den Wagen voran
ritten eine Anzahl Reiter mit türkiſchen und ungariſchen Fahnen.
Aus den wehten kaum ein halbes Dutzend nen und auch
aide atten nur wenige Leute herausgehängt. Dafür waren alle
Fenſter dicht beſetzt und in den Straßen wogte eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge. Hüte und Taſchentücher wurden geſchwenkt
und ein betäubendes Eljen- und Tschok-Vaschah-Geſchrei erfüllte

Deputation Abſ uartier nahm. Die Menge verlief ſich, einige
Hundert aber wollten ſich noch einmal das an dem Anblick derl en Brüder erlaben und ſetzten deshal z Lungen vor dem

lange in Contribution, bis die Brüder auf dem Balcon er

die Lüfte. So ehe fort bis zum „Hotel Hungaria“, wo die
ge

geleitet hat, in Verbindung bleiben.
Die Einwirkung der Eiſenbahnen auf die Kriegs-

führung iſt im letzten Deutſch-Franzöſiſchen Kriege ſo
entſcheidend hervorgetreten, daß es, wie die „Voſſ. Ztg.“
mittheilt, für nöthig erachtet worden iſt, nicht nur die
Eiſenbahn- Abtheilung des großen Generalſtabes zu ver
größern, ſondern auch die Verwerthung dieſes wichtigen
Faktors der Kriegserfolge zum Gegenſtande einer erweiter-
ten Jnformation in der Armee zu machen und demzufolge
eine größere Anzahl von Offizieren zu bezüglichen Studien
bei der Eiſenbahnabtheilung zu komman diren.

Eine Anzahl hieſiger Journaliſten iſt in voriger
Woche von hier auf den Kriegsſchauplatz abgereiſt, um,
theils im Lager der Türken, theils in dem der Ruſſen als
Berichterſtatter für hieſige und mehrere auswärtige Zeitungen
thätig zu ſein. Wie man nun hört, iſt von ruſſiſcher
Seite bereits beſchloſſen, keine Berichterſtatter zuzulaſſen,
die betreffenden Herren ſind indeß mit ſo guten Em-
pfehlungen verſehen, daß ſie gleichwohl ihre Abſichten zu
erreichen hoffen. Die Türken zeigen ſich dagegen zugäng-
licher. Der hieſige Geſchäftsträger war bereit, auf Grund
vorher eingezogener Jnformationen bezw. Berichterſtattungen
die erforderlichen Empfehlungen zu geben.

Die Mitglieder der v. Arnim'ſchen Familie ſind
zu einem Familientage auf den 8. Mai nach dem Kaiſer-
hofe einberufen.

Zu der Nachricht, daß der japaneſiſche Prinz Kita
Shira Kawa, Joſhi-hiſa ſo lautet nach dem Adreß-
buch der volle Name heimberufen worden ſei, um dort
ein Kommando gegen die Rebellen zu übernehmen, wird
dem „Tageblatt“ jetzt von einer Seite, die für unterrichtet
gilt, folgende Erläuterung gegeben. Als der japaneſiſchen
Regierung auf telegraphiſchem Wege durch ihren hieſigen
Geſandten die von einem hieſigen Blatte gebrachte Nach-
richt übermittelt worden war, der Prinz ſtehe im Begriff
ſich mit einer deutſchen Dame zu vermählen und habe die
Abſicht, ſeiner Heimath für immer fern zu bleiben traf
auf demſelben Wege die Antwort ein, den muthmaßlichen
„Deſerteur“ in möglichſt ehrenvoller Form ſchleunigſt
zurückzuſenden. Zu dieſem Zweck haben nun die
„armen Rebellen“ herhalten müſſen.

Auf die Denkſchrift der Preußiſchen Biſchöfe
wegen der neuen zahlreichen Prozeſſe, die in Preußen gegen
die den kirchenpolitiſchen Geſetzen widerſtrebende Geiſtlich-
keit geführt worden ſeien, hat nach einer Mittheilung der
„K. Z.“ aus Rom der Vatikan erwidert, er müſſe den
Biſchöfen anheimſtellen, jene Mittelſtraße einzuſchlagen,
welche ſie im Jntereſſe der Kirche für angemeſſen hielten,
jedoch ohne Verletzung heiliger Prinzipien.

Jn den Aufſſchriften der durch Vermittelung des
Marine Poſtbüreaus in Berlin gegen den ermäßigten
Portoſatz zu befördernden Briefe an das Perſonal der
in ausländiſchen Gewäſſern befindlichen deutſchen
Kriegsſchiffe ſoll der Empfänger, beziehungsweiſe das be-
treffende Schiff bezeichnet und außerdem nur die Angabe
„unter der Adreſſe des Hof-Peſtamts in Berlin“ enthalten
ſein. Zur Vermeidung von Zweifeln wird darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß diejenigen Briefe an Perſonen der
Schiffsbeſatzungen, auf welchen die Angabe „unter der
Adreſſe des Hof-Poſtamts in Berlin“ fehlt, bezw. welche
ſtatt jener Angabe mit dem Orte, wo ſich das betreffende
Kriegsſchiff befindet, bezeichnet ſind, dem vollen tarifmäßigen
Briefporto unterliegen.

Fünfzig Leipziger Verlagsbuchhändler erklären
öffentlich, daß ſie das von den Petersburger Buch-
händlern erbetene Moratorium dieſelben wollen erſt
nach ſechs Monaten ihren Verbindlichkeiten nachkommen)
nicht bewilligen, da jene Firmen in der Lage geweſen
ſeien, ſchon vor Monaten Vorkehrungen zu treffen, um
ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen.

Die heute telegraphiſch aus Bukareſt eingetroffene
Nachricht, daß für alle Zahlungsverbindlichkeiten des Für-
ſtenthums Rumänien ein Moratorium erlaſſen werden
ſoll, hat ſelbſtredend in hieſigen Handelskreiſen eine ge-
wiſſe Aufregung hervorgerufen. Deutſchland und Oeſter-
reich ſind diejenigen beiden Staaten, welche von allen
Europäiſchen Nationen in der engſten Handelsbeziehung
zu dem Rumäniſchen Fürſtenthum ſtehen und wenngleich
in letzter Zeit eine en tſchiedene Vorſicht in der Creditgewäh-
rung an Rumäniſche Committenten herrſcht!, ſo ſind die
diesbezüglichen Verbindlichkeiten Rumäniſcherſeits, deren
Erfüllung nun auf unbeſtimmte Zeit vertagt wird, doch
noch beträchtlich genug. Und gerade der Umſtand, daß
dieſes Moratorium ganz den ſonſtigen Gebräuchen ent
gegen in ſeiner Dauer gar nicht beſtimmt begrenzt iſt,
ſondern „für die Dauer des Krieges“ erlaſſen werden ſoll,
hat eine entſchiedene Verſtimmung hervorgerufen. Selbſt
redend hat die Rumäniſche Regierung ſich dieſes Morato
rium ſelbſt mit gewährt. Ob ſie daſſelbe auch auf die
Zinszahlung für ihre Staatsanleihen auszudehnen gedenkt,
darüber liegen zwar beſtimmte Nachrichten noch nicht vor
aber es wird dies doch als wahrſcheinlich angeſehen werden
müſſen, ebenſo wie das Moratorium die regierungsſeitigen
Garantieverpflichtungen gegen die Eiſenbahnen des Landes
mit umfaßt. Es wird hierbei als ein Vorzug anzuſehen
ſein, daß von den achtprocentigen Rumäniſchen Stamm-
prioritäten, die bei unſerem Publikum ſo ſtark als Capi-
tal anlage verbreitet ſind, der Zinscoupon erſt im März
n. J. fällig wird, bis zu welchem Zeitpunkt eine Aufhe-
bung des Moratoriums das ja übrigens die Kammern
noch zu genehmigen haben ja hoffentlich erfolgt ſein
wird.

Von der deutſchen Flotte.
Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität

eingegangenen Meldungen hat die Korvette „Auguſt a“
am 28. Februar cr. den Hafen von Sidney verlaſſen, an-
kerte am 12. März cr. im Hafen von Auckland und beab-
ſichtigte nach Auffüllen von Kohlen in 5 bis 6 Tagen die
Reiſe nach Apia fortzuſetzen. Das Knbt. „Komet“ lag
am 17. April er. vor Konſtantinopel. Das Knbt. „Cy
clop“ iſt am 28. Februar cr. mit Tagesanbruch von
Tientſin in See gegangen und traf am 7. März in
Shanghai ein. Die Korvette „Eliſabeth“ iſt am 23.
März er. von Singapore nach Yokohama in See gegangen.
Die Korvette „Gazelle“ iſt am 14. April er. in Beirut
eingetroffen und beabſichtigte am 21. nach Smyrna in
See zu gehen. Die Korvette „Hertha“ hat am 16. März
cr. von Auckland die Heimreiſe angetreten. Die Korvette
„Luiſe“ befand ſich am 28. Febr er. im Hafen von
Shanghai. Das Knbt. „Nautilus“ iſt von Hongkong
aus am 24. Februar er. nach den Gewäſſern von Hainan
in See gegangen. Das Knbt. „Meteor“ lag am 17.
April er. vor Konſtantinopel. Die Korvette „Nymphe“
nopchiige am 23. März er. von La Guayra in See zu
gehen. Das Kanonenboot „Pommerania“ liegt ſeit 3.
März cr. vor Smyrna. Die Fregatte „Victoria“ hat
am 14. März er. Savanilla verlaſſen ankerte am 21.
deſſ. Mts. im Hafen von Havanna und beabſichtigte am
3. April er. nach Port au prince in See zu gehen. Die
Korvette „Vineta“ iſt am 10. März er. von Singapore
nach Kapſtadt in See gegangen.

Ausſtellungen.
In Bremen findet am 28., 29. und 30. September d. J.

eine Schlachtvieh Ausſtellung ſtatt. Zu derſelben ſind an
Prämien ausgeſetzt: Vom kgl. preuß. Miniſterium für landwirth-
ſchaftliche s enheiten 5000 Mk, vom Senat der freien Reichs-und ſgrgaſte t Seenen 1000 Mk., vom Centralvorſtand der Olden-

v er Landwirthſchafts Geſellſchaft 1500 Mark, zuſammen
ark.



Bekanntmachungen.

Ueber den Nachlaß des am 21. September 1576 zu Artern ver-
ſtorbenen Landbriefträgers Wilhelm zu Hauthal daher iſt das erb

Es werden daher die
ihre An

ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, bis zum 23. Mai d J. einſchließlich bei uns ſchrift-

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich

ſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet worden.
ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert,

lich oder zu Protokoll anzumelden.
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare,

vollſtändiger Berichtigung

laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.
Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes findet nach Verhand-

lung der Sache in der auf
den 6 Juni d. J. Mittags 12 Uhr

in unſerm Nr. 1 anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt.
en, den 2. Februar 1877.Sangerhau

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

welche ihre Forderungen
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An-
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden daß ſie ſich
wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, was nach

aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen
von der Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb-

Sächſiſch-Chüringiſche Ackien- Geſellſchaft
fur Hraunkohlen-Verwerthung

zu Falle a. S.
Bei der am 16. März dieſes Jahres erfolgten Auslooſung von

Thaler Zehn Tausend HNark Dreissig Tausend
unſerer ſechsprocentigen Prioritäts- Obligationen ſind die beiden Serien

Nr. 1, die 25 Stück Obligationen 0,001 bis 0,025,
Nr. 4, die 25 Stück Obligationen 0,076 bis 0,100

umfaſſend, gezogen worden.
Die Einlöſung erfolgt vom 1. Juli a. c. ab zum Nennwerthe von

Thaler 200 mit 600 bei unſerer Hauptkaſſe hier.
Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch nicht

fälligen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag der letzteren
von dem Capitale gekürzt wird.

Mit dem 1. Juli dieſes Jahres hört die Verzinſung der ausge-
looſten Obligationen auf.

Halle a. S., den 3. April 1877.
Die DHijrection.

Kublow. Reiz.

Zum Tarife für den directen Güterverkehr zwiſchen Berlin-An
haltiſchen und Magdeburg- Leipziger bezw. HalleCaſſeler
Stationen iſt der vom 1. Mai er. ab gültige Nachtrag XXI erſchie-
nen, welcher Klaſſifications-Aenderungen, eine Beſtimmung über Auf-
hebung des Frachtzuſchlags für einzelne Artikel und abgeänderte Tarif-
ſätze enthält.

Näheres bei unſeren Expeditionen.
Frankfurt a/M., den 27. April 1877.

Königliche EiſenbahnDirection.

Bekanntmachung.
An unſeren Schulen iſt die Stelle eines Hilfslehrers ſchleunigſt

zu beſetzen. Diejenigen, welche auf dieſe Stelle reflektiren, werden
aufgefordert, ſich bis zum 17. Mai er unter Einreichung ihrer Prü-
fungszeugniſſe zu melden. Gehalt 900 Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jah-
ren um 150 Mark bis zu 1800 Mk. Auswärtige Dienſtjahre werden
angerechnet.

Staßfurt, den 26. April 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zum 1. Juni d. Jahres iſt die Stelle eines Aten Nacht Polizei

ſergeanten in hieſiger Stadt zu beſetzen, mit welcher ein jährliches Ge
halt von 750 Mark ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 150 Mark
bis zu dem Maximalſatze von 1050 Mark verbunden iſt. Säbel,
Helm und Achſelklappen werden durch die Stadt beſchafft. Eivilver-
ſorgungsberechtigte Perſonen werden aufgefordert, ſich bis zum
17. ai er. unter Vorlegung ihrer Papiere bei uns zu melden.

Staßfurt, den 28. April 1877.
Der Magiſtrat.

Ritterguts-VerpachtunJn Folge Ablebens des Herrn e en Grafen

Ernst von Beust auf Serba und Klengel haben die Erben
reſp. durch Vormünder die zu deſſen Nachlaſſe gehörigen von demſel
ben bisher einheitlich bewirthſchafteten, unmittelbar aneinander liegen
den und beſtens arrondirten beiden Rittergüter:

1. das Rittergut Serba mit 216 Hekt. 75,1 Ar 336 altenb.
Acker 116 R. 848 Morgen 169 R. darunter 2 Hekt. 37,6
Ar 9 Morgen 55 R. Gehöfte und Gärten; 119 Hekt. 80,6
Ar 469 Morgen 43 R. Felder; 22 Hekt. 28,6 Ar 87 Mor
gen 52 R. Wieſen; 14 Hekt. 87,0 Ar 58 Morgen 43 R.
Teiche, Triften Plantagen und Wege);

2. das Rittergut Klengel mit 127 Hekt. 05,1 Ar 198 altenb.
Acker 36 R. 497 Morgen 112 R. darunter 1 Hekt. 44,7
Ar 5 Morgen 120 R. Gehöfte und Gärten; 80 Hekt. 56,

Ruacl Lobenstein. (Gerss)
1503 F. h. Bahnstat.: Reurh, Hof und Eichicht.Gebirgskurort in waldr. Gegend Sodthüringens. Starke Stablquelle,

Schwarz'sche Stahlbäder f. Blutarmuth, Frauen und Nervenleiden. MNoor-
bäder 28 32 r. R. f Rheuma, Lühmungen, Knochen- u. Gebürmnutterkr.
Sand-, Dampf- u. Kieferbäder Anf. 20 Mai. KRaltwasserheilaastalt,
Höhensanatorium u. pneumatische Hetlanstalt (Waldenburg. Apparate) t.
Herzkr.. Emphysem, Asthma, Catarrh u. beginn. Phthisis d. Lunge. Anf.
I. Mai. Bilige. Pr. Brosch. d. Dr. Aschenbach.

Von

P areger Sauerhreannen,
der ſich durch ſeine vorzüglichen diätetiſchen Eigenſchaften, ſowie ſeinen
äußerſt angenehmen Geſchmack ſchnell in anderen größeren Orten ein
geführt hat und von Aerzten warm empfohlen wird, über-
nahm ich für den Regierungsbezirk erseburg den Allein-
verkauf und empfehle ich dieſen Brunnen angelegentlichſt

Derſelbe zeichnet ſich außerdem durch ſeinen äußerſt billigen
Preis aus, ſo daß er ſich namentlich als erfriſchendes Getränk
neben dem künſtlichen Selterwaſſer gewiß auch hier, wie auswärts,
bald Eingang verſchaffen wird.

Die Broguen- und Hineralwasser- Handlung on
II. Sohnchke, Apotheker, Sr. Steinstr. 2.

3 V n30 Presskohlengteine 30
diesjähriger Production halten in beſter trockener Waare, fabricirt aus
Kohle von Grube Robert bei Wansleben zu billigſten
Sommerpreiſen beſtens empfohlen.
Preßkohlenſteinfabr. Wansleben b. Stat. Teutſchenthal.

Gae. anelt.Abſchlüſſe auf Lieferungen und Aufträge nimmt auch unſer Com-
toir, Halle a/s., Mühlweg 2652 entgegen.

Gebr. Breaamelt.
Empfänger der höch i ußer Concours,en geednegen Fabrik und Lager i i r
ei allen bedeutenden z m beider Weltansſtel-An ſelnngen, r anzöſtſ chen AMühlſteinen, lung n Wien 1873.

Gegründet 1802.

Roger Fils Co.
Eigenthümer berühmter Steinbrüche

in Laferté s SFouarre.
Ar 315 Morgen 98 R. Felder;
Morgen 145 R. Wieſen 6 Hekt. 92,2 Ar 27 Morgen 20 R.
Teiche, Triften, Plantagen und Wege) Flächengehalt,zwiſchen den Städten Eif el i i

des Herzogthums Altenburg unfern der Stationen Herms-
dorf der Weimar-Geraer, Kroſſen der Leipzig-GeraEichichter Bahn
unmittelbar an den von Eiſenberg über Bürgel nach Jena von Herms-
dorf nach Camburg führenden Chauſſeen gelegen, nach Befinden
jedes einzeln oder beide zuſammen genommen mit Obſt
plantagen, landwirthſchaftlicher Brennerei, vollſtändigem lebenden und
todten Jnventar (Gebäude, Felder, Wieſen und Jnventar in vorzügli-

chem Stande), gMontag den 28. Mai d. J. von früh 10 Uhr an
im Herrenhauſe des Ritterguts Klengel vom 1. Juli
1877 ab auf zwölf Jahre an die Meiſtbietenden, öffentlich zu ver
pachten, beſchloſſen.

Den zu dieſer Verpachtung hierdurch ergebenſt eingeladenen Re
flektanten ſind Herr Landrath Gerſtenbergk in Roda, Herr Rit-
tergutsbeſitzer Baron von Wangenheim auf Graitſchen bei Bür-
gel und der unterzeichnete, mit dieſer Verpachtung beauftragte No-
tar, zu jeder weiteren Auskunft bereit. Von letzterem würden auf
Verlangen auch die Pachtpunktationen vorgelegt, ſowie Abſchrift derſel-
ben gegen Entrichtung der Copialien gern etheilt.

Eiſenberg (Herzogthum Altenburg), am 28. April 1877.
Rudolph Schnaubert, Herzogl. S.Altenb. Notar.

Zum möglichſt baldigen Antritt
ſuche ich einen gut empfohlenen
Verwalter.

Rittergut Queis bei Halle a/S.
Dunzelt.

Eine rentable Bäckerei wird zu
kaufen geſucht. Gefällige Offerten
erbittet man unter N. N. 22 poste
restante Allstedt niederzulegen.

Ein tüchtiger, erfahrener Land
wirth, in geſetzten Jahren, ſucht,
auf beſte Zeugniſſe geſtützt, Verhält

niſſe halber e I. 3 er. als
ector oder alleinigerStellung. ß zur näheren Beſprechung aufhalten

Gefl. Offerten unter G. H. 671 werde.
durch Rudolf Mosse in Halle Glinkenb/Proſtken (Oſtpreuß.).
a/S. erbeten. Jänicke, Gutsbeſitzer.

r

Gutsverkauf.
Mein im Dorfe Wieskau un-

weit Cöthen und Halle a/S.
belegenes Gut mit eirea 180 M.
Morg. Acker, Wieſen und Gärten,
durchweg gutem Rübenboden und
inmitten mehrerer Zuckerfabriken,
beabſichtige ich, da zum 1. October
d. J. die Pachtzeit abläuft, aus
freier Hand zu verkaufen.

Den H. Reflectanten die Mit-
theilung, daß ich mich von Anfang
Juni ab beim Herrn Rentier Rei-
nicke im angeführten Gutsorte

15 Hekt. 01,4 Ar 58 i5 Hekt. 01,4 Ar D. Hans in Hamburg,

enberg und Bürgel im Weſtkreis

Haus in Zkub'gart, Haus in Freslan,
Spaldingſtraße 152 e. Wolframſtraße 18. Sternſtraße 12.

Mühlenſteine erſter Qualität. Vorzügliche Verbeſ-
ſernng in der Fabrikation und Abrichtung der Mühlen-
ſteine dureh FHaschinen,

Jn dem Beſtreben mit den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlen-
baumeiſtern Deutſchlands in engere Verbindung zu treten, verwenden
die Herren Roger Fils Co. ihr vorzüglichſtes Material ausſchließ-
lich zur Fabrikation von Mühlenſteinen. Die Fugen der Steine werden
mit der größten Genauigkeit bearbeitet und die Dickte derſelben auf's
Möglichſte erzielt.

Durch Maſchinen mahlfähig bearbeitete Mühlenſteine
ergeben ohne vorherige Zuſammenmahlung ſofort das feinſte und vor
züglichſte Mehl.

Vollkommenſte Garantien bezüglich der Qualität und Solidität
der Steine.

Gleichzeitig führen die Häuſer in Deutſchland auch verſchiedene
Mühlenutenſilien als Seidengaze in prima Schweizer Waare, Stahl-
hammer, Lederriemen u. dgl.

Ein paar ſtarke hell-
braune Wallachen, Wa-
genpferde, und ein paar

SchimmelWallachen ſind billig zu Bildhauer,
verkaufen. Auch ſind mehrere Offi- e pezig, Weſtſtraße 24—25.
cierspferde und zwei Jnſpectorpferde
zu verkaufen in Leipzig, Weſt- Ein Mädchen in geſetzten Jahren,
ſtraße 14. aus anſtändiger Familie, ſucht unter

Stelle Gesuneh. ſehr beſcheidenen Anſprüchen Stel
lung zur Stütze der Hausfrau. Gef.

Ein Oekonomie-Jnſpeetor 5verſehen mit guten Zeugniſſen Off. bittet man unter A. P. poſtl.
3 mit ſeiner Frau I. Juni Eisleben Wederhulegen

J. Stellung. Atteſte ſendet ein. Ein Hauslehrer für i Knabzwei KnabenWiehe. F. E. Rausch. von ?7 und 8 Jahren, wird von gleich
Für ein Putzgeſchäft einer 8eſucht.

kleinen Provinzialſtadt wird bei be Wandlacken bei Gerdauen,
ſcheidenen Anſprüchen per 1. Juli Oſtpreußen, d. 30. April 1877.
er. eine junge Dame verlangt, welche Totenhöfer.
ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht. Ein ordentliches Mädchen ſucht
Briefe unter R. 80 befördert Ed. gleich oder 15. Juni Stellung.

Tüchtige Stuhl- und So-
phabauer werden geſucht.

Franz Schneider.

Ritterguts- Verkauf

Wolwirstedt.
Jn Vollmacht der Erben des ver

ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Gott-
lieb Reinecke werde ich deren zu
Uetz, (Kreis Wolmirſtedt, Eiſenbahn
ſtation Mahlwinkel) in ſchönſter Lage
belegenes Rittergut mit ſehr guten
Gebäuden, einem Areal von 758
Acker incl. Wieſe und Weide
größtentheils kleefähiger Boden mit
Lehmunterlage und 500 Morgen gut
beſtandener Forſt, Jagd und großer
Fiſchereigerechtſame im ſ g. Haken
und in den Laken a. d. Elbe, nebſt
todtem und lebendem Jnventar, in
gleichen der Erndte und den Erndte-
Vorräthen am

Montag, den 7. Mai er.
Vormittags 10 Uhr

im Reuter'ſchen Gaſthofe in Wol-
mirſtedt bei Magdeburg öffentlich
meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingun
gen verkaufen.

Taxe und Auszug aus der Grund
ſteuerMutterrolle liegen bei mir zur
Einſicht vor. Unbekannte Käufer
haben ſich wegen ihrer Zahlungs
fähigkeit zu legitimiren, auch auf
Verlangen eine Kaution von 3000
Mark im Termine zu belegen.
Wolmirſtedt, d. 29. März 1877.

G. Pranke.
Sanitäts Rath Dr. Bahrs'ens

Blut-Reinigungs-
Kräuterdecoct

reinigt die Säftemassen und
inhibirt damit das Eingreifen

d der meisten Krankheiten in
den Organismus. Mit vVor-
zügiichem Erfolg wird er bei
Ausschlag, gestörter

9 Verdauung, Hömor-j rhoidalleiden, Blutan-
drangnachdemKopſe,

veralteter Syphiſis,
VFettansatz, Bleichsucht,

Scropheln, Drüsenleiden, Un-
terleibsbeschwerden allerArt seit Jahren angewandt. Bei

Kinderkrankheiten, die von unregel-
mässiger Verdauung herrühren, na-
mentlich aber bei Säuglingen beim
Durchbruch der Züäühne, ist die
Wirkung des Decoctes vorzüglich.

Der Decoct wirkt gelinde ohne die
innern Organe und somit den Patienten
im entferntesten anzugreifen

Preis pro Originaltflasche Mk. 3,60.
Für Halle und Umgegend zu be-

ziehen durch M. Waltsgott, gr.
Ulrichstr. 33.
J. Rosenthal, Berlin SO., Nauninstr. 51,

Eine goldene Damenuhr verloren.
Abzugeb. gegen angemeſſene Beloh
nung chmeerſtraße 33.

Turnyerein junger
Kauſfleutfe,

Donnerstag d. 3. e.
Abends S Uhr

im Café Royal
Monats-Verſammiung.

D. r Vorſtand.

Holz- n. Metall Sörge

gr. Brauhausg. 31, Ecke d. Leipzi-
gerſtr. Alb. FIeissnmer,

Halle a/S.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend ſtarb unerwartet
mein guter Mann, unſer lieber Va
ter, Schwieger und Großvater, der
Rentier Carl Boltze, im 62. Le
bensjahre, was tiefbetrübt hierdurch
anzeigen die Hinterbliebenen.

W den 1. Mai 1877.
ie Beerdigung findet Donners

tag Nachmittag 4 Uhr vom Fried-
hof ſtatt.

TodesAnzeige.
Nach langem, ſchmerzensreichen

Krankenlager verſchied heute unſer
vielgeliebter, einziger Sohn, im Al
ter von 9 Jahren. Schwer gebeugt,
aber ergeben in Gottes unerforſch
lichen Rathſchluß, theilen wir dieſe
betrübende Nachricht fernen Freun-
den und Bekannten mit. Die Beer
digung ſoll Freitag den 4. Mai um
3 Uhr ſtattfinden.

Döllnitz, den 1. Mai 1877.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. Harz A7 2 Tr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

W. Schmidt und Familie.
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Zweite Beilage zu c 101 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 3. Mai 1877.

Der Kaiſer in Straßburg.
Straßburg im E., d. 1. Mai, Abends. (Tel.)

(Veitere Meldung.) Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kai-
ſers erfolgte gegen 5 Uhr. Bei derſelben wurde der Kai
ſer durch den Donner der Feſtungsgeſchütze und mit dem
Geläute ſämmtlicher Glocken begrüßt. Der Gouverneur,
General v. Schachtmeyer und der Oberpräſident, v. Möl-
ler, waren dem Kaiſer bis Kehl entgegengefahren. Bei
der Ankunft hierſelbſt überreichte der Kommandant von
Straßburg, Generalmajor v. Bauer, dem Kaiſer den
Rapport. Jm Empfangsſaale des Bahnhofes waren die
Spitzen der Behörden zur Begrüßung anweſend der Krie
gerverein hatte am Bahnhofe Aufſtellung genommen, der
Kaiſer ſchritt die Front deſſelben entlang von dem fort
dauernden Hurrahrufen der zahlreich anweſenden Bevölke
rung begrüßt. Jn den reich geſchmückten Straßen der
Stadt hatten u. A. auch die Schulen Aufſtellung genom
men. Nach der Ankunft ließ ſich der Kaiſer in dem gro-
ßen Saale des Bahnhofsgebäudes die Offizierkorps und
die Spitzen der Behörden vorſtellen, während die Vor-
ſtellung der Mitglieder des Landesausſchuſſes im kleinen
Saale erfolgte. Auf eine ſeitens der letzteren an den Kai-
n gerichtete kurze herzliche Anſprache erwiderte Se. Ma-
jeſtät

„Jch freue Mich, daß Wir hier zum erſten Male uns
ſo ſehen, weil Jch der Ueberzeugung lebe, daß die Hoff
nungen und Wünſche, welche Sie ſoeben als die des
Reichslandes gegen Mich ausgeſprochen haben, ſich voll
ſtändig erfüllen werden, wenn Sie ſich von der Aufgabe
durchdrungen fühlen, das neue Reichsland immer mehr
mit dem alten Mutterlande zu aſſimiliren und das deutſche
Element deſſelben immer mehr zu beleben. Ueberraſcht
ron dem freundlichen Entgegenkommen und der lebhaften
Begrüßung, die Jch bei Meinem Eintritte hier in dem
altehrwürdigen Straßburg gefunden, erfüllt Mich die Zu
verſicht, daß es nur eines Gewöhnens und Einlebens be-
darf, um, wenn Jeder von uns thut, was in ſeinen
Kräften ſteht, das neue Verhältniß, welches die Vor-
W Jhnen auferlegt, zu gegenſeitiger Genugthuung zu
geſtalten.“

Der Enthuſiasmus, welchen dieſe Antwort des Kaiſers
hervorrief, war ein unbeſchreiblicher. Ebenſo richtete der
Kaiſer auch an die Vertreter der Univerſität und der
Schulen kurze Anſprachen, die ebenfalls freudigſten Beifall
erregten. Der Fackelzug, welcher dem Kaiſer Abends dar-
gebracht wurde, verlief ſehr glänzend.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg: Aus Tiflis wird vom

1. Mai telegraphirt: Geſtern früh beim Er
ſcheinen der ruſſiſchen Avantgarde der Eri-
wan- Abtheilung bei Bayaſid zog ſich die tür-
kiſche Garniſon, 1700 Mann ſtark, auf
die Höhen des Allatagebirges zurück, wo-bei viel Munition ruek geleſen wurde. Die
Ruſſen beſetzten die Stadt und Citadelle.

Wien, d. 1. Mai. Erzherzog Albrecht iſt in Pe-
terwardein eingetroffen hat dort eine Truppeninſpizirung
abgehalten und iſt dann nach Ruma weiter gereiſt.
Dem Vernehmen nach wird ſich Graf Zichy erſt gleichzei
tig mit dem Deutſchen Botſchafter, Prinzen Reuß, nach
Konſtantinopel begeben.

Wien, d. 1. Mai, Abends. Der Politiſchen Corre-
ſpondenz wird aus Bukareſt vom heutigen Tage weiter
gemeldet: Das hieſige Bulgariſche Comité hat eine Pro-
klamation an die Bulgariſche Bevölkerung erlaſſen, in
welcher ſie dieſelbe auffordert, zur Erhebung bereit zu ſein,
ſobald die Ruſſen die Donau überſchritten haben würden.

Die Töéte der Ruſſiſchen Armee wird morgen in Bu-
ſeo erwartet. Von Ruſtſchuk aus werden ſtarke Tür-
kiſche Truppenabtheilungen eiligſt per Bahn nach Varna
befördert, um von dort aus per Dampfer nach der Do
brudſcha dirigirt zu werden

Wien, d. 2. Mai. Aus Moskau geht der „pPreſſe“
die Nachricht zu, ein engliſcher Dampfer ſei ohne die nö-
thigen Vorſichtsmaßregeln in den Hafen von Kertſch-
Jenikale eingefahren und hierbei auf Torpedos geſtoßen.
Letztere ſeien explodirt und hätten das Schiff zertrümmert.
Mannſchaft und Ladung gingen unter.

Zara, d. 1. Mai. Nach hier eingegangenen Nach
richten hat am Sonntag der erſte Angriff der Jnſurgenten
auf die Türkiſche Vorhut im Defilé Biſina bei Neveſinje
ſtattgefunden wobei 15 Türken getödtet ſein ſollen.
Jn Bosnien und der Herzegowina wirbt die Türkiſche
Behörde unter der Muſelmänniſchen Bevölkerung Männer
im Alter von 16——60 Jahren zum Kriegsdienſt an.

London, den 1. Mai. Oberhaus. Graf Derby
erklärte auf eine bezügliche Anfrage, der weitere diploma-
tiſche Schriftwechſel in der orientaliſchen Frage werde
wahrſcheinlich am nächſten Freitag zur Vorlage kommen.
Die Antwort der engliſchen Regierung auf das ruſſiſche
Crkularſchreiben ſei von der Königin gebilligt worden und
werde heute Abend nach Petersburg abgehen. Die Vor-
lage dieſes Schriftſtückes im Parlamente ſolle erfolgen,
ſobald daſſelbe überreicht worden ſei.

Paris, den 1. Mai. Jn der heutigen Vorleſung
des Profeſſors der Beredtſamkeit Saint René Faillandier
fanden abermals antiklerikale Kundgebungen der Stu-
direnden der Sorbonne ſtatt, welche die Rufe: „Nieder
i den Jeſuiten! Nieder mit Dupanloup!“ ertönen
ießen.

Verſailles, d. 1. Mai. Deputirtenkammer. Leblond
bringt die bereits angekündigte Interpellation ein, welche
Maßregeln die Regierung zu ergreifen beabſichtige, um die
lerikalen Umtriebe zu unterdrücken. Die Berathung der

ſelben wurde auf Donnerstag feſtgeſetzt. Graf de Mun
(klerikal) wünſcht zu wiſſen, ob die Regierung die Ver-
antwortlichkeit für die Verleumdungen und Beleidigungen
übernehme, welche offen gegen die Katholiken vorgebracht
würden. Der Miniſterpräſident Jules Simon erklärt, er
werde die Anfrage Mun's am Donnerstag zugleich mit

der Interpellation Leblond's beantworten, heute wolle er
i conſtatiren, daß er keine Solidarität mit den Feinden

leere

des Chriſtenthums habe,
Rechte des Staates zu wahren.

er habe nur die Pflicht, die
Die Erklärung des

Herzogs Decazes über die Haltung Frankreichs in der
orientaliſchen Frage wurde von beiden Häuſern mit großem
Beifall aufgenommen.

Zur Orientfrage.
DN. Es dürfte in dieſem Momente von Jntereſſe

ſein, durch eine hiſtoriſche Reminiscenz den Einfluß der
deutſchen Politik auf die heutige diplomatiſche
Lage nachzuweiſen. Bekanntlich gingen die Jdeen des
Grafen Andraſſy, als er noch ungariſcher Miniſter war,
und Graf Beuſt den Poſten des öſterreichiſchen Reichs-
kanzlers bekleidete, dahin, eine Allianz zwiſchen Oeſterreich,
England, Preußen und der Türkei zuſtandezubringen.
Andraſſy wollte den Krieg mit Rußland, wenn er nicht
zu vermeiden war, bis zum Aeußerſten führen, und den
Frieden nur um den Preis einer Grenzberichtigung in
Aſien ſondern hauptſächlich im Schwarzen Meere ab-
ſchließen. Es lag in ſeinem Plane, alle muſelmänniſchen
Gebiete am Schwarzen Meere für die Türkei zurückzu-
gewinnen und Polen wiederherzuſtellen. Für dieſe Jdeen
war der Kaiſer von Oeſterreich bereits gewonnen.
Andraſſy's Beſtreben ging zunächſt dahin, Preußen von der
Allianz mit Rußland loszulöſen, und als Aequivalent eine
Verſtändigung zwiſchen der Türkei, Oeſterreich und Eng-
land anzubieten. Graf Andraſſy hatte zu dieſem Behufe
mehrere Unterredungen mit dem deutſchen Botſchafter
v. Schweinitz, der den Jdeen des ungariſchen Diplomaten
ſeinen Beifall zollte, aber ſie mit dem ſtereotypen Zuſatz
ablehnte: „Jndeſſen behalten wir unſere Freundſchaft mit
Rußland bei.“ Schon die geographiſche Lage Deutſch
lands zwiſchen Rußland und Frankreich deren Bünd-
niß ſicher war, wenn Fürſt Bismarck auf die Pläne
Andraſſy's einging machte die vorgeſchlagene Allianz
zur Unmöglichkeit, zu einem wahnſinnigen Unternehmen.
Die Türkei und England hätten für Deutſchland im Falle
europäiſcher Verwickelungen einen ſehr zweifelhaften Werth
gehabt und jedenfalls die Gefahr des vorausſehbaren fran
zöſiſch ruſſiſchen Bündniſſes nicht entfernt aufgewogen.
Nach Beendigung des deutſch- franzöſiſchen Krieges trat
Fürſt Bismarck mit ſeinen Plänen hervor. Er brachte
das Dreikaiſerbündniß zuſtande, welches Garantien für
den europäiſchen Frieden gewährte und die Jntereſſen
Oeſterreich's ſicher ſtellte. Allerdings wurde dadurch die
Türkei vollſtändig in die Arme England's gedrängt. Aber
die gegenwärtige Lage der Dinge zeigt deutlich, daß die
Politik des Fürſten Bismarck ebenſowohl durch das
Jntereſſe Europa's wie des deutſchen Reichs vorgezeichnet
war. Die Jdeen des Grafen Andraſſy hätten mit mathe-
matiſcher Sicherheit zum europäiſchen Kriege geführt und
Deutſchland wäre heute einer der wichtigſten Kriegsſchau-
plätze.

Eine geſchichtliche Erinnerung.
Jm Jahre 1828 erfolgte die ruſſiſche Kriegs-

erklärung an die Türkei am 28. April, die Ueber-
ſchreitung des Pruth am 7. Mai, die Ueberſchreitung der
Donau am 8. Juni. Jm Laufe des Sommers erreichte
die ruſſiſche Armee blos die Eroberung von Varna und
die Beſetzung der öſtlichen Bulgarei. Jm Winter ver-
hielten ſich beide Theile ruhig, und im Frühjahr 1829 be-
gann der neue Obercommandant Diebitſch die Be-
lagerung Siliſtrias, welches ſich am 8. Juni übergeben
mußte. Am 14. Juli ſchlug Diebitſch die Türken bei
Külewtſcha. Am 20. Juli wurde der Marſch über den
Balkan angetreten, am 19. Auguſt trafen die Spitzen der
ruſſiſchen Armee vor Adrianopel ein. Obwohl die Ruſſen
kaum mehr als 20,000 Mann ſtark waren, die Stadt
80,000 Einwohner zählte und Hatil Paſcha mit beinahe
15,000 Mann regulärer Truppen in Adrianopel ſtand, ſo
war der Eindruck, welchen der kühne Zug Diebitſch's her
vorgerufen hatte, doch ſo gewaltig, daß Niemand an Ver-
theidigung dachte und die Stadt am 20. Auguſt capitulirte.
Diebitſch war aber in einer verzweifelten Lage. Der
Paſcha von Skodra, Muſtafa, ſtand mit 40,000 Albaneſen
bei Philippopel, alſo nur 20 deutſche Meilen von den
Ruſſen. Zu einem Vormarſch auf Konſtantinopel hatte
Diebitſch, da er 6000 bis 8000 Mann zur Deckung ſeines
Rückzugs in Adrianopel zurücklaſſen mußte, nur 10,000
Mann disponibel. An eine Belagerung oder Einnahme
der türkiſchen Hauptſtadt konnte Diebitſch nicht denken.
Ein Rückzug über den Balkan an Schumla vorbei hätte
ihm ebenfalls den Reſt ſeiner Armee gekoſtet. Unter
dieſen Vorausſetzungen konnte Diebitſch kaum etwas er-
wünſchter kommen, als der von der gänzlich entmuthigten
Türkei ihm angetragene und am 14. September zu Adria-
nopel abgeſchloſſene Friede, welcher nach dieſer Stadt be
nannt wird.

kr—DD zBerlin, den 1. Mai.
Das Album der Reichstags- Abgeordneten iſt

nunmehr vollendet und liegt im Zimmer des Bureaudi-
rektors zur Anſicht aus. Die Photographien der Reichs
vertreter ſind zu je zwanzig auf einem Blatte, und zwar
in vier Reihen vereinigt. Das Lichtdruckverfahren hat ſich
hierbei recht gut bewährt, indem die Bildniſſe ſcharf und
beſtimmt wiedergegeben ſind. Als beſonders gelungen
ſind hervorzuheben die Bildniſſe der beiden Reichensperger,
Braun's, Löwe's und Forckenbeck's „des Tyrannen“
wie er ſcherzweiſe wegen ſeiner ſtrengen Amtsführung ge-
nannt wird.

Das große Jntereſſe, welches die Kriegsereigniſſe
begreiflicherweiſe bei den Reichstagsabgeordneten erregen, hat
den Vorſtand des Reich ſt ages veranlaßt, im Foyer
eine Karte vom Kriegsſchauplatz anſchlagen und die neueſten
Depeſchen regelmäßig aushängen zu laſſen.

Jn der leidigen Reſtaurations- Angelegenheit
des Reichstages trat heute der Vorſtand wiederum zu
ſammen und beſchloß, wie man hört, bis zur nächſten
Seſſion die Lokalitäten zu vergrößern und alsdann an
dritte Perſonen Karten zu deren Benutzung auszugeben.
Wie es heißt, unterhandelt der Reichstag mit dem Herren-
hauſe wegen Ueberlaſſung der Reſtauration des letzteren
und der Mitbenutzuug des Gartens des Herrenhauſes.

Der Abgeordnete Dr. Löwe, welcher eine ſchlechte
Nacht gehabt, befindet ſich heute den Umſtänden nach wohl,
indem die Schmerzen bedeutend nachgelaſſen haben. Vor
6 Wochen wird der Kranke indeſſen nach Anſicht ſeiner
Aerzte das Zimmer nicht verlaſſen können.

Der für das deutſche Reich beabſichtigte gemein-
ſame Bußtag ſcheint in orthodoxen Kreiſen auf
Widerſtand zu ſtoßen. Das „Kirchliche Wochenblatt für
Schleſien“ veröffentlicht einen dagegen gerichteten Artikel
und es iſt darin ſpöttiſch bemerkt, daß es komiſch ey-
ſcheine, wenn man eine äußere Einheit der Kirche herbei-
führen wolle, während ihre innere Zerriſſenheit immer
mehr zu Tage trete. Das preußiſche Kirchen Regiment
beabſichtigt dem Vernehmen nach, den 1. November für
den gemeinſamen Bußtag vorzuſchlagen. Es iſt das ein
Tag, er wer in der katholiſchen Kirche bereits als Feier
tag gilt.

Sociale Beobachtungsſtationen
ſind für die Socialwiſſenſchaft ebenſo nothwendig wie me
teorologiſche Stationen für die Meteorologie. Schon ſeit
vielen Jahrzehnten beobachtet man ſorgſam Regen und
Wind, auf welche der Menſch nicht einwirken kann; aber
das ſociale Wetter und die ſocialen Stürme, welche meiſt
von den Menſchen ſelbſt abhängen und oft leicht abge-
wendet werden könnten, entbehren einer ſyſtematiſchen Be
obachtung. Die freie Vereinsthätigkeit ſollte, gefördert
durch den Staat, an allen Hauptmittelpunkten des Er-
werbslebens ſolche ſociale (oder ſociologiſche) Beobachtungs
ſtationen errichten, wo man die Verhältniſſe des Arbeits-
marktes, die Höhe der Löhne und Preiſe und Miethen,
die Löhnungsmethoden, die Wohnungs-, Nahrungs- und
Geſundheitsverhältniſſe, die Wohlfahrtseinrichtungen für
Arbeitnehmer und das ſociale Wetter oder herannahende
Wirthſchaftskriſen ſorgfältig beobachtet und darüber zuver
läſſige Nachrichten ſammelt. Die höheren Verwaltungs-
beamten könnten, wenn auch nicht direct, doch indirect
durch ihren Einfluß, durch ihr Beiſpiel und durch ſorg
ſame Beobachtung und Beſchäftigung mit den ſocialen
Fragen im Bunde mit Privaten und freien Vereinen, mit
Schule und Kirche, mit Aerzten und Gemeindebehörden ſehr
viel zu einer beſſern ſocialen Volkserziehung und Volks-
belehrung, zur Verſöhnung von Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern und zu allſeitiger Förderung der Erwerbsintereſſen
beitragen. Selbſt in kleineren Staaten und Provinzen
kommen an manchen Orten lange Zeit Arbeitermangel und
nahe dabei Arbeiterüberfluß vor, ohne daß ſich zuverläſſige
Kunde von ſolchen Thatſachen verbreitet. Die ſtatiſtiſchen
Büreaux ſollten nicht nur Ziffern ſammeln und Tabellen
produciren, ſondern auch die wichtigſten Thatſachen des
Erwerbslebens und der ſocialen Entwickelung buchen und
über die ihnen aus allen Landestheilen unter der Mitwir-
kung amtlicher Organe zufließenden beglaubigten Mitthei-
lungen, ſowie über die wichtigſten Ereigniſſe, Maßregeln
und Erfahrungen der Schul-, Kirchen-, Gemeinde und
Staatsbehörden öfter und ſchneller berichten. Welche Summe
von wichtigen Beobachtungen und Beſtrebungen unſers tüch-
tigen deutſchen Beamtenſtandes bleibt jetzt unverwerthet
und im Actenſtaube vergraben! Es mangelt dem Volke,
welches jetzt berufen iſt, über alle Finanz- und Verwal-
tungsfragen mit zu urtheilen, durchaus die Belehrung über
den Gang der öffentlichen Dinge. Jedes ſtatiſtiſche Landes-
büreau ſollte daher neben ſeinen Jahrbüchern und Viertel-
jahrs- oder Monatsheften eine volkswirthſchaftliche Cor
reſpondenz für die Localpreſſe des Landes zur Seite haben,
worin die Zahlenmaſſen volkswirthſchaftlich verarbeitet und
dem Volke zugänglich gemacht werden. Die Regierungen
ſollten ſich in fortlaufender Kunde von der wirth-
ſchaftlichen Lage des Volks und den darauf bezüglichen
Bewegungen ſowie von den Störungen oder Befeſtigungen
des bürgerlichen Friedens erhalten und ſich z. B. über den
Verlauf von Arbeitseinſtellungen c. regelmäßig Bericht
erſtatten laſſen. Es pflegen darüber in der Preſſe gewöhn-
lich die widerſprechendſten Mittheilungen je nach der Partei
ſtellung der Blätter veröffentlicht zu werden, ohne daß die
wirkliche Sachlage amtlich aufgehellt und dargeſtellt wird.
Weit entfernt, einer Einmiſchung der Regierungen in die
ſozialen Jntereſſenkämpfe das Wort zu reden, halten wir
es für höchſt wichtig und nützlich, das von Seiten der
Gemeinde oder höheren Verwaltungsbehörden wenigſtens
für die Feſtſtellung der Thatſachen, für die Vermittelung
der richtigen Erkenntniß der Dinge und für eine fort-
geſetzte Aufklärung des Publikums über die ſozialen Vor
kommniſſe Sorge getragen und offenbaren Entſtellungen
und Fälſchungen des Sachverhaltes entgegengewirkt werde.
Wenn die eingehende Beſchäftigung mit den ſocialen Fra-
gen nur erſt allen Staats und Gemeindebeamten auch
amtlich etwas näher gelegt und zur Pflicht gemacht wird,
ſo werden auch ſehr bald die Lehrer, Geiſtlichen, Aerzte
und Privatleute zur Aufklärung des Publikums in Vereinen
und durch die Preſſe mehr als bisher beitragen. Dann
wird man auch auf Univerſitäten und Seminarien der Wirth
ſchaftswiſſenſchaft mehr Beachtung ſchenken und die Tages-
preſſe, dieſe weitreichende moderne Bildungsanſtalt für
Erwachſene, wird froh ſein, durch ein politiſch gereifteres
Geſchlecht von gebildeten Männern und Frauen in ihrem
hohen Berufe gefördert und durch die Mitarbeit aller Klaſ-
ſen befähigt zu werden in höherem Maaße als bisher
wirthſchaftlich belehrende Thatſachen und ſocialſtatiſtiſche
Erfahrungen aus den Tiefen des Volkslebens und der
Staats und Gemeindeverwaltung zu ſchöpfen.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ hat vor Kurzem
eine Ueberſicht über die gegenwärtig vorhandenen Arbeits-
gelegenheiten im Königreich Württemberg gegeben. Aus
Preußen, Sachſen und anderen Ländern wird ebenfalls
berichtet, daß die Regierungen Unterſuchungen über den
Nothſtand veranlaßt haben. Die Art, wie man z. B. in
Leipzig von Seiten des Stadtraths auch die Arbeitnehmer
zur Berichterſtattung heranzieht, hat, nach Berichten des
„Vorwärts“, auch in ſocialdemokratiſchen Kreiſen Aner
kennung gefunden.

Dieſe Vorgänge können als erfreuliche Beweiſe dienen,
daß man die Beobachtung und Berichterſtattung über die
ſociale Entwickelung ernſtlich zu verbeſſern ſucht.



Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

o Wittenberg, d. 29. April. Kaum erſt berichteten
wir von hier über einen durch leichtſinnige Handhabung
einer Schußwaffe herbeigeführten Unglücksfall,
und ſchon wieder haben wir einen ſolchen aus gleicher
Veranlaſſung mitzutheilen. Jn Klein Wittenberg ſchoß ein
junger Menſch auf einen andern, um dieſen zu erſchrecken,
aus nächſter Nähe ein allerdings nur mit Pulver geladenes
Piſtol ab. Der Unglückliche bekam aber leider die ganze
Ladung brennenden Pulvers ins Geſicht und ward an den
Augen ſo bedeutend verletzt, daß es, dem Vernehmen nach,
durchaus fraglich erſcheint, ob er das Augenlicht wieder
erhalten wird. Der Verletzte hat ſich ſofort in die Be
handlung des Profeſſors Gräfe in Halle a. S. begeben.

Die Kreisſparkaſſe zu Weißenfels hatte im Jahre
1876 in Activa die Summe von 1,647,972 während
die Paſſiva nur 1,564,324 86 betrug, mithin ein
Ueberſchuß von 83,647 14 als Guthaben des Jn-
ſtituts für den Reſervefond verblie b. Am Schluſſe des
Jahres waren anf 5324 Bücher 1,564,324 86 an
Einlagen bei der Kaſſe gemacht.

A. Torgau, d. 1. Mai, Unter großer und herzlicher
Theilnahme aus der Stadt, der Umgegend und aus der
Ferne feierte das Zimmermeiſter Wolff' ſche Ehepaar am
Sonntag in den Räumen des goldenen Ankers ſeine gol-
dene Hochzeit. Die ſtädtiſchen Behörden, aus deren
Mitte Bürgermeiſter Horn, ſowie die Senatoren Schmidt
und Haberſtolz am Diner Theil nahmen, hatten, in dank-
barer Erinnerung daran, daß der Jubilar lange Zeit
Stadtverordneter geweſen iſt und gar viele ſtädtiſche
Bauten hat ausführen helfen, zum Feſte ein anſehnliches
Weinquantum geſpendet. Fürwahr ein guter Gedanke,
den unſere Vorfahren gar oft gehabt haben denn beiſpiels
weiſe iſt Luther wohl nie aus Torgau gegangen, ohne der
gleichen „zur Verehrung und Ergötzlichkeit“ erhalten zu
haben. Des hohen Rathes Rechnungen ſind deß noch
heute beredte Zeugen. Die Regierung geht mit dem
Gedanken um, nach Torgau eine Baugewerkſchule zu
legen. Wenn, wie die Gerüchte immer dringlicher ver-
ſichern, nun auch noch das Bezirksgericht zu uns
kommt, können wir zunächſt zufrieden ſein.

4 Das „Merſeburger Amtsblatt“ veröffentlicht in
Gemäßheit des S. 8 der Provinzial Ordnung vom 29.
Juni 1875 das vom II. Landtage der Provinz Sachſen
beſchloſſene, Allerhöchſt genehmigte Statut des Provinzial
Verbandes von Sachſen zur Ausführung der S. 41, 46,
47, 91 und 93 der Provinzial-Ordnung, ſowie die von
demſelben Landtage beſchloſſenen, von dem Miniſter des
Jnnern genehmigten Reglements und zwar: das Regle-
ment über die dienſtlichen Verhältniſſe der Beamten des
Provinzial- Verbandes von Sachſen das Reglement über
die bei Dienſtreiſen in Angelegenheiten der Provinzial
Verwaltung zu gewährenden Reiſekoſten und Tagegelder;
und die, der ſtaatlichen Genehmigung nicht bedürfenden
Grundſätze über Verleihung der vom Landtage der Pro-
vinz Sachſen bewilligten Stipendien zum Beſuch der
Königlichen Gewerbe Academie und des Königlichen Jn
ſtituts für Kirchenmuſik zu Berlin.

Die Königl. Regierung zu Erfurt geſtattet den
Kreisſchulinſpectoren, den Lehrern ihres Jnſpectionsbe-
zirkes die Erlaubniß zur Ausübung der Jagd zu ertheilen,
falls die Ortsbehörde glaubt annehmen zu dürfen, daß der
Betreffende ſeine Schularbeit deshalb nicht vernach-
läſſigen wird.

4 Das Bürgerſchulcolleguum zu Mühlhauſen in
Th. hat zum Andenken an den verſtorbenen Rector Dr.
Otto eine „Ottoſtiftung“ begründet, welche den Zweck hat,
unbemittelten würdigen und ſtrebſamen Schülern und
Schülerinnen der Anſtalt zu weiterer Ausbildung eine Bei
hülfe zu gewähren.

Nach einer Analyſe der bei Wien rode gefundenen
Kohle des Braunkohlenbergwerks „Hercynia“ enthält die
ſelbe 54,29 pCt. gebundenen Kohlenſtoff neben 6,90 pCt.
Aſche: und ihr Brennwerth, nach der Methode von Ber-
thier beſtimmt, beträgt 350; der nach derſelben Methode
beſtimmte Brennwerth der Nachterſtedter Kohle 356. An
gebundenem Kohlenſtoff enthält letztere 49,89 pCt. und
9,58 pCt. Aſche. Wie das „Br. T.“ hört, wird jetzt durch
Bohrverſuche die Ausdehnung des ganzen Kohlenlagers
feſtgeſtellt, und wenn daſſelbe eine genügende Ausdehnung
und Mächtigkeit hat, um für längere Zeit reichliche Aus-
beute zu ſichern, ſo ſoll die Blankenburg-Halberſtädter
Eiſenbahn Geſellſchaft geneigt ſein, eine Zweigbahn von
Blankenburg bis nach dem Bergwerke zu bauen. Auch
in der Nähe von Helſungen hat man nach Kohlen gebohrt
und auch ſogenannte Lettenkohle gefunden. Dieſelbe iſt
jedoch nicht bauwürdig, da ſie nur in ganz ſchmalen, wenige
Centimeter dicken Bändern auftritt.

Ein erſchütternder Unglücksfall ereignete ſich dieſer
Tage in Medewitz bei Zerbſt. Die Frau des dortigen
Arbeitsmanns K., der zur Zeit in Coswig arbeitet, will
die in ihrem Garten den Saaterbſen nachſtellenden Tauben
ſchießen. Sie ladet zu dem Zweck ein Piſtol, legt es ins
Fenſter, geht aber, ohne hieran weiter zu denken, ſpäter
ihren Berufsgeſchäften außer dem Hauſe nach. Jhr kleines
2 Jahre altes Mädchen bleibt in der Stube zurück und
wird von ihr, wie dies gewöhnlich zu geſchehen pflegt,
beim Weggange vom Hauſe eingeſchloſſen. Das allein
zurückgelaſſene Kind fängt bald an, mit der gefährlichen
Schußwaffe zu ſpielen, wobei es das Unglück will, daß
der Schuß ſich entladet und dem unglücklichen Kinde ober-
halb des Mundes in den Kopf geht. Der Befund der
kleinen Leiche läßt vermuthen, daß der Tod auf der Stelle
erfolgt iſt.

4 Jn Schönebeck ſind in den letzten Tagen des
April drei Selbſtmorde ausgeführt worden. Am Buß-
tag früh erſchoß ſich ein im „König von Preußen“ einge-
kehrter fremder junger Kaufmann Tags darauf fand man
im Canal die Leiche eines dortigen Arbeiters und letzten
Montag erhängte ſich ein dort in Arbeit ſtehender fremder
Schuhmachergeſelle. Ob bei dem zweiten Falle Lebens-
überdruß oder Unachtſamkeit zu Grunde liegt, iſt nicht be
ſtimmt erwieſen.

4 Jn Croppenſtedt wurde dieſer Tage eine Miß-
geburt mit 2 vollſtändigen Köpfen, 4 vollſtändigen
Augen, 4 Beinen und 3 Ohren, von welchen 2 derſelben

zuſammen gewachſen ſind, von einer Ziege zur Welt ge
bracht. Das Ziegenlamm iſt bei der Geburt geſtorben.

Halle, den 2. Mai.
Jn dem am 1. Mai abgehaltenen General Concil

unſerer Univerſität wurde. Conſ.-Rath Prof. Köſtlin zum
Rector für das Rectoratsjahr 12. Juli 1877 bis dahin
1878 gewählt.

Jn der am 1. d. M. ſtattgehabten Conferenz der
vereinigten Organe der St. Ulrichsgemeinde wurden
folgende Wahlen vollzogen 1) zum Gemeinde- Kirchen
rath: Kreisgerichtsrath K. Holtze an Stelle des ver
ſtorbenen Geheimerath Volkmann; 2) in die Kirchen
Gemeinde-Vertretung: Kaufmann Paul Kilian,
Director Ed. Hartmann und Jngenieur Herm. Jacoby
an Stelle der ausſcheidenden Herren Kreisgerichtsrath
Holtze, Oeconom Beyer, Stadtrath Niemeyer; 3) zu
Mitgliedern der Kreisſynode: a. aus dem Aelteſten
kreiſe: Oberbürgermeiſter v. Voß; Stadtrath L. Hilden-
hagen, Rentier W. Reinecke; b. aus dem weitern
Synodalkreiſe: Kreisgerichtsrath Holtze und Stadtrath
A. Lamprecht.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß bereits ſeit
Längerem polizeilicherſeits ein Aufſtellen von Wagen,
Karren c. vor Schmiedewerkſtätten auf öffentlichen
Straßen und Plätzen verboten iſt. Da noch immer gegen mit 917 Francs, Dänemark mit 800 Francs, Spanien
dieſe Anordnung Verſtöße ſtattfinden, ſo glauben wir mit
einer Erinnerung an erſtere im Jntereſſe der Schmiede c.,
welche Wagen in Arbeit nehmen, gehandelt zu haben, da und an allen Ausgängen der Krupp'ſchen Fabrik in Eſſen
bei Beobachtung der gewiß nur im öffentlichen Jntereſſe
erlaſſenen Anordnung Unannehmlichkeiten vermieden werden. ſoci Si ſocialdemokratiſche „Eſſener Freie Zeitung“ hat neuerdingsSeit einigen Wochen iſt auf der nördlich gelegenen, gegen Herrn Alfreb Krupp und gegen die Firma in

verein an Herrn C.-R. Riebeck verkauften Terrains ein loſer Weiſe gehetztbisher unbebaut geweſenen Spitze des vom Wohnungs-

größerer Privatbau in Angriff genommen. Jndem
durch Aufführung eines größeren Gebäudes auf der bisher i izu n Fläche a nur die Gegend wer ſachen in die Fabrik nicht eingeführt werden dürfen. Wer
und der Bau mit den ſich beim Austritt aus dem ran-
niſchen Thore dem Auge bietenden Gebäuden harmoniren
wird, kann auch in anderer Beziehung den vor dem ge
nannten Thore Wohnenden ein Vortheil und zwar ein
geſchäftlicher erwachſen, da in dem betr. Hauſe Einrich
tungen zu einem größeren Kaufmannsgeſchäft vorgeſehen
werden ſollen.

Nach längerer Pauſe beginnen heute Abend wieder kürzlich im Leipziger Tagebl. laſen) bekannt ſein.
die regelmäßigen Proben des Haßler'ſchen Geſangvereins;
die von Herrn Haßler zur Einübung beſtimmten Werke
Bach's und Mendelsſohn's laſſen wohl auf die Veranſtal-
tung eines größeren geiſtlichen Concertes ſchließen, welchem
jedoch, wie wir hören, ein Gartenfeſt oder Ausflug nach
einem benachbarten Vergnügungsorte vorausgehen wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Mai.

Der Schmiedemeiſter F. O. Schöppe, Halle, und
pelt und W.

Aufgeboten:
Th. E. M. Hering, Zörbig. Der Maurer F. O
Schulz, kleine Klausſtraße 7. Der Schneider A.
burgerſtraße 16, und A. Schreiber, Schimmelgaſſe 6. Der
Gelbgießer M. Töppe, Königsſtraße 15, und M. Diesner, kleiner
Sandberg 21. Der Kutſcher F. W. Jacob, Halle, und L. R.
Albrecht, Mücheln. Der Zimmermann F. Dauer, Giebichenſtein,
und A. Müller, Mühlweg 3.

Geboren: Dem Zimmermann E. Enger ein Sohn, am Hafen 2.
Dem Bremſer W. Orthey ein Sohn, Schülershof 13. Dem

Kupferſchmied C.

Former A. Höhne eine Tochter, Mühlgaſſe 8. Dem Handarbeiter
W. Witzſche eine Tochter, Unterplan 5.

Geſtorben: Des Maurer H. Müller Tochter, todtgeboren, Mittel
wache 17. Der Getreidehändler Carl Boltze, 61 Jahr 2 Monat
5 Tage, Folge eines Gehirnleidens, Leipzigerſtraße 81.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Mai.

Kronprinz. Hr. Fabrik. Leop. Müller m. Gem. a. Leipzig. Hr.
Maſchinen- Fabrikbeſitzer Stahlknecht a. Bremen. Hr. Stud. agr.
Leſſing a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Heiſe a. Leipzig, Rohleder
a. Berlin, Heller a. Frankfurt a. M., Goldberger a. Barmen,
Brüll a. Carlsruhe. Frau Mauckel a. Merſeburg.

Stadt Zürich. Hr. Geh. Reg.-Rath Crone a. Düſſeldorf. Hr.
Mühlenbeſ. Grünert a. Bitterfeld. Hr Gutsbeſ. Schumann a.
Breslau. Hr. Abtheil.-Baumeiſter Schneider a. Potsdam. Hr.
Fabrik. Lehmann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl, Abendroth a.
Frankfurt a. M., Braun a. Cöln, Heſſe a. Erfurt, Mittelſchulte
a. Herdecke a. Ruhr, Philipp u. Leop. Schmidt a. Berlin, Schulte
a. Crefeld, Gödecke a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. e Merbach a. Erfurt. Hr. Guts
beſ. Rödiger a. Neuſtadt.
burg. Hr. Director Vogel a. Rothenburg.
Kleemann m. Frau a. Sondershauſen.
Dr. Krauſe a. Trotha. uthGutsbeſ. v. Exholm a. Dänemark. Hr. Dr. Meier a. Maubenge
i. Belgien. Hr. Ober-Jnſpector Kermer a. Lübeck. Die Hrrn.
Kaufl. Reichert a. Nordhauſen Stern a. Berlin,

Hr. Lieut. der Reſerve

Salomon a. Berlin, Pompe a, Falkenau, Mahr a.
furt a. M., Oppenheim a. Prag,
Burger a. Bremen, Horn a. Barmen, Götz a. Hannover, Simon
a. Berlin, Hipp a. Darmſtadt, Gampertz a. Cöln, Meiſter a.
Berlin, Schneider a. Glauchau, Wannick a. Wien.

Goldener Ring.

Frank

a. Dresden.

Kaufl. Behrendt a. Berlin, Böttger u. Oheim a. Leipzig,

Frankfurt, Sachs a. Dresden, Schindler a. Hamburg.
Goldene Kugel.

Bremen, v. Jnten a. Berlin, Hofmeiſter a. Magdeburg, Franz a.
Dresden Wertheim a. Eiſenach, Obſtfelder a. Königſee, Giebner
m. Frau a. Cönnern, Heber m. Frau a. Hannover, Steubeck a.

Cholera
Magdeburg. Die Hrrn. Fabrik. v. Homeyer a. Berlin, Klämt a.
Bruchſal. Hr. Dr. Müller a. Leipzig. Hr. Fabrik. Runge a.

Nordhauſen, Lippold a. Quedlinburg, Stochhauſen a. Frankfurt.
Hr. Prem. -Lieut. v. Egidy m. Fam. a. Erfurt.
Kögel a. Görlitz. Hr. Fabrik. Wenſch a. Kellinghauſen. Hr.
Privat. Zumkeller a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Frau v. Arnold n. Amme u. Kinder a. Poſen.
Frau Baronin v. Rüxleben a. Prag. Hr. Director Schmidt a.
Fr. Hr. Rent. Bendleb a. Bochum. Hr. Baumeiſter Siering
a. Stollwerk. Hr. Jngenieur Hartung a. Hannover. Hr. Stud.
med. Salomon a. Leipzig. Fräul. v. Kugel a. Celle. Die Hrrn.
Kaufl. Rich. Stolle a. Gandersheim, Gottbuß a. Berlin, Schuſter
a. Breslau, Zahn a. Danzig, Schmidt a. Leipzig, Glattbach a.
Stendal, Weller a. Würzburg Brüders a. Magdeburg, Rüdiger
a. Hamburg, Klöppel a. Magdeburg.

Vermiſchtes.
[Kindliche Bittſchrift] Jn Hamburg iſt

bei Gelegenheit der Anweſenheit des kronprinzlichen Paares
ein originelles Bittgeſuch von einem kleinen Mädchen an
den Kronprinzen gerichtet worden, welches lautet:
„Lieber guter Herr Kronprinz! Der Hundefrohn hat unſere

e

Brockhauſe eine Tochter, Pfännerhöhe 8.
Dem Seiler E. Hoffmann ein Sohn, Taubengaſſe 8. Dem

e

entſtanden waren,

rau Hübner n. Tochter a. Schwarz-
Hr. Ober- Amtmann

Hr. Prof. Dr. v. Muth a. Wien. Hr.

Eisfelder a.
Leipzig, Glaſer a. Würzburg, Manaſſe a. Cöln, Herrnſtadt, Franz
u.

Stahrenberg a. Hamburg,

Die Hrrn. Kaufl. Kompert a. Görlitz, Rangen-
lofer a. Wien, Eberling a. Gladbach, Horn a. Wien, Leihrs a.

Hr. Privatier

pagnien bearbeitet.
Alluvium mit Leichtigkeit Schätze ſammeln konnte, iſt
längſt vorüber.

kleine Molly, die ohne Maulkorb vor der Hausthür ſaß
weggenommen und todtgeſchlagen, weil die Großmama
keine 9 Mark zum Einlöſen hatte. Großmama weint den
ganzen Tag und ſagt, wäre der gute Kronprinz früher

ekommen, würde er es nicht gelitten haben. Sei dochv gut, lieber Herr Kronprinz, wenn Du hierher kommſt

dem Bürgermeiſter zu ſagen, daß die armen Thiere, die
ja niemandem etwas zu Leide thun, nicht ſoll tödten laſſen
Der liebe Gott will das gewiß nicht haben, und wenn
etwas geſchieht, was der nicht will, dann iſt es Unrecht.
Wenn Du hierher kommſt, wird auch ſchön illuminirt und
Alles freut ſich, es grüßt Dich Deine Dora.“

[Was ein Soldat koſtet.] Jn dem jetzigen
Augenblick, in welchem die politiſchen Tagesereigniſſe die
Aufmerkſamkeit des Publikums auf die Armeen der ver
ſchiedenen Länder Europas lenken, mag es nicht uninter-
eſſant ſein, zu erfahren, wie hoch ſich die Auslagen für den
einzelnen Soldaten in den größeren Staaten von Europa
ſtellen. Wir entnehmen die folgenden Angaben darüber
der Wiener „Preſſe“, ohne die Richtigkeit derſelben im Ein
zelnen verbürgen zu können. England giebt jährlich für
jeden ſeiner Soldaten eine Summe von 2500 Francs aus;

hierauf folgt gleich Rußland mit 1202 Francs, dann Frank
reich mit 1172 Francs, Belgien mit 1047 Francs, Deutſch
land mit 975 Francs, die Türkei mit 922 Francs, Jtalien

mit 775 Francs und zuletzt Oeſterreich mit nur 720 Francs.
[Ein Verbot Krupp's.] Jn allen Werkſtätten

iſt folgende Bekanntmachung angeſchlagen: „Die

Wenn nun auch vorausgeſetzt wird,
daß ordentliche Arbeiter derartige Blätter nicht leſen, ſo
wird doch eingeſchärft, daß Zeitungen und ſonſtige Druck-

derartige Oruckſachen einführen oder gar in der Fabrik
leſen ſollte, hat empfindliche Strafe, unter Umſtänden Ent
laſſung zu gewärtigen. Friedrich Krupp.“

Hiſtoriſch-Etymologiſches.] Allen denjenigen,
welche ſich die edle Aufgabe geſtellt haben, durch Neckereien

ihrer Mitmenſchen Abwechſelung in das Einerlei des Le
bens zu bringen, wird der techniſche Ausdruck „hohnibeln“
(dialectiſch „hohnipeln,“ auch „verhohnibeln,“ wie wir

KühneEtymologen haben denſelben wohl als Corruption a

„hohnnecken,“ womit er ziemlich gleichbedeutend, hinge
ſtellt; jetzt werden wir jedoch in dem ſoeben bei M. Köſt
ler hierſelbſt erſchienenen „Luſt und Leid auf dem Gymna-
ſium. Humoriſt. Skizzen von Max Leuer“ eines beſſeren
belehrt. Der Verfaſſer giebt nämlich an, daß das Wort
dem von ihm beſuchten Gymnaſium daſſelbe iſt leider
bloß mit „x“ bezeichnet) entſtamme und dort einem be
ſtimmten Lehrer ſein Daſein verdanke, der jede nicht

erger, Bern paſſende Replik ſeiner Schüler mit der ſtehenden Ent
rüſtungs-Phraſe beantwortet habe: „Du haſt mir Hohn

geſprochen, du haſt mir üblen Hohn geſprochen!“ Daraus
ſei dann für alle Chikanen, ihm und ſeinen Collegen an
gethan, der terminus „Verhohnüblungen“ entſtanden.
Jn der That wäre es nicht das erſte Mal, daß ein „ge
flügeltes“ Wort von einem beſtimmten wenn auch obſcu
ren Ort und einer beſtimmten Veranlaſſung aus ſeinen
Weg durch ein ganzes Land genommen hätte.

Der Verfaſſer des bekannten Däniſchen Natio
nalliedes: „Tappre Landſoldat“, der däniſche Tele
graphendirector Etatsrath Faber, iſt im Alter von 67
Jahren geſtorben.

[Die Stellung der Fleiſchbeſchauer.] Zur
Erledigung von Zweifeln, welche hinſichtlich dieſer Frage

haben die drei betheiligten Reſſort-
miniſter folgende Entſcheidungen getroffen: 1) Das
Gewerbe der Fleiſchbeſchauer gehört im Allgemeinen zu
denjenigen Gewerben, welche gemäß 36 der Gewerbe
ordnung frei betrieben werden dürfen. 2) Auch diejenigen
Fleiſchbeſchauer, welche von der zuſtändigen Behörde be
eidigt und öffentlich angeſtellt ſind oder werden, ſind nicht
als angeſtellte Gehilfen der Polizei, ſondern als Gewerb-
treibende zu behandeln. 3) Daß den amtlich beſtellten
Fleiſchbeſchauern beſtimmte Bezirke überwieſen werden,
auf welche ſie bei der Ausübung ihrer Funktionen ſich zu
beſchränken haben, iſt geſetzlich zuläſſig, weil es ſich dabei
nicht um Beſchränkungen in dem Betriebe eines durch die
Gewerbeordnung Jedermann freigegebenen Gewerbes, ſon
dern lediglich um die Abgrenzung der Rechte und Pflichten
einer Klaſſe der nach 9 36 der Gewerbeordnung auf
Grund reglementariſcher Vorſchriften anzuſtellenden und
zu vereidigenden, mit beſonderer Glaubwürdigkeit ausge
ſtatteten Gewerbtreibenden, ſo wie um eine Beſtimmung

darüber handelt, auf welche Weiſe das Publikum ſich einer
Hr. Stud. mag Lehmann g. Landsberg Hr. ihm durch Polizeiverordnung auferlegten Verpflichtung zu

Fabrikbeſ. Oſtheim m. Gem. a. Stuttgart. Hr. Rent. Schönhaus
Hr. Paſtor Richter a. Caſſel. Hr. Gerichts-Referen.

Hertel a. Berlin Hr. Landw. Winkelmann a. Luxenburg. Die

entledigen hat.
[Der Cyklonl], welcher am 31. October 1876

über das Ganges-Delta fegte und einer Viertelmillion
Menſchen das Leben koſtete, iſt in ſeinen Nachwirkungen

ichter a. Gera, Becker u. Davidsſohn a. Berlin, Gutmann a. geradezu furchtbar. Jn allen überſchwemmt geweſenen
Gebieten wüthet ſeit October die Cholera. Nach einer
amtlichen Mittheilung aus Chittagong ſtarben dort wäh
rend des Sturmes über 3000 und während der Zeit vom
31. October bis zum 31. December 7399 Perſonen an der

Von Neujahr an hat die Cholera weitere, noch
ungezählte Opfer gefordert. Jm Kreiſe Noakholby ſtarben
im October 43,544 und in dem folgenden Vierteljahre
30,263. Man erfährt ſogar das Ungeheuerliche, daß mit
Ausnahme der Jnſeln Hattia und Sundeep überall
die Cholera Todesfälle die während des Cyklon verurſachten
überſchritten.

Die einſt ſo berühmten Goldfelder) der
auſtraliſchen Colonie Victoria haben ſchon ſeit Jahren
in ihrer Ergiebigkeit ſehr erheblich nachgelaſſen und werden
jetzt zum größten Theile nur noch bergmänniſch von Com-

Die Zeit, wo der Einzelne ſich im

Das Gold wird gegenwärtig meiſtens
aus Quarzriffen gewonnen, und dazu gehören immer erſt
bedeutende Geldmittel, ehe die Arbeiten, wenn überhaupt,
ſich lohnen. Wir möchten Niemandem rathen, die Thor-
heit zu begehen, der Goldfelder wegen nach Auſtralien
auszuwandern und ſein Geld in ſolche höchſt gewagte Un
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ternehmungen zu ſtecken. Die Zahl Derer, welche gegen
Ende vorigen Jahres auf den Goldfeldern thätig waren,
belief ſich nur noch auf 41,990 Perſonen, gegen 60,307
und 72,479 in den Jahren 1870 und 1866. Davon ar-
beiteten 16,160 Europäer und 10,997 Chineſen im Allu-
vium und 14,725 Europäer und 108 Chineſen im Quarz.
Wenn ſie im Jahre 1875 noch 1,059,323 Unzen Gold

was im Durchſchnitt für den einzelnen Digger den
für dortige Lebensverhältniſſe geringen wöchentlichen Lohn
von 1 Pfd. Sterl. 18 Sch. 10 P. oder ungefähr 40 M.
ergiebt lieferten, ſo iſt das Jahr 1876, nach Dem,
was darüber bis jetzt bekannt geworden, hinter einer
Million Unzen zurückgeblieben.

Der kleinſte Pony der Welt befindet ſich
in Puttiala (engliſch Oſtindien) und iſt im Beſitze des
jungen Maharajah jenes Diſtrictes. Dieſes kleine Thier
kommt von Nepal, iſt blos acht engliſche Zoll hoch und
iſt ein vollkommenes Miniatur Exemplar eines gut dreſ-
ſirten Pferdes. Dieſes liliputaniſche Wunderthier ſcheint
eigens erſchaffen zu ſein, um einem mexikaniſchen Zwerg aus
San-Franzisco als Reitpferd zu dienen. Lucia Zaraté iſt
zwölf Jahre alt, blos einundzwanzig engliſche Zoll hoch
und wiegt nur fünf Pfund. Jhre Füße ſind drei Zoll
lang und ihre Hand ein und einen viertel Zoll breit; ſie
kann dieſelbe daher bequem durch einen Ring ſtecken ihre
Kleider ſcheinen die einer Puppe zu ſein.

[Jrren iſt menſchlich.] Der „Böhm. Kamnitzer
Anzeiger berichtete vor Kurzem aus Meiſtersdorf: Ein
Vorfall ſeltſamſter Art bietet daſelbſt ſeit einigen Tagen
Stoff zu launigen Bemerkungen. Es wurde nämlich, wie
wir aus verläßlicher Quelle erfahren, am 18. März d. J.
das etwa zwei Tage alte Kind der Eheleute J. und A. M.
zur Taufe getragen und ihm der männliche Taufname
„Ernſt“ beigelegt. Als ſich Ernſt am folgenden Tage beim
Baden recht munter geberdete, verrieth er zur Ueberraſchung
ſeiner Eltern und zum Aerger und Erſtaunen der Hebamme,
daß ſie im Ernſt ein Mädchen zu pflegen und zu
erziehen haben. Durch dieſe Enttäuſchung der Eltern er
wächſt dem Kinde kein Nachtheil, da dieſelben ihre nun-
mehrige Tochter Ernſt ebenſo lieben, wie ihren vermeint-
lichen Sohn und die Hebamme, die durch ihre Unacht-

Jnitialen und mit Wappen in Goldgrund verſehen. Mehrere ent
halten auch Randgloſſen in türkiſcher und arabiſcher Schrift. Nach
Pulsky befinden ſich noch circa dreißig, und zwar zumeiſt werth
vollere in Conſtantinopel.

Profeſſor Alexander Conze aus Wien, früher Profeſſor der
Archäologie in Halle, iſt zum Direktor der Abtheilung der Skulp-

turen und Gypsabgüſſe am königlichen Muſeum in Berlin berufen
worden. Profeſſor Conze iſt gegenwärtig einer der ausgezeichnetſten
Vertreter der archäologiſchen Wiſſenſchaft. Während hen Lehr
thätigkeit in Wien hat er im Auftrage der Oeſterreichiſchen Regie
rung wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſen nach und den

Griechiſchen Jnſeln unternommen, deren Reſultate äußerſt werthvoll

ſamkeit an dieſer Verwirrung beſonders Schuld trägt,
tröſtet ſich mit dem bekannten Sprichwort: „Jrren iſt
menſchlich.“

[Eine amüſante Exploſion)] fand kürzlich in
der Wohnung einer deutſchen Familie in Detroit (Amerika)
ſtatt. Die Nachbaren hörten gegen 9 Uhr Morgens einen
Knall ähnlich einer Artillerieſalve und als ſie nach der
Richtung hineilten, von wo aus das Gepolter gekommen
zu ſein ſchien, begegneten ſie dem Hausherrn, der, ein Bild
des Jammers und der Verzweiflung, unaufhörlich ſchrie:
„O mein Sauerkraut; mein Sauexkraut!“ Jn der Wohn
ſtube angelangt, bot ſich den Blicken der Ankömmlinge ein
eigenthümliches Bild dar. Auf dem Sopha ſaß die Haus-
frau mit vergeiſtertem Antlitz, von oben bis unten mit
Sauerkraut behangen; drei oder vier Kinder ſprangen wie
von der Tarantel geſtochen im Zimmer herum, ſuchten ſich
das duftende Sauerkraut vom Kopf, aus den Augen,
Mund und Ohren zu wiſchen. Faſt jedes Stück Möbel
war mit Sauerkrautsguirlanden behangen und an der
Decke und an den Fenſtern klebte das deutſche National-
gericht. Wie es ſcheint, war ein Faß Sauerkraut im Keller
gefroren um es aufzuthauen, hatte der Hausherr es in
die Wohnſtube neben den Ofen geſtellt, und das in Folge
der Wärme in dem dicht verſchloſſenen Behälter entwickelte
Gas zerſprengte plötzlich Reife und Boden und ſandte das
Sauerkraut nach allen Richtungen

[Ein Naturſpiel.] Ein weißes Frauenzimmer,
welches vor einigen Tagen in dem Armenhauſe von Caswell-
County, NordCarolina, untergebracht wurde, iſt dieſer
Tage von Zwillingen entbunden worden, von welchem
das eine Kind kaukaſiſchen Stammes und das andere
äthiopiſcher Abkunft iſt. Der Aufſeher der Anſtalt erklärt,

titelt, macht den Leſer, in dem anmuthigen Rahmen einer Novelle dan ſ tbig v der Bukareſter Prämienanleihe wurden folgende Serien gezogen: 36

das erſtere Kind ſei ſo weiß, wie eine Lilie, und das
andere ſo ſchwarz, wie ein Rabe. So melden ameri-
kaniſche Blätter.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nach Mittheilung des Aſtronomen C. Wolff zu Paris zeigt

fich der Komet 1877 b (Winnecke) in der Geſtalt eines glänzenden
ſternartigen Kernes. welcher von einem nicht ſcharf begrenzten Nebel
umgeben iſt. Der er deſſelben iſt ſehr lichtſchwach und von der
Sonne w m 19. April früh 3 Uhr hat Wolff dieſenKometen ſpectroſkopiſch beobachtet. Das Spectrum des Kernes be
ſteht aus einer cvntinuirlichen Linie, woraus folgt, daß der Kern ſich
nicht in gasartigem Zuſtande befindet.
beſteht aus drei Streifen der breiteſte, längſte und hellſte derſelben

Das Spectrum des Nebels

iſt im Grün, in der Nähe von b (den Magneſiumlinien); ein zweiter
treifen im Gelb, nahe bei D (der Natriumlinie), iſt ſchwächer, und

der dritte Streifen im Blau bei P (H iſt am ſchwächſten. Alle
v 1868 ſpectroſkopiſch beobachteten Kometen zeigen dieſe drei Strei-
en, es iſt aber der Stoff, durch welchen dieſelben verurſacht werden,

unbekannt. Der zuletzt (am 11. April) in New-York, und bald
darauf (14. April) in Marſeille entdeckte Komet 1877 e iſt bedeutend
lichtſchwächer, als der vorgenannte.
Nebel mit einem kaum währnehmbaren Kerne. Wolff konnte ihn
nicht r unterſuchen und hat nur die Poſition deſſelben
beſtimmt dieſelbe war am 19. April 12 Uhr 7 Min. mittlere Pa
riſer Zeit in Rectaſcenſfion 1 h 52 mm und in Declination 580 33.

Der Komet, u Wuſindurg von Joſeph Henry, Secretär der
e e Jnſtitution“ in Waſhington, nach Paris telegraphirt
wurde, hatte am 11. April Nachts (Stunde und Minute ſind nicht
angegeben in Rectaſcenſion 0 h 35 m und in Declination 51,
und es hat fich dieſer Komet als identiſch mit Komet 1877 e heraus-
r Es ſind demnach im laufenden Jahre bis jetzt nicht vier,
ondern nur drei Kometen entdeckt worden.

Bezüglich des der ungariſchen Univerſität Peſt h vom Sul-
tan gemachten Geſchenkes der „Corvina,“ über deſſen Eintreffen
wir an anderer Stelle berichtet, ſagt die „D. Z.“: Jm 2 Saale
der Univerſitäts-Bibliothek wurde am 28. v. M. unter großer Span
nung aller Anweſenden die Hülle von der Kiſte entfernt. Die letztere
iſt ſehr elegant und geſchmackvoll, aus orangefarbenem Fſcenvolz,
mit Weichſel und Ahornholz ausgelegt, innen mit rothem Sammt
ausgeſchlagen. Man ging nun an die Enthüllung der einzelnen
Bücher welche insgeſammt in ſehr feines Papier gewickelt waren.
Der erſte Anblick bot eine Enttäuſchung; das Buch und leider
auch alle übrigen war neu gebunden Die Einbände beſtehen
aus theils rothem, theils grünem Saffianleder, mit reicher Goldver-
zierung, auf der einen Seite das Wappen Mathias Corvinus, auf
9 andern Seite das türkiſche Wappen. Buch um Buch wurde ſo-
ba beſichtigt und die Titel mit den in ältern und neuern Kata
gen erwähnten verglichen. Eigentliche Corvina dürfte kaum die
Hälfte ſein, doch ſtammen eigene Stücke ſelbſt aus dem dreizehnten
Jahrhundert. Mehrere ſind überraſchend gut erhalten, andere haben
iſene, von der Feuchtigkeit zerfreſſene Blätter. Unter den Büchern
zefnden ſich mehrere bisher gänzlich unbekannte. Die Größe derſel

den variirt zwiſchen Groß-Folio und Klein-Octav. Die meiſten ſind
in der bekannten mittelgothiſchen Schrift geſchrieben mit prächtigen

Er beſteht aus einem kleinen

waren. Derſelbe beabſichtigt auch an der Berliner Univerſität ſeine
Lehrthätigkeit fortzuſetzen.

Wie der „Allgemeinen Zeitung“ aus Bern gemeldet wird,
hat der Bundesrath die auswärtigen Regierungen zur Theilnahmean dem internationalen Congreß für Heilwiſſenſchaften in

Genf eingeladen.
Am 23. April ſtarb in Brüſſel, wo er die Stelle eines

Directeur des Beaux Arts bekleidete, der bekannte Dichter und
Kunſtſchriftſteller Adolphe van Souſt de Borckenfeldt, einer der
hervor ragendſten Führer der vlamiſchen Bewegung. Unter ſeinen
poetiſchen Erzeugniſſen, welche meiſtens dem Gebiete der Jdeendichtung
angehören, hat die deutſchfreundliche „Année sanglante“ für uns
eine ganz beſondere Bedeutung.
Pſeudonym Paul Jane 1871 in London und in deutſcher Ueberſetzung
von Guſtav Dannehl 1874 in Breslau erſchienen iſt, verherrlicht
Borckenfeldt die deutſchen Siege von 1870 und 1871 mit wahrhaft
dichteriſcher Begeiſterung. Mit Recht kann die Année sanglante
eine poetiſche Gabe genannt werden, wie ſie ſympathiſcher und ehren-
voller der deutſchen Nation von einem Ausländer wohl noch nie dar-
gereicht worden iſt.

Jn der dieſer Tage in Leipzig abgehaltenen Hauptver-
ſammlung des Börſen vereins der deutſchen Buchhändler
wurde unter Anderm der Antrag des Vorſtandes, zur Herausgabe
einer Geſchichte des deutſchen Buchhandels die Summe von
5000 zu bewilligen, genehmigt

Jn dieſem Werke, das unter dem

Der Ausſchuß der Jnternationalen Mozart- Stiftung
hat unter der Vorausſetzung, daß die politiſchen Verhältniſſe nicht
hindernd entgegentreten, in der zweiten Hälfte des Monats Juli
dieſes Jahres in der Geburtsſtadt Mozart's, Salzburg, ein großes
Muſikfeſt in Ausſicht genommen. Die Dauer dieſes Feſles iſt
vorläufig auf drei Tage beantragt. e

Heinrich Hofmann iſt gegenwärtig mit der Kompoſition
einer größeren, dem deutſchen Märchenkreiſe entnommenen Dichtung
beſchäftigt, deren Text O. F. Genſichen verfaßt hat.

Baltimore iſt die erſte Stadt Amerikas, welche zum Beſten
der Errichtung eines Denkmals für Beethoven in Wien, ein Con
zert veranſtaltete, das an 1000 Dollars einbrachte.

Literariſches.
St. Luſt und Leid auf dem Gymnaſium.

Skizzen von Max Leuer. Halle, Max Köſtler 1877.
Schon lange, ehe ein Ernſt Eckſtein im eigentlichſten Sinne des

Wortes „aus der Schule plauderte,“ haben die Gymnaſiaſtenſtreiche als
beſondere Species des practiſch bethätigten Jugendübermuthes ihren Reiz
ausgeübt, und ſie werden ihre Wirkung niemals verfehlen. wenn ſie,
wie“ in der vorliegenden kleinen Brochüre geſchieht, von geſchickter Hand
zu einem Ganzen einer humor und witzvollen Gabe aus der Zeit
der ſüßen Jugendeſelei vereinigt werden. Der Verfaſſer hat das für
ſeinen Zweck beſonders günſtige Schickſal gehabt, daß ihn eines jener
Gymnaſien nnuter ſeine Anvertrauten zählte, wie ſie hie und da noch
als ehrwürdige Zeugen früherer Zeit in die Gegenwart hineinragen:
ein Gymnaſium, auf dem „der Gymnaſiaſt erſt mit dem Secundoner
anfängt ja das erhebende Prädikat „Sie“ nicht früher als in
Prima Raum findet; ein Gymnaſium in einer kleinen Stadt, deren
Bürger wegen der bei ihnen in „Koſt und Logis“ beileibe nicht
in „Penſion“ wohnenden wiſſenſchaftlichen Jugend überhaupt erſt
Lebensberechtigung haben; ein Gymnaſium, dem das nothwendige
Correlat eines umfangreichen Mädchenpenſionats und hübſcher Bür-
gertöchter in denſelben Mauern nicht fehlt; ein Gymnaſium mit der
hinreichenden Anzahl von Lehreroriginalen; kurz ein Eymnaſium,
würdig der tollſten Streiche, würdig durch Wort und Schrift bei der
Nachwelt fortzuleben. Man wird nun begreifen, wie dieſer würdigen
Anſtalt aus dem dankbaren Material: J. Mein Einzug. II. Der
Oppoſitionsgeiſt. III. Die Liebe.

Humoriſtiſche

IV. Das „elfte“ Gebot. V. Das
Examen ein blühender Kranz der Erinnerung gewunden werden
konnte, wie ihn jeder Leſer gern ſeinen eigenen Schülerremini-
ſcenzen weihen wird, ohne den pedantiſchen Zorn derer zu fürchten,
die ſolche Veröffentlichungen als eine Beeinträchtigung der Schul
disciplin verdammen möchten. Wir wollen daher das Schriftchen
allen denen beſtens empfohlen haben, die an lebenswahrem realiſti-
ſchem Humor Gefallen finden und hoffen den Schluß-Gruß des Ver

fafſers erfüllt zu ſehen: „Vielleicht auf Wiederſehen

Ein im Verlage von Otto Janke in Berlin erſchienenes
Buch von Hans Wachenhuſen, „Der türkiſche Koſack“ be-

mit den bei Beginn der ruſſiſch-türkiſchen Feindſeligkeiten in Frage
kommenden Oertlichkeiten bekannt. Die Erzählung ſpielt in Kalafat,
entwickelt ein lebendiges Kriegsbild aus dem Lagerleben von Widdin
und den Schanzen von Kalafat.

Otto Hübner's ſtatiſtiſche Tafel (Verlag von Wilh.
Rommel in Frankfurt a. M.) iſt in neuer (26.) Auflage erſchienen.
Dieſes Ergebniß mühevoller Arbeit iſt ein Bedürfniß für Viele ge-
worden, die Studien oder Geſchäfte betreiben. Jn der neuen Auf-
lage ſind die erforderlichen Veränderungen und Zuſätze berückfichtigt.
Gerade jetzt in Kriegszeiten, wo ſo manche Frage über Statiſtik der
Bevölkerung, der Heere, der Kriegsſchiffe, der Staatsſchulden c. auf
KPauig, wird, empfiehlt ſich die Beſchaffung dieſer Tafel. Preis 50
Pfennige.

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's Pracht- Ausgabe der Claſſiker Beethoven,

Clementi, Haydn, Mozart, Weber, in ihren Werken für
das Pianoforte allein. fit mit Bezeichnung des Zeit
maßes und Fingerſatzes von J. Moſcheles, weil. h am
Conſervatorium in Leipzig. Siebente Auflage. Mit inſtructiven
Erläuterungen zu jedem einzelnen Werk. Vollſtändig in 68 Liefe-
rungen. Preis jeder Lieferung 70 Pfennige. 21.--25. Lieferung.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

Jlluſtrirte Welt. Deutſches Familienbuch. Fünfundzwanzigſter
Jahrgang. 12. Heft. Preis des Heftes 35 Pf. Stuttgart,
Eduard emer.

Jnhalt u. A.: Der Weg zum Glück. Roman von Miß
Braddon. Bearbeitet von E. M. Vacano. Mit Jlluſtration.
Ein Rennen um's Leben. Mit Jlluſtration. Ein Mord im
Walde von Haina. Nach einer wahren Begebenheit erzählt von
Theodor Grieſinger. Blüchers Briefe. Rheinfrauen Geiſter-
bann oder die Reiſe nach Köln. Von Hermann Jahn. Bilder
aus Jndien. Mit Jlluſtrationen. Der verhängnißvolle Schnurr-
bart. Humoreske von Viktor Blüthgen. Fliehendes Schwarz-
wild. Mit Jlluſtration. Sinnſprüche. Aus Natur und Leben.

Kleine Mittheilungen. Vom Büchertiſch. Humoriſtiſches.
Aus allen Gebieten c.

Deutſche Rom anzeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten
deutſchen Schrifſteller herausgegeben von Otto Janke in Berlin.
Zweite Lieferung des Jahrgang 1877. Nr. 17—-24. Dieſelbe er
cheint achttäglich zum Preiſe von 3 Mark vierteljährlich, Berlin,
erlag von Otto Janke.

Neue Sonntags-Poſt. Blätter zur Unterhaltung am häuslichen
Herde. Redacteur Moritz Lilie in Dresden. 3. Jahrgang. Nr.
24. Dieſes Blatt erſcheint in Wochennummern von 2 Bogenzum aiiſe von 10 Pfennigen. Dresden, Verlag von C. Weineck.

(Trotz dem überaus billigen Preiſe iſt die Ausſtattung eine
gute, ſowie der mannichfache Jnhalt ein gediegener zu nennen
und wohl geeignet, die oft ſo verderblichen Colportageſchriften zu
verdrängen.)

Die Erde und ihre Völker. Ein geographiſches Hausbuch von
Friedrich von Hellwald. 29. 32. Lieferung. Preis pro Lie-
ferung 50 Pf. Stuttgart, W. Spemann.

(Auch die vorliegenden Hefte, welche ausſchließlich Europa,
deſſen Staaten und Völker behandeln, geben wiederum Zeugniß
wie der Verfaſſer es verſteht, in möglichſter Kürze eingehende
Schilderungen von Land und Leuten in allgemeinverſtändlicher

Form zu geben und möchten wir den Befitz eines ſolchen Werkes
faſt als eine Nothwendigkeit bezeichnen.)

Franz Dingelſtedt's Sämmtliche Werke. Erſte Geſammt-
Ausgabe in 12 Bänden. Erſte Abtheilung Erzählende Dichtungen.
Dritter Band: Bunte Reihe. Preis pro Band 4 Mark. Berlin,
Verlag von Gebrüder Paetel.

Jnhalt: Kinder-Liebe. Das böſe Auge. Blinde Liebe.
Nachbar Kinder. Meiſter Gutenbergs Tod. Die Schulen

der Welt.
Die Harmonie und Charakteriſtik der Farben mit beſon-

derer Anwendung auf Coſtümirung. Ein Vortrag mit freier Be
nutzung von Göthe's Beiträgen zur Farbenlehre von Edmund
Wallner. Zweite vermehrte Auflage. Preis 1 Mark 50 Pf.
Erfurt, Fr. Bartholomäus.

(Jn dem ſehr gut ausgeſtatteten Bändchen ſtützt ſich der Ver
faſſer auf die Farbenlehre Göthe's und die Beobachtungen Julius
Hübner's, Rudolf Adam's und Anderer. Obgleich ſpeciell für das
Theater berechnet, findet ſich in demſelben auch manche gute An-
weiſung für die Toilette.)

Deutſcher Schulwart. Pädagogiſche Monatshefte im Haxniſch.
Unter Mitwirkung von namhaften Gelehrten und Fachmännern
herausgegeben und redigirt von Dr. Paul Schramm. Sechster
Band. Erſtes Heft. Preis pro Heft 50 Pf. München, Joſ. Ant.
Finſterlin.

(Dieſe Blätter, welche ihre erſte Aufgabe in der Arbeit für die
deutſche Schule und den deutſchen Lehrerſtand ſuchen, ſind aber
auch für alle Kreiſe der Geſellſchaft von Nutzen. Vor Allem wer-
den ſie beſtrebt ſein, durch pädagogiſch-hiſtoriſche, durch kultur-pä
dagogiſche und didaktiſche Mittheilungen die Erkenntniſſe der
Lehrer zu erhöhen und ſie zu zeitgemäßen Wirken zu beſtimmen
ſuchen. Demnach werden ſie ſich beſchäftigen mit den Fragen
über die Nothwendigkeit der Entfernung aller trennenden Lehren
und Richtungen aus dem Gebiete der öffentlichen Erziehung c.

Handbuch für Statiſtik, Verwaltung Handel und Ver-
kehr des Deutſchen Reiches. Bearbeitet von O. Behre,
Calculator im k. preuß. ſtatiſtiſchen Bureau. Lahr, Verlag von
Moritz Schauenburg.

Tabelle zur Beſtimmung der deutſchen Holzgewächſe
nach dem Laube von Dr. A. B. Frank. Leipzig, Verlag von
H. Schmidt u. C. Günther. Preis 30 Pfennige, in Parthieen
nur 20 Pfennige.Der gapitaliſt, Finanz- und Handelsblatt für Jedermann, zu

leich Allgemeiner Verloſungs-Anzeiger. Redacteur Paul Eteler,

V. Jahrgang. Nr. 22--31. Erſcheint wöchentlich zweimal.
Preis vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart, Verlag von Eduard
Hallberger.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Allſeitig wird jetzt anerkannt, daß die Betheiligung der

deutſchen Gewerbtreibenden an den Vortheilen des deutſchen Marken-
ſchutzgeſetzes eine wider Erwarten geringe iſt. Auch durch den
Jahresbericht über die Veröffentlichung von Waarenzeichen im Cen-
tralhandelsregiſter für das deutſche Reich während des Jahres 1876
wird dies wieder beſtätigt. Das Zeichenregiſter weiſt nämlich im
Jahre 1876 nur 2580 Zeichen von 1178 Firmen auf, gegen 4523 im
Jahre 1875. Wenngleich in der letzten Zahl der größte Theil des
Beſtandes an alten Marken einbegriffen war, die bis zum 30. Sept.
1875 angemeldet ſein mußten, ſo konſtatirt die Zahl 2580 doch einen
Rückgang gegen das Jahr 1875, und umſomehr, als von e nur
8 Monate in Betracht kommen, während vom Jahre 1876 alle zwölfMonate in Rechnung ſtehen. Abgeſehen von den nicht günſtigen

Geſchäftsverhältniſſen des vergangenen Jahres kann man nur die
Unbekanntſchaft mit dem Geſetze und die Unterſchätzung des Marken-
ſchutzes als die weſentliche Urſache der geringen Betheiligung der
Handel- und Gewerbetreibenden gelten laſſen. Auffällig iſt aber
jedenfalls, daß die Betheiligung des Auslandes am Markenſchutz
eine verhältnißmäßig viel regere iſt, als die des Jnlandes. Unter
den 1876 veröffentlichten Zeichen waren nicht weniger als 57 Prozent
ausländiſche.

Am 1. April ſind die britiſchen Colonien dem Welt
Poſtverein beigetreten. Am 1. Mai folgen die niederländi-
ſchen, am 1. Juni Japan, am 1. Juli ſämmtliche portugie-
iſſchen Beſitzungen. Der Beitritt Braſiliens und der ſpaniſchen
CSolonien iſt in nächſter Zeit zu erwarten. Zur überſichtlichen Dar

ſtellung dieſer Erwerbungen wird jetzt im General- Poſtamt eine
Karte des WeltPoſtvereins, des größten Vereins, welcher jemals
exiſtirte, ausgearbeitet, mit graphiſcher Unterſcheidung der beiden
Gruppen, in welche er nach der Höhe der Poſttaxe zerfaällt.

Auslooſungen.
Braunſchweig, d. 1. Mai. Bei der heute ſtattgehabten

Serienziehung der Braunſchweiger 20-Thalerlooſe wurden folgende
Serien gezogen 89 577 584 657 773 1739 1750 1778 1924 2422
2475 2540 2546 2719 2748 2749 2951 3448 3715 3792 3976 4229
4396 4521 4545 4659 4702 4734 4735 4742 4837 4941 5056 5229
5509 5890 6186 6194 6241 6290 6346 6614 6635 6749 6752 6834

7401 7483 7498 7505 7508 7684 7859 8034 8067 8964 9063 9064
9077 9247 9419 9506 9538 9707 9792 9795 9952 9959.

Gotha, d. 1. Mai. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung

39 49 84 544 571 580 658 691 718 958 971 1504 1557 1652 1724
1729 1807 1839 1912 1948 2012 2021 2128 2135 2174 2264 2357
2449 2568 2583 2651 2678 2937 2997 3048 3086 3257 3261 3356
3405 3474 3532 3571 3601 3613 3636 3683 3845 4001 4048 4118
4133 4248 4372 4441 4465 4806 4807 5245 5281 5441 5606 5705
5842 5913 5930 5933 6024 6039 6157 6158 6211 6283 6336 6347
6503 6546 6606 6683 6740 6902 6980 7070 7129 7333 7359 7398
7427 7442. 7448 7493 7492 7490.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Mai

Barometer geſtiegen, nur im Oſten etwas gefallen. Winde in
der öſtlichen Nordſee ſtark bis ſtürmiſch, ſonſt faſt überall leicht, in
Südgroßbritannien und Nordfrankreich öſtlich, in Centraleuropa
meiſt nördlich, an der Oſtgrenze Deutſchlands weſtlich. Wetter
überall kühler, in der nördlichen Hälfte Central-Europas meiſt heiter,
in der ſüdlichen trübe und regneriſch.

Meteorologiſche Beobachtungen.

TMaſ. Morgens 6 T PMachm. 2Thr MNöbends 77 T. Tagesmitte.

Luftdruck 334,44 P. L. 335,29 P. L. 336,44 P. L. 335,39 P. L.
Dunſtdruck 2,08 P. L. 0,89 P. L. 1,47 P. L. 1,48 P. L.
Rel. Feucht.] 79,4 pCt. 24 1 pCt. 55,7 pCt. 53,1 pCt
Luftwärme 3.0 G. R. 7,0 G. R. 3,1 G. R. 4,4 G. R.
Wind. WXNWV I. NW 2. XW I. S
Anſicht zieml. heit. 5.f wolkig 7. trübe 8. wolkig 7.
olkenfrm. Cirr. cum. Cu. Cu.-ni. Cum. Ri.-str. S

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
2. iBerliner Fonds- Börſe.

Bergiſch-Märkiſche 75,10. Cöln-Mindener 92,25. Oberſchleſiſche
A. C. D. 122, Rheiniſche 101 25. Oeſterr. Staatsbahn 340 50
Lombarden 120, Oeſterr. Cred.-Act. 215,50. Preuß. Conſolidirte
103, Tendenz: ſchwankend.!

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 263, Sept. October 237 flau.
Roggen. a 178, MaiJuni 171, Juni-Jnli 169,50,

au.
Gerſte loco 130--183.
Hafer. Mai 158 50.
Spiritus loco 54,60. Auguſt Septbr. 58,30,

matt.
Rüböl loco 67,50. MaiJuni 67,20. Sept.Octbr. 68 40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 2. Mai 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 93, Berlin-Potsdam-Magdeburg.
St.Act. 75,75. BerlinStettiner St.Act. 109,75. BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 75,10. CölnMindener St.Act. 92,25. Magdeb. Halber
ſtadt St.-Act. 97, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 122, Rheiniſche
101,25. Franzoſen 341, Lombarden 120, Oeſterr. CreditAct.216, Darmſtabter Bant-Actien 88,75 Thüringer BankAct. 59,

Diskonto-Command.-Anth. 87,75 Preuß conſol. 4 Anleih
103, Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterreich.
Noten 158,20 Tendenz: unentſchied en
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Halliſcher Tages Kalender
und

Healliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 3. Mai:

Univerfitäts Bibliothek. Vm. 9 I.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—-1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städ ge eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.Städtiſche Sparkaſſe: Keſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Drieitaſe 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Handelskammer zu Halle: Vm. 9 Plenarfitzung im Stadtverordneten Saale.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Volksſchule: Deutſch und Rechnen in 2 Athlgn.;

Gewerbeſchule: Rechnen, Franzöſiſch. ß
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß.
S Verein nach Stolze: A. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in er Turnhalle.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Monatsverſammlung im „Café Royal“.

andwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggafſe.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerväder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. r iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Donnerstag den 3. Mai Nachmittags von 2 bis 5 Uhr Näh-
verein für die Weihnachts Ausſtellung in der Anſtalt Martinsberg 14.

as Ausſtellungs-Comité.

Bekanntmachungen.

Die Lieferung von 48,000,000 Kilogramm Stückkohlen oder
melirte Steinkohlen zur Locomotiv-Feuerung für die der Verwaltun
der Frankfurt-Bebraer Eiſenbahn unterſtellten Bahnſtrecken für die Zeit
vom 1. Juli 1877 bis 30. Juni 1878 ſoll im Wege der Submiſſion
vergeben werden.

Offerten, event. auch auf Lieferung von Coaks ſind frankirt und
verſiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von Stein
kohlen reſp. Coaks zur Locomotiv-Feuerung für die der Verwaltung
der Frankfurt Bebraer Bahn unterſtellten Bahnſtrecken“ bis zum
14. Mai 1877 Vormittags 10 Uhr an uns einzuſenden.

Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur gedachten Terminsſtunde
in Gegenwart erſchienener Submittenten.

Später eingehende Offerten können nicht berückſichtigt werden.
Exemplare der Bedingungen können gegen Entrichtung der Co

pialien von unſerer Central-Materialien-Controle bezogen werden.
Frankfurt a/M., d. 25. April 1877.Königliche EiſenbahnDirection.

Gemeiuſchaftliche Fabrik- Arbeiter Krankenkaſſe
für Stärkefabriken

Den Betheiligten zur Nachricht, daß das in letzter Generalver-
ſammlung abgeänderte Statut 9 13 die Genehmigung der königlichen
Regierung erhalten hat, jedoch unter Vorbehalt der Abänderung im

Durch das bei uns ſtattgehabte Brandunglück, welches
nur den Modellraum und die Holzarbeiter-Werkfſtatt be
troffen, wird unſer Fabrikationsbetrieb

nicht geſtört,
was wir zur Vermeidung von Jrrungen unſeren geſchätzten
Kunden hierdurch mittheilen.

F. Zimmermann Co.
Für Landwirthe!

S Pferdehackene 9 e verbeſſerte Smyth'ſche (Salzmünder),

I. Zimmermann G Co., Halle a/S.
Bey ers Badeansetalt,

Weidenplan 9, eröffnet den I. Mai ſeine Bäder.
Friedrichroda im Thüringer Wald.

Stunde von Schloss Reinhardtsbrunn.
Klimatiſcher Kurort. Fichtennadelbad. Kalte und warme Bäder:

Fichte, Soole, Eiſen, Schwefel, Kräuter c.
Molke, nach Schweizer Manier zubereitet;

Niederlage.
Saison 1876: 3729 Perſonen in 1451 Partieen.

Friedrichroda, Das Bade-Comitée.
Anfang Mai 1877. Dr. Meilt.

Mineralwaſſer-

G Faworlager v BülStolIWaa7'D u Viräerverrautr.

Glapyz-, Schmutz-, Auftragbürſten. Scheuerbürſten.

Kleider-, Haar-, Zahn- und Uagelbürſten. Handſeger.
Stuben-Kehrbeſen. Keißſtroh-Beſen. Maurerpinſel.

Ceim-, Fitniß-, Lack-Pinſel.

42. Gr. Ulrichsſtr. zugeI. Etage. Halle a/S. O. V. Ritter o Prei
Von Pa. Stettiner Portland- Cement „Stern““

empfing friſche Zufuhren

August Mann, Mühlgraben 1.
v FNeue Lissaboner Kartoffeln

W empfing Hctnh. Schahbert. G
Thonröhren

in allen Weiten, ſowie alle Sorten Verbindungsſtücke, Schorn-
ſteinaufſätze, Cloſetbecken, Küchenausgüſſe, Kuh- und
Pferdekrippen 2e. empfehlen zu Fabrikpreiſen

Falle des Bedürfniſſes. Der Vorſitzende

V ilh. Vebert. o
Bd. Lincke G Ströfer,Lager am Magdeb. Halberſt. Güterbahnhof, Steinthor.

Verkauf einer Scheune zum Abbruch!
Die grosse Scheune Wene Promenacdle 9 soll zum so- mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

fortigen Abbruch verkauft werden.
Offerten sind bis Freitag d. 4. Mai c. abzugeben und er-

theilt auch nähere Auskunft
C. Klinkhardt., Neue Promenade 12,

Rin tüchtiger Mechanikergehülſe,
Futter Arbeiter, findet sofort Stellung bei

Jul. Herm. Schmidt (Garl Nockler),
Werkstatt für mathematische u. optische Instrumente

und IIaustelegraphen. M èbPDas grosse Con-
Versations Lexicon

Auction.
Jm Auktionslokale des Königl.

verſteigere ich Mon-
tag d. 7. Mai c. von Nach-
mittag 1 Uhr ab verſch. Mö-
bel, Federbetten, Kleidungsſtücke,
1 Partie eiſ. Ofentheile c.

Dienstag d. S. Mai C.
von Nachmitt. 2 Uhr ab ea.
60 Mille Cigarren.

W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſ.

Die Gemeinde Bennſtedt beab-
ſichtigt einen Feldhüter anzuſtellen.
Geeignete Bewerber mögen ſich bei
der Ortsbehörde daſelbſt melden.

Ein Paar gute 5jährige braune
Wagenpferde, mittelgroß, verkauft
Thierarzt Villaret, Halle a/S.

Mühlen- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber iſt

eine im beſten baulichen Zuſtande
befindliche Stadtmühle mit zwei
Mahlgängen, 1 Spitzgang ſofort
unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen. Wo Auskunft
ertheilt wird, ſagt Herr Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Jch ſuche zum 1. Juli eine in
Küche und Milchwirthſchaft erfah
rene, gut empfohlene Wirthſchafterin.
Ritterg. Schafſee b. Schraplau.

Hedwig Rödiger.

Für Mühlenbeſitzer. (Meyer) 2te neueste vollständige
Zwei wenig gebrauchte, große Auflage, (Subser. Preis 43 Thlr.),

komplette Mehlwagen u. drei Paar ist in 16 Prachtbänden für
dergleichen Pferdegeſchirre, ſowie 1 20 ThIx. (auf Wunsch gut
Paar neue Johnsdorfer Mühl verpackt, franco für 60 I.
ſteine ſind billig zu verkaufen durch Vorsehuss) zu verkaufen bei
Guſtav Schulze in Delitzſch. Gebhardt, Leipzig. Glocken-

Gasthofs- Verkauf. Strasse 71.
Krankheitshalber will ich mei-

nen in Cöllme belegenen Gaſthofverkaufen. Käufer können mit mir C. Müller Nachf.
in Unterhandlung treten. Unter Eine geſunde
händler werden verbeten. ſucht Stellung.

B. Barth.
Hammel- Verkauf.

100 St. große ſtarke 4zähnige
Hammel ſtehen zum Verkauf auf
dem Vorwerk Berbisleben bei
Heringen (Station Halle Caſſel).
Abnahme nach Schur.

Prima Sauerkohl t 8

kräftige Amme
Näheres bei

Frau Kloß, Geiſtſtraße 24.

wer W
Frau A. Koeppe,

Markt 24,
empfiehlt ſich zur

Ein Betriebsführer, welcher bei
Tagbau und 18 Jahr in einer
Stelle thätig war, ſucht per ſofort
Stelle. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Gef. Off. unter H. 1283 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Für ein hieſiges Fabrikgeſchäft
wird ein junger Comptoiriſt geſucht.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in

Reideburg Nr. 77.

Annahme von Strohhöten
zum Waſchen und

Färben c.
Neueſte Formen liegen vor.

d

1 hochtragende Kuh ſteht zum
Verkauf Oberteutſchenthal 70.

1 Wirthſchafterin, 26 J. alt, in
Küche u. Molkenweſen gründl. erf.,
m. g. Att., weiſt ſofort nach P.
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Möbeltrane porte
hettenborn,

Möbelfabrikant.

Anleitung
und Federn

bei R. Koestler., Poſtſtraße 10.

R
Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hobeit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschal
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Abin Hentze, Schmeerstr. 39.
i. Alsleben a/S. b. Hrn. Schreiber,
in Löbejtin bei Fr. Rudloff.

Pelzsachen
werden gegen Motten und
Feuerſchaden conſervirt.

A. C. DresslIer,
große Steinſtr. 5.

e
2ſckte Kühe u. IFehrſe

ſind zu verkaufen bei
W. Bothfeld,
Cönnern a/S.

40 Stück fette Jährlinge ſind zu
verkaufen bei Hermann Schle-

Zur Beachtung
Jn Gera (fürſtliche Reſidenz,

Knotenpunkt mehr. Eiſenbahnen)
kommt Montag den 7. Mai
Vormittags eine hochherr-
ſchaftl. eingerichtete große
Villa zur Subhaſtation. Das
Haus (352 Quadr.M.) liegt in der
r u. Bismarckſtr. auf einem

ckgrundſtück (1542 Quadr.-
M. ca. Morg.) in ſchön-
ſter und geſundeſter Lage,
nicht weit vom Bahnhofe. Zier-
garten mit gr. Springbr.
vor dem Hauſe, Gemüſegarten
hinter demſelben. Keller durchweg
hoch u. gewölbt, Kellermauern
asphaltirt und mit Jſolir-
ſchicht. 2 gr. Wohnungen,
jede beſtehd. aus Entrée, Corrid.,
gr. Salon (I. Etage mit bedecktem
Balkon), Wohn Speiſe-, Schlaf-,
Garderobe-, Bade-, Herren-,
Fremden und Mädchen Zimmer,
Küche mit Marmor Sparkochheerd,
Speiſekammer (1. Etage m. Entree-
ſol), 2 Cloſets u. ſehr gr. Keller
u. Bodenräume. Eine kleinere
freundl. Wohnung, beſtehd.
aus Entrée, drei Zimmern, Küche,
Cloſet u. gr. Nebengelaß. Durch-
weg Gas-, Waſſer- u. elektr.
Telegr. Leitung. Parterre
mit Central-Waſſerheizung.
Treppe freitragend von Schmiede-
eiſen mit Schiefer-Trittſtu-
fen, Dach von Wellenzinkblech,
Blitzableiter c. c. Ausgezeich-
netes Trinkwaſſer. eeller
Werth 46,000

Ein Gut in Holstein,
850 Mrg., incl. 100 Mrg. Wieſen,
in unmittelbarer Nähe eines Bahn-
hofes belegen, mit großem, herr-
ſchaftlichen Wohnhauſe und neuen
Wirthſchaftsgebäuden, iſt mit Jn-
ventar und Saaten für 90,000
zu kaufen. Näheres bei
I. Maassen in Hamburg,

Rathhausſtraße Nr. 20.
Gänzlicher Ausverkauf

von feinen Filz-, Seiden-, Stroh-
und Stoffhüten neueſter Façon.

Dauerhafte Morgen u. Haus-
ſchuhe u. Zeugſtiefeln.
E. PF alhal, Leipzigerſtr. Nr. 12.

7 r
S

asenmäher,
Wringmaschinen,
Waschmaschinen,
Lefeldts Butter-

maschinen.
RButterkneter,
Hilchkühlerund andere Maſchinen für Haus

und Landwirthſchaft empfiehlt

Otto Güsele,gr. Steinſtraße 67.

Hiermit die ergebene Anzeige,
daß ich am heutigen Tage ein

Stellen -Vermittlungs-
Büreau

für jede Branche eröffnet habe und
bitte um geſchätzte Aufträge.

Achtungsvoll
II. Straubel, kl. Ulrichstr. 6.
Halle a S., den 2. Mai 1877.

A lady wishes to have Eng-
lish lessons from an English
lady. Add. pl. at the office of
this newspaper.

Karten
vom Kriegsschauplatz

in großer Auswahl bei

C. PuppendickK,
Buchhandl., Ranniſche Str. 10.

Pelzsachen
übernimmt zur Conſervi-

Jul. Lösche.Leipzigerſtraße 21.
Ein Pianoforte in Flügelform iſt

rung

gel in Großgräfendorf. zu verkaufen Leipzigerſtr. 68 part.
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